Was auch immer 
Vorletzter Abend vor dem Drucktermin. Es herrscht 
mal wieder totales Chaos. Der Castortransport und 
andere Dinge haben die ganze Gestalltungsplanung 
für dieses Heft zu Nichte gemacht. Die Hälfte der 
Redaktion kämpfte im Wendland als eigentlich 
Material für die aktuelle Ausgabe gesichtet werden 
sollte. Eine positive Überraschung stellte das Sichten 
vieler „HC-Gesichter“ im Wendland dar. Ebenso 
positiv viel auf, daß der dort vertretene Teil der 
„Szene“ einen sehr hohe „Frauenquote“ hatte. 
Die anderen Dinge, die die Fertigstellung des Zines 
noch behinderten waren mal wieder, das 
unkoordinierte Agieren der einzelnen Redakteure. 
Jeder hatte seine eigene Vorstellung, wie Rubriken 
und Kolumnen auszusehen hätten und besonders 
wann ihre Fertigstellung angebracht wäre. Die 
Arbeitsweise muß unbedingt effizienter werden. 
Niko muß endlich anfangen seine Sachen selbst 
zukorrigieren, denn bei der Masse der Fehler dauert 
das Korrigieren seiner Beiträge fast so lange wie das 
Abtippen. Kuchi muß endlich anfangen seine 
Beiträge, für die er 3 Monate Zeit hat, nicht erst 2 
Wochen nach Redaktionsschluß zu beginnen. 
Gleiches gilt für Kurt, der sich außerdem noch daran 
gewöhnen muß, daß wir ein einiger Maßen 
einheitliches Layout bemühen. Und letztendlich 
sollte Aranko sich bemühen seinen „Konsum“ zu 
Gunsten des Zines zu reduzieren. 
Wir haben jetzt noch gut 24 Std. Zeit, und es muß 
u.a. noch das gesamte MIOZÄN-Inti abgehört 
werden. Ich bin jetzt schon auf das Resultat 
gespannt. 
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An einem bitter kalten abend im } 


Februar (16.02.96 glaub ich!?) 
machte ich mich mit meinen 
beiden Weggeefährten Jörg und 
Marcus auf nach Nienburg ins 
Eckhaus um uns Under the 
Church aus Hannover anzu- 
hören/schauen. Der Laden war 
gut besucht und schon wenigen 
Minuten nach unsere Ankunft 
fingen UtC an. Beziehungsweise 
sie versuchten es einigermaßen 
auf diesem merkwürdigen 
„Gebilde“ das aus Würfeln 
zusammelgelegt war und 
anscheinend die Bühne darstellen 
sollte. Die Dinger rutschen bei 
jeder heftigeren Bewegung davon 
so das es nicht lange dauerte bis 
sich der Sänger, der sich übrigens 
direkt nach dem Auftritt spontan 
bereit erklärte das Braintime aus 
erster Hand zu erwerben!, lang 
machte. Musikalisch bekamen 
wir melodischen HC/Punk der 
einem nach „längerem“ hören 
(soll heißen, im laufe des Abends) 
irgendwie doch schon oft gehört 
vorkam. Streckenweise gefielen 
sie mir noch ganz gut doch 
irgendwie fehlte wieder der letzte 
kick. Ich glaube das sich UtC an 
anderer Stelle vielleicht noch 
steigern könnten. Als zweites 
spielten Snort (so oder so 


ähnlich die mit ziemlich 
poppigem, melodischem _ich- 
weiß-auch-nich Girlcore 
daherkamen. Die spielen 


bestimmt schöne Musik aber 
irgendwie fehlte auch hier das 
Salz inner Suppe. Als letzte mußte 
ich dann Go to Jerich (siehe 
Klammer hinter dem Wort Snort) 
ertragen, welche dann auch noch 
„Etikette tötet“ von Slime covern 
mußten. Biohasi-alles-in-einen- 
Topf-Prollhead-Metal der absolut 
nervigen (diss, diss,  diss) 
Variante. Alles in allem ein eher 
unterdurchschnittlicher abend 
aus dem man selber natürlich 
wieder das beste draus gemacht 
hat. Übrigens hatten wir an so 
einem _ alternativ-gegen-Nazis- 
Stand ein paar Braintime liegen 
und wir haben ganze null 
verkauft, Ihr Säue (nicht die von 
dem Stand sonder IHR). 


Im UJZ Peine gehts ja zur Zeit 
richtig hoch her was einige 
Konzerte betrifft. Das ganze 
bewegt sich so zwischen 
enttäuschend und kult. 
Enttäuschend für mich war, daß 
88 Fingers Louie am 27.2.96 
leider ausfallen mußten, weil die 
Jungs auf Ihrer Tour einen 
Autounfall hatten, bei dem 
anscheinend und gottseidank 
niemand größeren Schaden 
davon getragen hat. Battery und 
Approach to Concrete konnten 
mich da auch nicht mehr so 
richtig drüber hinwegtrösten. 
Battery konnte Live leider nicht 
das halten was ich mir eigentlich 
versprochen hatte. AtC konnte an 
diesem Abend auch nicht aus 
dem vollen schöpfen, denn der 
Sänger konnte an diesem Abend 
irgendwie nicht (hatte der nicht 
am nächsten Tag Schule oder 
sowas...) und so mußte Ersatz 
her. Obwohl der Ersatz (ich weiß 
auch nicht, wenn mich nicht alles 
täuscht war das sogar einer der 
Rowdies und dazu noch’n Ami?!) 
wirklich voll ins Mett gehauen 
hat, fehlte dann doch irgendwas. 
Nämlich die Hälfte des Sets den 


der Ersatz wohl nicht „singen“ 


konnte oder wollte. Trotzdem, 


wie immer netter abend im UJZ. 


Am 19.02.96 versucheten Ten 
Foot Fole und Weston den Leuten 


zu zeigen was sie unter Epitaph- 


„Hard“core verstehen. Die Typen 


von Weston sahen schon aus wie 
die Take-That des „Hardcores“. 
Die absolut 


mein Erinnerungsvermögen das 
was vor? Na gut, auch Weston 
spielen richtig schönen 
sonnigen....blablabla. Eine Band 
unter fernerliefen. 

TFF mochte ich eigentlich schon 
immer. Aber irgendwie... ich 
weiß auch nicht. Was soll die 
Scheiße mit den 
Autogrammkarten? Ein Typ von 
denen meinte, der Sänger sei halt 
Baseballprofi (White Sox wer’s 
wissen wilD und wenn die Kids 
drauf abfahren... Na ja. Was 
dann wiederum ganz geil kam 
waren die alten Stücke die noch 
aus der Scared Straight-Ära 
stammen. Ziemlich 
durchschnittlicher Abend. 
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gestriegelten 
Schleimer. Oder flunkert mir 


Ich war feiern, oder auch nich 


u 


Am 22.03.96 hatten wir 
eigentlich vor nach Syke ins 
Jugendhaus zu fahren, um uns 
Queerfish, Quest for Rescue, 
Serpico und Minion reinzutun. 
Nur leider schlug an diesem 
Abend unser Partyherz heftiger 
als unser HC-Konzert-Herz und 
so entschlossen wir uns 
kurzerhand den „KÖöNik“ 
(Braintime-Redakteur) in 


Lüneburg zu besuchen um eine 
Schlafparty in der „Garage“ 
(Lüneburger „Crossover-Disco“ 
BAD meets Jolly Joker) zu feiern. 
Soll heißen wir haben alle schön 
Bubu gemacht. So’n geiles Konzi 
und ich häng inner Dissel 
Schlimm. 


Noch peinlicher war die Aktion 
eine Woche vorher. Wir saßen 
schon in der U-Bahn auf dem 
Weg zum Hauptbahnhof um mit 
dem Zug nach Nienburg zu 
jökeln um dort Miozän zu 
interviewen und natürlich des 
Konzis wegen. Nur leider sind 
uns dann einige „Sachen“ 
dazwischen gekommen, wie z.B. 
das Diktiergerät hatte keine 
Batterien (was für eine Ausredel), 
wir hatten nicht ein einziges 
Braintime mit, Kuchi und ich wir 
waren einfach zu sehr mit uns 
selbst beschäftigt (Dicht) und 
außerdem wer hat schon Bock 
nach dem Konzert die ganze 
Nacht in Nienburg rumzuhängen 
und aufn Zug zu warten. Aber 
wir hatten ja Gelegenheit das 
Interview in Sarstedt 
nachzuholen! 


Die absolute Konzertkrönung der 
kalten Wintermonate war für 
mich allerdings GWAR ! Herrlich 
diese Kunstblutbäder!!! Die haben 
da eine Sauerei veranstaltet. 
Absolut Oberkult! Unseren 
außerirdischen Freunden vom 
fernen Planeten Scum Doggia 
(oder wie, oder was?) war zwar 
anzumerken das Ihnen die Bühne 
für Ihre Show viel zu klein war 
haben aber trotzdem voll ins Mett 
gehauen. Eye see Black und die 
Beef Jerkys konnten dagegen 
natürlich einpacken. Was 
natülich nicht wertend 
verstanden werden soll. Über den 
Preis von 25,- DM an der 
Abendkasse kann man sich 
glaube ich auch nicht 
beschweren, dafür bekommt man 


JUGHEAD'S REVENGE + GOVER SUCKS 
16.2.96 Marquee HH 

Schon bei der Ankunft am Marquee fiehl sofort auf, daß 
dei hier sonst übliche Menschenansammlung vor der Tür 
fehlte. Diese Tatsache rechnete ich erst einmal dem 
Schneeregen zu. Später füllte sich der Laden dann doch 
ausreichend, wobei jedoch zu bemerken ist, daß man hier 
von Kiddies nichts sah. Ganz im Gegenteil, das 
Durchschnittsalter im Publikum lag wohl fast bei Mitte 
Zwanzig. Die Scheiß- Jesus Freaks trieben sich auch 
natürlich auch wieder in ihrem Laden rum, wobei 
besonders einer mit Gilatze auffiehl, dem seine 
Unsicherheit bei jedem Schluck Bier, den er nahm, ins 
Gesicht geschrieben war. Tja, Glatze allein macht noch keinen harten 
Kerl. So gegen Zehn erklommen dann GOVER SUCKS die Bühne, 
und ich stellte fest, daß der Sänger mir schon vorher im Publikum 
durch seinen Klischee-Goaty auffiehl. Passend dazu bot die Band dann 
auch Musik der Sorte "Dog-eat-red-hot-body-blocks-machine". Diese 
Bands schreckte wirklich vor keinem Klischee zurück und bot Rap mit 
den Standardplattheiten wie „Eat Shit- Motherfucker ... blablabla 
sucker" und „No justice no peace". Dazu gab es natürlich die 
obligatorische Hüpfshow. Naja, den Studenten vor mir hat es gefallen. 
Die anderen Anwesenden kamen auch auf ihre Kosten und lachten 
herzlich über diese 
Realsatire. Irgendwann 
war dann aber zu Glück .. 
Schluß mit Lustig“, und 
JR. kamen mit dem 
Spruch „Hai, we're 
captain jack" auf die 
Bühne. Sie spielten ein 
Set mit neuen und alten 
Songs, wirkten aber im 
Vergleich zu den 
Vorjahren etwas ausgelaugt. Besonders der Sänger bekam später kaum 
noch ein Bein hoch, was seine eh’ immer lustig anzuschauende Art 
sich zu bewegen noch lustiger machte. Obwohl der Applaus nie so 
richtig ausbrach und die Bewegung im Publikum im Durchschnitt 
gerade mal „Schunkel“ war, spielten J.R. noch unzählige Coversongs. 
Sie boten Surfsongs, (Verarschungs)- Metalsongs, SoCal-Punk und 
ein Misfitscover. Bei einem Crossover-Verarschungssong durfte dann 
der Drummer singen und es war wirklich zum Totlachen. Der Sänger 
der Vorband mit der Ziege im Gesicht und im coolen L.A. Kings-shirt 
hat das aber, glaube ich, mit der Verarschung nicht geschnallt. Er 
moshte das ganze Konzert über so , als ob Megadeath spielten. 
Insgesamt betrachtet ein gelungender Abend, den ich mit einem 
kurzen Gespräch mit einem alten "Old Schooler" beendete. 
nik 


\ 


MISFITS + ENGLISH DOGS ‚Fabrik HH 24.3.96 

24 DM Eintritt ist ganz schön happig. Dank Zivi-Ausweis bekam ich 
aber 4 DM ermäßigt. Drinnen dann ersteinmal der obligatorische 
Merchandising-Stand, an dem es die neuesten Misfitsshirts gab, die 
den üblichen Metal-Shirts sehr ähnlich sahen. Im Publikum waren 
dann auch verhältnismäßig viele Metals. Insgesamt war es aber eine 
bunte Mischung aus Punkrockern (Viele), Metalrockern (nicht 
Wenige) und, ich nenne sie mal, Skaterockern ((?)Einige). Die 
English Dogs hauten mich nicht gerade um, aber Fabse fand sie recht 
gut. Dann kamen nach einer zu langen Pause endlich die Altmeister 
auf die Bühne. Die Show begann erstmal mit einer Nebelwand. Und 
der Ausdruck "Show" paßt hier wirklich exzellent. Die Misfits (mit 
Ausnahme des Sängers) sahen genau so aus wie auf all den alten 
Photos, d.h. geschminkt, gestylt und muskelbepackt. Perfektes Horror- 
outfit. Es wurden nur Klassiker gespielt, kein Wunder bei einer Band, 
die nur Klassiker geschrieben hat. Der neue Sänger schien allerdings 
etwas heiser zu sein, was doch etwas die ansonsten tolle Atmosphäre 
trübte. Er war zwar nicht so muskulös wie die andren Herren. aber 
sein Styling machte ihn schon zu einem echten Mislit. An einen 


Glenn, so scheiße er auch sein mag, kommt er aber 
bei weitem nicht heran. So blieb die 
charismatischste Person auf der Bühne der Bassist, 
der schöne Backgroundvocals lieferte. Das Set war 
super lang , und ich glaube, jeder verließ hinterher 
zufrieden, aber bettelarm die Fabrik. Danach 
wurde mal wieder ein Gespräch mit dem "Old 
schooler" geführt. Nebenbei sei noch erwähnt, daß 
Bela B. nervös Kaugummi kaute, aber das dürfte 
eigentlich niemanden interssieren. 


nik 


Mouse On Mars/Pram ; Hannover ; 31.03.1996 ; Takt 
Ein Start mit Schwierigkeiten: Kurz nach Acht hatte ich mich, wie 
auch andere interessierte Zeitgenossen (Kurt, Takka, Otte, Budde, 
Tanker Thorsten) in freudiger Erwartung am (nicht im !) Takt 
eingefunden. Es folgte gemütliches Warten bei angenehmen 
Temperaturen (Frühling in Deutschland- immer wieder eine Wonne !)- 
bis es uns endlich gelang, die relevanten Zeiten in Erfahrung zu 
bringen. Nee, Einlaß ist erst um Neun, meinte der Gute, und beginnen 
werde man so gegen halb Zehn, könne auch Zehn werden. Ganz große 
Klasse ! Die Aussicht, womöglich erst gegen Eins zu Hause zu sein, 
dezimierte unseren Kreis dann doch recht deutlich (Arbeit und so ), so 
daß am Ende eigentlich nur ich übrig blieb. Tja, so kann's laufen. 
Zumindest ein wenig länger kann ich am nächsten Morgen ja auch 
ausschlafen und überhaupt möchte man als Landei in der großen, 
großen Stadt schließlich auch was erleben. Here I am now, entertain 
me ! 
Aber genug des langweiligen und nicht einmal klugen Geschwafels. 
Kommen wir zum wesentlichen-dem Konzert. Den Opener machten 
Pram, die mich gleich dermaßen verwirrten, daß ich im Grunde 
genommen bis heute nicht mit Bestimmtheit sagen kann, ob sie mir 
eher ge- oder mißfielen ! Ganz putzig waren sie ja, die Kleinen ( der 
„Hüne“ der Band brachte es nach meinen Schätzungen immerhin auf 
ca. 170 cm Körpergröße !), aber irgendwie auch etwas anstrengend. 
Das lag zum Einen an der, an sich lobenswerten Idee, eine Trompete 
als festen Bestandteil in den Songaufbau,zu integrieren und zum 
Anderen an der Sängerin, die mich kurioserweise immer dann zu 
überzeugen wußte, 
wenn ich gerade 
beschlossen hatte, sie 
‚als Störkörper zu 
empfinden. 
Überhaupt sind Pram 
recht frickelig am 
Gange, sprich: 
Spielen eine Art von 
Musik, die man 
weder nach den 
ersten Höreindruck 
beurteilen kann, noch 
sollte. Deshalb 
möchte ich mich 
diesbezüglich auch 
lieber bedeckt halten 
und lediglich auf die 
Vorliebe für skurile 
Orgelsounds hinweisen, die dem Ganzen oftmals einen angenehm 
psychedelischen Touch verliehen. Im krassen Gegensatz dazu standen 
aber auch Augenblicke der musikalischen Konfusion, bei denen ich als 
Betrachter den Eindruck hatte, daß auf der Bühne definitiv zuviele 
Menschen zuviele Dinge gleichzeitig ausdrücken wollten. Pure 
Egobefriedigung sozusagen. Kann man wahrscheinlich nur wirklich 
genießen, wenn man zumindest in Grundzügen mit dem Material 
vertraut ıst. 
Mouse On Mars überraschten mich zumindest einmal mit einer 
deutlich organischeren Live-Umsetzung als ich vorab vermutet hatte. 
Neben Keyboards und allerhand Effekten kamen nämlich auch 
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27.4. Atari Teenage Riot+Party Diktator im AJZ 


Bielefeld 

Allein die Hin- und Rückfahrt mit Tobis Karre wäre schon einen 
Bericht wert gewesen. Und als dann noch ein geiles Konzert dazu 
kam hab ich mich doch glatt nochmal aufgerafft und den Griffel 
gespitzt. Als kleine Vorinformation: in der Nacht von Freitag auf 
Samstag wurden nicht nur beim Konzert im Johnny B. in Burgdorf 
Spiegel und Klo zerkloppt, Waschbecken vollgereiert u.ä.(vielen 
Dank nochmal dafür ihr Säcke, egal wer es war!),nein, irgendwer 
hat auch noch versucht Tobis Wagen zu klauen, der mit leerer 
Batterie in Lehrte liegengeblieben war. 

die Voraussetzungen für unsere Fahrt nach Bielefeld waren also 
perfekt, zumal das Auto nur noch mit Überbrückungskabel gestartet 
werden konnte. Es sollte auch die letzte große Fahrt mit der Laube 
gewesen sein, da ab Mai endgültig alle offiziell einzuhaltenden 
Werte(TÜV etc.) abgelaufen sind. 

Also kachelten wir gemütlich über die Autobahn, bergauf mit 80 
km/h, bergab mit 150. Einige dreiste Merci-Fahrer zeigten uns 
Finger oder Vogel, als sie uns rechts überholten, was aber auch 
nicht weiter wild war. 

In Bielefeld angekommen sahen wir schon überall buntes und 
langhaariges Volk durch die Straßen ziehen. Es stellte sich jedoch 
schnell heraus, daß deren Ziel mehr das Toten Hosen Konzert war, 
das am selben Abend stattfand. 

Leider war im AJZ noch nicht allzuviel los, wir waren ja auch zeitig 
losgefahren. Also stratzten wir noch ein wenig durch die Straßen, 
statteten dem Hosen Konzert noch einen kurzen Besuch ab und 
fanden uns schließlich wieder im AJZ ein (übrigens ein toller Laden 
mit Kneipe, Innenhof und Konzertraum, da lohnt sich ein Besuch). 
Zwei Leute von Atari waren leider in Japan(?),weshalb ein vom Stil 
her gleichartiges Projekt mit dem schönen Namen EC 8 DA (oder so 
ähnlich) sie ersetzte. Das ganze bestand aus zwei Leuten, eine 
davon war Hanin von Atari. Der andere war sozusagen der 
Knöpfchendrücker und gleichzeitig Animateur. Denn als die Party 
nur spärlich begann sprang er beim erstbesten Stück das die 
Bezeichnung Digital Hardcore zurecht trug von der Bühne und 
schleuderte einige Punx quer durchs AJZ worauf der Mob richtig 
abging. 

Ich muß zugeben, auch wenn ich vom Atari-Album nicht sonderlich 
angetan war, so hat es sich doch gelohnt eine derartige Band mal 
live zu schen. Dabei bevorzuge ich aber dennoch die Teile bei denen 
es richtig zur Sache geht, falls ihr wisst, was ich meine. 

Und bei Party Diktator ging es dann auch richtig zur Sache! 
Ziemlich abgefahrener Noise-Kram, bei dem ich schnell ins 
schwitzen geriet. Entweder waren die vier Knaben durch ihre Musik 
total abgedreht oder sie hatten sich vorm Konzert richtig die Birme 
vollgekloppt. Vom Äußeren her zu urteilen hätte beides zutreffen 
können. 

Nach dem Konzert brachen wir bald wieder auf, unser Rückweg war 
schließlich nicht der kürzeste. Zurück in Burgdorf passierte uns das, 
worauf wir die ganze Zeit gewartet hatten: während der Fahrt ging 
der Motor aus und nach 5 Metern stand der Wagen still. Zum Glück 
is uns das nicht auf der Autobahn passiert. Flux die Karre in eine 
Seitenstraße geschoben, doch schon wurden wir bemerkt und ein 
freundlicher Opelfahrer erkundigte sich, ob uns das Benzin 
ausgegangen sei. Als wir ihm dann klar machten. daß wir den 
Wagen kurzschließen mußten war er schnell wieder weg. Zum 
Glück waren keine Bullen in der Nähe. Was hätten die wohl gesagt 
bzw. getan wenn wir nachts um halb vier mitten in der Stadt mit 
einem kurzgeschlossenen Wagen rumgurken. Schließlich hatte Tobi 
auch keine Fahrzeugpapiere dabei. Na ja. was solls. 
Daniel 


3.4. Propagandhi+Serpico inna Korn 


Vollgepackt mit Schlafsack und Bier machten wir uns gegen Abend 
munter auf gen Hannovers Korn. Die Kontis neigten sich dem Ende, 
der Stimmungspegel stieg, mehr wissen wir nicht mehr. Nein, alles 
gelogen! 

Am Bahnhof noch Bene aufgegabelt, lotste Tino uns ins tiefste 
Steintorviertel zwecks Auffüllung der Biervorräte bei Charly's 
Kiosk. Dann aber flux zur Korn und Glück gehabt-kurz nach uns 
war der Laden ausverkauft. So was hab ich ja noch nie erlebt! 
Unzählige Leute, die normalerweise bei anderen Konzerten dort 
nicht erscheinen. Na ja, das Label machts. Ansonsten hätte der 
Laden z.B. bei I Spy-auch voll sein müssen. 

Wir drängelten uns durch die Massen, um unsere Herbergseltern für 
die Nacht ausfindig zu machen. Das war ein hartes Stück Arbeit, 
schließlich hatten die sich im Backstagebereich mit Propagandhi 
vergnügt. Ein paar Worte zu Serpico: wie bereits erwähnt war der 
Laden gerammelt voll, dementsprechend schwer war es nach vorne 
zu kommen, um überhaupt etwas zu sehen. Deshalb ging ihr Auftritt 
mehr oder weniger an uns vorbei. Das einzige woran ich mich 
erinnern Kann, ist die Mahnung des Sängers, doch bitte bitte 
vorsichtig beim "Tanzen" zu sein. Na gut. 

In der Pause belegten wir ein paar gute Plätze in Bühnennähe, um 
wenigstens von Propagandhi was mitzukriegen. Als sie auf der 
Bühne standen, kreischte Daniel los wie ein Verrückter und ich 
konnte ihn gerade noch davon abhalten, seinen BH auf die Bühne zu 
werfen. Propagandhi selber feuerten eine Hitsalve nach der anderen 
ins Publikum (ch ch ch). Sie spielten hauptsächlich neuere Songs, 


Wwas jedoch kein Nachteil war. Die ausführlichen Erklärungen und 


Ansagen lassen darauf schließen, daß ihnen ihre Texte auch 
wirklich was bedeuten. Um trotz der vielen Leute vor uns noch 
einigermaßen gute Fotos fürs Braintime machen zu können, hüpfte 
ich Tino desötfteren auf den Rücken. Als Dankeschön dafür wurden 
wir von hinten angepault, wir würden wohl unsere Stars anhimmeln. 
Ich hofle, der Typ liest das hier, die Pflaume! Trotzdem hat das 
Konzert gefallen, ja doch! 

Daheim bei den Bundys ging die Partv dann weiter, aber 
irgendwann muss bekanntlich jeder Hund einmal sterben und frei 
nach diesem Motto hauten wir uns inne Ecke. Aus. Abruptes Ende. 
Daniel & Tino 


Braintime 6 


Schlagzeug und Gitarre bzw. Bass (man ist schließlich flexibel !) zum 
Einsatz. Was im direkten Vergleich zur Vorband auffiel, war die 
deutlich größere Homogenität, die das Programm auch dann stimmig 
wirken ließ, wenn unterschiedlichste Einflüsse aufeinandertrafen. 
Alles schien irgendwie in einem logischen Zusammenhang zu stehen, 
einem imaginären „roten Faden“ zu folgen. Der Vorteil dabei ist, daß 
ein Fluß entsteht, in den Du Dich fallen und von der Musik treiben 
lassen kannst. Einfach nur entspannen ! So, und jetzt am Besten ein 
abrupter Themenwechsel, bevor wir die Kurve nicht mehr kriegen und 
uns in pseudo-esoterischem Geschwafel verlieren ! Positiv aufgefallen 
ist mir auch, daß Mouse On Mars sich nicht stur an einmal 
festgelegten Songschemata orientieren, sondern bemüht sind, 
Arrangements zu variieren und geistig weiterzuführen. Eine 
Einstellung mit der man nur gewinnen kann und gleichzeitig neue 
Reize schafft. Selten ein so kurzweiliges Konzert erlebt ! 
Jens Kappelmann 


Cause For Alarm, S.F.A. und Dead Stool Pigeon; 
6.4.1996; Salzgitter, Forellenhof 

Life Hates Me, I Hate Back ! Auf diese simple, treffende Formel 
reduziert, sangen S.F.A. einmal in ihrem Song „Freedom“ von der 
Unclean-Single, die schon leicht abgeschwächelt im Gegensatz zu den 
legendären beiden HateCore-Klassikern „The New Morality“ und „So 
What“ meinen Eindruck deutlich schmälerte. Aber diese Band muß 
man live sehen, erst dann wird Dir deutlich, welch wahre Stärke in 
ihren Songs liegt. Die Songtextzeile war Programm !!! 

Den Opener machten Dead Stool Pigeon, ex-Man Lifting Banner, mit 
Sozialisten-Hardcore und Ansagen, die bei mir nicht den Eindruck 
hinterließen, sie sollten lieber die Schnauze halten. Guter Derwisch 
über die Hardcore-Gemeinde, besser als das letzte Mal, als ich sie im 


ae; 


® ; 
Vorprogramm von Integrity bewundern durfte. Allerdings müssen sie 
sich immer mit ihrer Vorgängerband messen, deren „Empire“ sogar 
von den Jungens aus dem Vogelpark, Miozän, live desöfteren gecovert 
wird. An diese Qualitäten reicht es noch nicht heran. Anschließend 
Old School On The Rocks mit Cause For Alarm. Scheiße, daß ich die 
noch gar nicht kannte, sonst hätte ich mich jetzt zu nostalgischen 
Kommentaren verleiten lassen, döch auch so war es New York 
Hardcore as its best und wie er original, ohne fettigen Nachgeschmack 
nur aus den Straßen New Yorks kommen kann. Kommen wir zum 
Schluß und damit wieder zurück zum Anfang, nämlich zu S.F.A.. Erst 
wollte ich es nicht glauben, daß die Rumkugel da auf der Bühne 
wirklich Brendan sein sollte, aber es war die Wahrheit. Bewegen 
konnte sich Jerry A. von Poison Idea zuletzt ja auch noch auf’ der 
Bühne, Brendan zeigte, daß die gleiche Gewichtsklasse nichts mit 
Stehenbleiben zutun hat. Stattdessen: Linke Gerade, rechter Haken. 
oder so ähnlich. Alle Hits wurden gespielt und zwar so wie man es 
erwartet hat: „Life Hates Me, I Hate Back ' Brendans sexistische 
Sprüche am Anfang waren allerdings nur schlecht, sowas spart sich 
ein Punker, vor allem, wenn die Bassistin, die dieser Spruch direkt 
betraf, die Gesangskünste des Schwergewichtes beim wiederholtem 
Spielen von .„‚Gyroscope“ um zwei Dutzend Haßpunkte übertraf‘ 
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Bestes Punkkonzert | seit 


Alex 


PILLDOG BKB / DORN 20.4. Wolfsburg 

An diesem wunderschön warmen Frühlingstag machten wir uns zu 
neunt auf den weg nach Wolfsburg, um uns dort mit den Pillenhunden 
zu treffen, welche uns freundlicherweise eingeladen hatten, mit ihnen 
dieses Konzert und die anschließende Nacht zu verbringen (jetzt nur 
keine Sauereien denken !). Das Juzi in dem die Show stattfinden sollte 
sah recht nett aus. Draußen standen eine Halfpipe und eine Miniramp 
und die Locals waren am skaten. Doch der erste Dämpfer ließ nicht 
lange auf sich warten. Pilldog BKB wurden nur 16 Bier zur Verfügung 
(4 pro Kopf) gestellt, obwohl ihnen bei der Konzertplanung wohl 
ausreichend Freibier zugesichert wurde. Der nächste Dämpfer kam 
kurze Zeit später als auch die versprochenen Pennplätze für die Band 
als auch für uns „gekündigt“ wurden. Diese Rückschläge an einem so 
prächtig begonnen Tag mußten erst einmal mit herangekarrtem Bier 
verdaut werden. Die Zeit bis zum Konzertbeginn verbrachten wir alle 
zusammen im Freien bei einer Art Lagerfeueratmosphäre (es gab zwar 
kein Feuer, aber wir hatten immerhin einen Blaster). Irgendwann 
legten dann DORN los. Wußten zu gefallen, klangen besonders durch 
den Gesang sehr nach den SCRAPS. Dann kamen die Stars des 
Abends, und wir feierten vor der Bühne zu zehnt (ca. ein Viertel des 
Publikums) die Kollegen vor uns. Es hat verdammt viel Spaß gemacht 
und Daniel „Burgdorf-Crew“ durfte schließlich noch eine Zugabe 
singen. Der ultimative Partyknaller an diesem Abend! Nach dem 
Konzert wurden dann Kerzen organisiert, und wir begannen unseren 
Ausweichplan, indem wir Quartier im Rohbau nebenan bezogen. Eine 
Abordnung wurde damit beauftragt noch ein Kontingent Bier zu 
organisieren, was auch gelang. So wurde dann bis in die frühen 
Morgenstunden der Frühling, oder was auch immer, gefeiert. 

Wir freuen uns schon aufs nächste Mal. (der Fairness halber sollen 
wir hier noch schreiben, daß das vegane Essen in Ordnung war) 
nik 


langem. 


r 


DACKELBLUT 


21.10.1994: Lang, lang ist's her, und 


doch ein Datum an das ich mich 
erinnern kann. an dem sich etwas 
ereignete, was mein Großhirn 


abgespeichert haben muß. denn sonst 
könnte ich die Informationen nicht 
einfach so abrufen. Das der Gehalt 
dieser Information sich auf ein 
Blumfeld-Konzert bezieht. ist nun nicht 
unbedingt von überragender Relevanz. 
allerdings auch nicht von Zufall 
gesegnet. 

„Wißt Ihr wie die neue Band von Jens 
von Blumen Am Arsch der Hölle heißt 
”", fragte Jochen Diestelmeyer an jenem 


Abend im Hannoveraner Bad das 
Publikum. Selbiges ohne Antwort. 
„Dackelblut !". antwortete er mit 


Lächeln auf dem Gesicht und fährt fort: 
„Wie kann man cine Band Dackelblut 
nennen ?" 


15 Monate später. cbenfalls Hannover. 
diesmal Glocksee. Dackelblut Auftritt. 
Die Nachricht stimmte also. 

Im Vorprogramm Splitter. die mit ihren 
durchschnittlichen Noisc-Attacken 
meine Aufmerksamkeit vorerst ins 
Abseits drängten. was nicht heißen soll. 


daß mir das Dargebotene mißfiel, als 
vielmehr, daß Monotonie auf Dauer und 
je nach Gemütszustand doch schon mal 
auf die Nerven gehen kann, während 
Dackelblut anschließend präzise und 
wohldosiert ihren Set herunterspielten. 
Der Meute, wie auch mir, schien es zu 
gefallen. der berühmte letzte Funke 
allerdings, wollte irgendwie nicht 
überspringen. Dabei klappten die Songs 
auch live, obwohl mir persönlich der 
allerletzte „Kick“. wie auf der Platte 
„Schützen Und Fördern“ auch den 
letzten Arsch treffend. fehlte. 
Erwartungshaltungen werden halt nicht 
selten zu hoch angesstzt. 


Dackelblut verzichteten in Hannover 
bewußt auf jegliche, groß angelegte, 
hierarchische Verkündung von 
Lebensweisheiten . wollen also neben 
ihrer Musik. die im Grunde ja schon 
Botschaft genug ist. nicht noch dem 
Publikum erklären. wie cin politisch 
korrektes Leben bestimmt sei (Was ist 
ein politisch korrektes Leben ? Jeder ist 
von sich aus schon ein politischer 
Mensch. deshalb besitzt jeder seine 
eigene politische Korrektheit. Wer 
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glaubt, seine eigene politische 
Korrektheit gegen Andere durchsetzen 
zu müssen, soll das tun, solange es um 
interne kommunikatuve Austäusche statt 
diktatorischen Auswüchsen geht, aber 
man weiß ja leider. wie schnell sowas in 
Zensurfaschismus ausarten kann. Gegen 
diesen Zensurfaschismus wettert 
momentan auch die „Junge Freiheit“. Da 
wird mit linkem Argumentationsschema 
gegen P.C. als, ich zitiere, „ die 
Funktion einer negativen Ersatzidentität 
ein in Ermangelung öffentlich 
zugelassener positiver nationaler 
Gemeinsamkeiten wie sie jedes andere 
Volk kennt.“, einnehmend. taktisch 
verklausuliert. Anti-P.C.-Aufkleber 
lagen der Ausgabe ebenfalls bei. Darf 
die Freiheit des Wortes der Neuen 
Rechten gehören ?- der Tipper. musste 
in diesem Zusammenhang einfach raus). 
Genauso wird das Bild. man müsse als 
Musiker bei Live-Auftritten auch noch 
neben dem einwandfreien Übertragen 
einer Studio-Aufnahme den Song als 
Form einer hohen Stufe an Energie und 
Ausdruck durch körperliche 
Bewegungen noch stärkeren Gestus 
verleihen. entgegnet. Und zwar so. daß 
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Stimmung nicht notwendigerweise von 
der Band, sondern wohl eher vom 
Publikum ausgehen soll. Das meint 
nicht, es müsse so sein, sondern, es 
könnte so sein. Dackelblut scheinen in 
diesem Zusammenhang kein Ritual 
eines Live-Gigs wiederholen zu wollen, 
man ist eher auf das wesentliche 
Element bedacht, das nämlich die Musik 
für sich spricht. Let the Music do the 
Talking... 

Und das ihre Musik kein reines 
Punk/Hardcore-Publikum anzieht, ein 
bunt zusammengewürfelter Haufen ist, 
mag an Spex, Hamburg oder sonstwem 
liegen, warum es ihnen wohl auch egal 
ist, während eine gleichsame 
Klassifizierung in Akademiker-Schuhe 
dem Dackelblutschen Denken zutiefst 
zuwider ströhmt. 

So bin ich fast geneigt zu sagen, sie 
wollen Klischees, Images, die von außen 
an ihnen festgemacht werden, 
zurückweisen. Allzu verständlich, wenn 
man bedenkt, wie schnell Freiheit so 
eingegrenzt werden kann. Freiheit, daß 


B.T.: „Seit wann gibt es Dackelblut %“ 
Heiner: „Das sind doch Fakten, die sind 
doch eher langweilig !“ 

Wieland: „Dackelblut gibt es seit 
September 1994. Vorher gab es da die 
Blumen Am Arsch Der Hölle, die sich 
dann aufgelöst haben. Die haben Andreas 
und Jens mitgegründet, dann ist Marc, 
der Drummer, ausgestiegen, und die 
Band war am Ende. Zum Schluß habe ich 
noch 1-2 Monate mitgespielt und dann 
war 1 Monat Ge 
Pause..bis es mit 
Dackelblut 
weiterging.“ 
B.T.: „Also sind quasi 
noch drei Leute von 
Blumen dabei...?“ 
Wieland: „Ja !“ 
B:T.:  ;,Wie 


kommt 


man da auf die Namen u 


? Dackelblut und Blumen... sind ja schon 
irgendwie kranke, seltsame Namen. War 
das eher so ein Geistesblitz oder plant 
man sowas ?" 

Wieland: ..Nee...das waren irgendwie 
Arbeitsnamen. Da haben wir halt Alle 
gelacht und dann behielten wir ihn fest 
Bei 

B.T.: „Beim Merchandise-Angebot dann 
praktisch genau das Gleiche ° 

Wieland: „Das ist richtig durchdacht ! 
Das ist eine Strategie !” 

Heiner: ..Echt ? Erzähl’mal !” 


impliziert auch Schema X zu 
unterlaufen, weil eben längst „Alles“ zur 
Kulturnormalität verkommen ist. Einen 
„Scheiß“ auf Normen geben, nennt 
Mensch sowas, mal verrückt spielen, das 
eigentlich Abweichende hervorholen, 
ohne aber sich selber zu konstruieren, 
doch immer sich selber darstellen, ganz 
die eigene Idee verwirklichen. Anfangen 
tut das beim Cover (Großaufnahme von 
Karotten und Möhren im Hintergrund, 
im Vordergrund ein großer Kreis, in 
dem die Zeichnung eines Koches und 
die Schattierung eines Delphins plus 
Wasser zu sehen ist), geht über zum 
Merchandise-Angebot und findet die 
ästhetische Vollendung in Musik, vor 
allem aber den Texten, die nichts von 
starren Mustern, geschweige denn von 
floskelhafter Abstraktion wissen wollen. 
Da war es dann schon etwas schade, zu 
erfahren, daß Texter/Sänger Jens keine 
Interviews gibt, doch auch irgendwie 
verständlich. Mensch sollte sich mal 
selber Gedanken machen, wie denn 
etwas gemeint oder eben nicht gemeint 


Wieland: „Die 
Herrenbekleidungskollektion.. im Juni 
hatten wir Badehosen, jetzt haben wir 
Oberhemden...“ 

Heiner: „Insofern ist das natürlich schon 
durchdacht.“ 

Wieland: „Hüte, Badehose, Oberhemden, 
Küchenschürze...“ 

B.T.: „Das Oberhemd finde ich nicht 
schlecht !“ 


Heiner: „Also mein persönlicher Favorit 


ist ja die 
Kochschürze, weil sie 
schon symbolisiert, 


- daß wir auch sehr viel 
_ von der Kochkunst 
halten. Aber ich 
möchte sagen, wir 
haben in der Band 
drei Köche und einen 
guten Esser.“ 
Wieland: „Das ist so ähnlich wie mit der 
Badehose. wir haben drei 
Schwimmer...drei Freizeit- 
Freibadschwimmer und Einen. der sich 
gern auf dem Handtuch rumräkelt !* 
Heiner: „Das bist Du dann ”* 

Wieland: „Das bin ich !* 

Heiner: „Ach so !” 

Es kommt zu einer dieser 
Türöffnungen...ein Mitveranstalter 
seitens der Glocksee betritt den Raum. 
Er: „Eine ganz dicke Entschuldigung. ..!” 
Heiner: ..Wofür denn ? Was denn ”* 


Braintime 9 


ist. Bei Dackelblut bietet es sich 
geradezu an, aus den Wörtern, ihrem 
Kontext , eigene Ausleuchtungen 
durchzuführen, zwischen den Zeilen der 
verfassten Kleinstepen zu lesen, die oft- 
rhetorisch intelligent-die Erzählerrolle 
wechseln. = 

Nach dem Konzert (welches übrigens 
durch Zugaben von schon gespielten 
Dackelblut Songs ‚und nicht durch 
Blumen...-Stücke beendet wurde), danke 
an alle, die meine Vorreden ausgehalten 
haben, begab ich mich mit Herrn Böttel 
in den Backstageraum, um mit Wieland 
(Bassist), Heiner (Drummer) und später 
auch Andreas (Gitarrist) , ein paar 
Worte zu wechseln. Dank des enormen 
Geräuschpegels ( Zeitweise offene Tür, 
Dackelblut DJ-Set im Hintergrund, 
Transport des Equipments in den 
Backstageraum) mußte das Diktiergerät 
wieder ein bißchen leiden, doch 
Schmerzen muß jeder ertragen können, 
erst recht materielle Dinge. 


Er: „Für das 
vorhin...!“ 
Heiner: „Findest Du ? Ich finde...ich 
fands gut. Ich habe es halt auch richtig 
ernst genommen. Das Einzige, was man 
da im besten Fall macht, ist, ganz locker 
übergehen wie bei einer kleinen Rangelei 
um irgendein Spielzeug auf einem 
Kindergeburtstag.“ 

Er: „Das ist hier normalerweise echt 
nicht so. Ganz komisch, das die Leute 
hier nicht pogen. Und wenn sie pogen, 
dann so abgehen. Das verstehe ich gar 
nicht...ich weiß auch nicht, woran es 
gelegen hat.Vielleicht liegt den Leuten 
die Cocktail-Night vor zwei Tagen quer 
im Kopf.“ 

Heiner: „Ich fands gut, daß wir wieder 
gespielt haben.“ 

Er: „Ihr wart voll klasse und das sagen 
mir jetzt komischerweise auch alle 
Leute.“ 

Heiner: „Ich fands gut. daß wir nochmal 
wieder angefangen haben, ansonsten 
hätte es mir auch auf die Laune 
geschlagen, wegen so einer bekloppten 
Rangelei aufzuhören.“ 


Studenten-Publikum 


„Er“ weist noch auf die Pennplätze hin 
und verlässt daraufhin den Raum. 
Wieland: „Wo waren wir 
stehengeblieben ?" 

Arndt: „Bei der Badehose...“ 


Heiner: „Bei der Herrenkollektion in 
Verbindung mit der Kochkunst ...“ 
Wieland: „Na ja, unsere Kollektion ist 
jedenfalls heilig. Wir haben schon Ideen 
für Schachspiele, für Tennisschläger !“ 
B.T.: „Die Badehose, weil Ihr gerne 
schwimmt, der Tennisschläger, weil Ihr 
. gerne Tennis spielt, oder wie ?“ 

Wieland: „So direkt kann man das nicht 
sagen.“ 

Arndt: „Es sind sehr viele Gedanken 
dahinter, daß Ihr jetzt gerade Schürzen 
nimmt ?!* 

Heiner: „Also, ehrlich gesagt, so viele 
Gedanken sind da auch nicht dahinter. 
Mach Dir da mal keine falschen 
Hoffnungen !“ 

Arndt: „Ich werde da auch keine 
Diskussion in Fanzines starten.“ 

Heiner: „Doch, warum nicht. Das ist 
allerdings eine interessante Idee.“ 

B.T.: „Warum das Merchandise-Angebot 
nicht mal ganz anders sein sollte ?“ 
Heiner: „Oder vielleicht, warum es das 
überhaupt gibt ?“ 

Wieland: „Es ist doch komisch, das Ihr 
uns fragt. warum wir sowas machen. und 
nicht, wie jede andere Band, nur T-Shirts 
verkauft.“ 

Heiner: „Ich finde es interessant zu 
beobachten, ob man das jetzt mit so viel 
Spaß und Vergnügen wie wir macht, 
oder, ob das einfach so passiert. das 
dieser ganze Schwachsinn einfach so 
gekauft wird. Dieses Angebot. sich von 
einer Gruppe einkleiden zu lassen, 
nehmen wir doch schließlich Alle gerne 
an.“ 

B.T.: „Verkauft Ihr die Dinger gut so. 
zum Beispiel die Kochschürze ?" 


Heiner: „Das kann man bei uns 


eigentlich nicht so sagen, weil es so viele 
davon ja auch nicht gibt. Aber dic, die 
wir mitnehmen, verkaufen wir schon.“ 


Arndt: „Ich würde mal gerne was zu 
Hamburg fragen. Kann das sein, daß das 
bei Euch Alles noch ein bißchen 
aufgespaltener ist als in Hannover ? Ich 
habe nämlich , bevor ich ein Stück Musik 
von Euch gehört habe, schon von Einem 
aus Hamburg erfahren, daß Ihr 
„arrogante Spinner“ wäret, ich sage jetzt 
aber nicht, wer das gesagt hat.“ 
Wieland: „Wir wären 
Spinner“ 

Arndt: „But Alive und Ihr wäret die 
einzigen Punkbands in Hamburg oder so, 
und das Ihr, obwohl die LP noch gar 
nicht draußen war, euch schon durch 
„Arroganz“ geoutet hättet.“ 

Heiner: „Ja, ich meine, was ist jetzt wahr 
?....ich finde das für mich persönlich zu 
uninteressant und quatschig, weil das in 
keinster Weise zutrifft bei mir. Keine 
Ahnung, wer auf sowas kommen sollte.“ 
Arndt: „Ich meine, dass muß ja 
irgendeinen Grund haben. Ihr habt ja 
auch im Störtebeker gespielt. Vielleicht 
das bei Euch jetzt so ein großes 
Konkurrenzdenken herrscht.“ 

Wieland: „Also. ich bin aus Berlin, 
deshalb weiß ich 
das jetzt nicht so 


„arrogante 


genau.“ 

Heiner: „Und ich 
interessiere mich 
nicht dafür.“ 
Wieland: 
„Viclleicht sind 
wir nicht so in der 
Szene. sondern 
sind halt eine 
Band.“ 


Heiner: „Das ist 
natürlich 

interessant. wenn 
er das sagt. das 
kann sein. daß wir = 
dann so cin Anstrich bekommen. weil wir 
uns für diesen Scheiß überhaupt nicht 
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interessieren. Ich habe auch die Bands, 
von denen Du geredet hast, auch noch 
nicht gehört.“ 

B.T.: „Ihr würdet Euch nicht in diese 
Hamburger Punkrock-Schiene einordnen, 
...Razzia, But Alive, Buttocks...?“ 
Wieland: „Jens ist halt irgendwie 15 
Jahre Punk in Hamburg. Ich denke, daß 
wir deswegen auch wegen Blumen... 
relativ viel Aufmerksamkeit geregt 
haben. Keine Ahnung, wenn da eine 
andere Hamburger Punkband spielt und 
spielt und kein Mensch kommt oder sie 
können keine Platte machen. Wir 
nehmen halt eine Platte auf und dann 
heißt es halt, wir seien arrogante Idioten 
oder so. In der Szene sind wir schon, weil 
unser Label aus der Hafenstraße kommt 
(Schiffen) und die auch dort die Konzerte 
veranstalten. Wenn Du so Hamburger 
Schule sagst, persönlich kennen wir eine 
Menge Leute, obwohl wir mit denen halt 
nichts zu tun haben (musikalisch). Das 
ist auch total unterschiedlich, Goldene 
Zitronen ist für mich auch eine 
Punkband.“ 
B.T.: „Die Dackelblut LP erinnert 
musikalisch ziemlich an alte Wipers (Ok, 
leicht versponnene D.C.-Elemente, siehe 
großartige Mitachtziger-Bands wie Rites 
Of Spring/Ignition/Embrace, sind auch 
herauszuhören-der Tipper). Sind das 
dann auch die Wurzeln, die man 
aufarbeitet oder wie kommt das °“ 
Wieland: „Wipers ist sicher 
Lieblingsband.“ 

Heiner: „Guck mal, da kommt jetzt 
unser Gitarrist, der muß die Frage jetzt 
beantworten !“ 

Andreas setzt sich zu uns, in unseren 
erlauchten Kreis, während sich Heiner 
aufmacht,. den Dackelblut 
DJ-Set auf einen Telefunken 
Musikus-Plattenspieler 
fortzusetzen. Aufgelegt 
werden nur Singles !!! 

B.T.: „Ich habe jetzt eine 
Frage zu den Texten, das ist 
ja grad so der Reiz an Euch. 
Wenn die Texte 
Deutschpunk-Parolen 
Charakter hätten, wäre auch 
die Musik nicht so reizvoll. 
Sie haben ihren eigenen 
Reiz. sind teilweise recht 
krank und originell 
geschrieben.” 

Heiner: .Also. ich kann 
dazu sagen. wenn es die 
Texte so nicht gäbe. so wie sie sind. dann 
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würde es die Band auch nicht geben. 
Dann hätte ich auch gar keinen Bock, 
mitzuspielen. So geht es den Anderen ja 
auch.“ 

B.T.: „Die Texte werden dann auch zur 
Musik geschrieben ?!“ 

Heiner: „Entweder Jens fällt so spontan 
etwas dazu ein oder er hat halt 
irgendwelche Geschichten.“ 

B.T.: „Bei dem Song „Der letzte Drink“ 
wird Jochen Diestelmeyer ...“ 

Wieland: „Das ist ein interner Joke. 
Jochen ist kein Feind für uns.“ 

Heiner: „Also, ich kann von mir 
persönlich sagen, daß Jochen ein echt 
guter Freund ist. Immer wenn ich Ihn 
treffe, würde ich gerne den Gitarrenhals 
in seinen Rücken rammen.“ 

B.T.: „Aber da scheint so ein 
Zusammenhalt da zu sein (Verweis auf 
das in der Einleitung erwähnte Blumfeld- 
Konzert).“ 

Wieland: „Manche kennen sich halt und 
manche nicht. Das ist eher so, wie sich 
manche Hip Hop Acts gegenseitig 
unterstützen. Jens zum Beispiel findet 
Blumfeld grauenhaft, trotzdem hat er 
total Respekt, weil Jochen seine Sache 
voli durchzieht. Mit Blumen... und 
Slime, wie das im Text anklingt 
(„Revival stinkt“ von der Blumen...-LP) , 
war das auch nicht so das totale Haß- 
Ding. Das war zwar ernst gemeint, aber 
kein total persönlicher Haß.“ 

B.T.: „Steckt eigentlich hinter jedem 
Text eine tiefere Bedeutung ? Ich meine 
jetzt zum Beispiel „A7“.“ 

Wieland: „So tief sind die Bedeutungen 
nicht. Die Leute denken auch immer, daß 
ist so superernst. Der erste Song zum 
Beispiel, der gegen Religion geht, wurde 
wie die ganze Platte in einem Studio von 
einer Freikirche, wo sonst christliche 
Rockmusik aufgenommen wird, 
produziert. Wir haben halt ganz spontan 
im Studio einen Text entworfen und weil 
der Song auf deutsch war, haben die 
natürlich kein Wort verstanden. Der 


Toningenieur, der uns betreut hat, war 


zwar ein netter Typ, aber während Du da 
irgendeine Haßtirade hältst, sitzt er da So 
neben Dir und sagt, daß das doch klasse 
klingt. Aus dieser Situation ist jedenfalls 
der Song entstanden.“ 

B.T.: „Es scheint ja für Euch auch 
wichtig zu sein. daß nur eine Platte 
herauskommt und keine CD. Die 
Blumen... kam ja auch bei dem Buback- 
Label heraus und deren Aufgabe ist ja der 
Tod der CD.“ 


Wieland: „Das ist total unterschiedlich. 
Da haben wir auch viele Meinungen, die 
nur darin münden, daß wir halt keine CD 
machen. Andreas und Jens machen 
grundsätzlich keine CDs, Heiner hat halt 
schon soviel CDs gemacht in seinem 
Leben, das er keine mehr machen will 
(Heiner hat 10 Jahre bei den Waltons 
gespielt, wohnt jetzt in Hamburg statt in 
Berlin). Wir wollen nur das machen, 
worauf wir Lust haben. Wenn wir eine 
CD hätten, könnten wir vielleicht 1000 
mehr verkaufen, aber diese Maschinerie, 
die man mitmachen muß, damit man 
schnell bekannt wird, gibt es bei uns 
nicht. Durch die Vorgängerbands, daß 
muß man zugeben, ist es relativ leicht, 
sich einen Namen zu machen.“ 

Arndt: „Hat das bei Euch irgendetwas 
besonderes auf sich, daß Ihr in 70er Jahre 
Klamotten rumläuft, Orange-Verstärker 
spielt und so ein kleines Jazz-Schlagzeug 
habt, wie viele das jetzt so machen oder 
ist das nur persönlicher Geschmack 
Wieland: „Das ist Geschmack. Den 
Orange habe ‘ich auch noch nicht so 
lange. Ist natürlich kein Zufall, daß uns 
das gefällt, jeder macht das, wozu er 
Bock hat. Wo wir uns schon drum 
bemühen, ist, nicht so . diesen 
langweiligen Einheitsklang zu haben, 
aber so sind wir halt. Das hat nichts mit 
Imagekonstruktion zu tun.“ 


Imagekonstruktion - irgendwie ein gutes 
Ende, das eigentlich gar kein Ende war. 
Gitarrist Andreas hatte ja auch noch was 
gesagt. Nämlich etwas zum Bandnamen. 
Warum Dackelblut ? Bloß nichts Falsches 
beim Namen nennen, denn Genaueres 
blieb unter überlagerten Lärmfrequenzen 
der Aufnahmekassette verborgen. Wie 
leider sämtliche Sätze, die Andreas von 
den Lippen gingen. Wieland hat 
jedenfalls den Namen übers Telefon von 
Jens erfahren. Jens fragte Wieland, ob er 
schon ihren neuen Namen kenne. 
Wieland verneinte und Jens sagte 
„Dackelblut“. Anschließend haben sie 
beide fünf Minuten am Telefon gelacht, 
und dann war das klar. Klar ? Klar 
scheint auf jeden Fall zu sein, daß 
Dackelblut statt Imagekonstruktion, 
Imagedekonstruktion durch öffentliche 


Bandpolitik betreiben, und zwar solange;”"® 


bis da „Wir sind eine Band und nicht 
mehr“ steht. 
ALEX 
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NO ONE DESERVESRIPE. 


>Y AWoMAN IS NOT A RODY paRT 
oRA PIECE oFELOTHING, AN 
F QUTFIr IS NOT ACCOUNTABLE FoR 
 RapEAMANIS, AWOMAN IS A 
‚P verscn. SHE HAS ME RIGHT TO 

VE IN SAFETY, TO WEAR Tight N 

gLOTHES, TO WALK WirH CoyriDencE, 

to BE HASSLE-FREE WEALL DO. € 


N 14 ” Kr TER . 


em 
“ 


AR D® Wem R 
wie Era MIATE Darf 
YEAR a IMINATE. BaRN, 


For Informations to Free To Fight !, 
a self defense project for women and girls on a Do.- 
LP orCD which comes with 75pg. book giving 
you ideas about defending yourself physically, 
emotionally and psychically, please write to Candy- 
Ass Records/ po. box 42382 portland ! But better, 
buy it ! Women fanzines and other great stuff 
available at Naptime/ Uithoornstraat 45 hs/ 1078 
SV, Amsterdam, NL. 


MADBALL /IGNITE 


. 101.06. Fagersta, 5 - Bergslagsrocken Festival 
03.06. Rendsburg - 7-Stube 
04.06. Hamburg — Fabrik 


14.06. Hoyerswerda — Dock 28 
15.06. Halle - Open Air 


01.06. Rotterdam, NL -DeBaroeg 
02.06. Hengelo, NL - Metropol 
03.06. Bochum - Zwischenfall 
04.06. Hamburg — Fabrik 

05.06. Weinheim - Cafe Zentral 
06.06. Stuttgart — Röhre 

07.06. Esterhofen - Ballroom 
08.06. Leipzig - Conne Island 
09.06. Berlin - Trash 

11.06. Bradford, GB - Rio 

12.06. London, GB - Underworld 
14.06. Köln - Rhenania 

15.06. Vosselar, B- Midsummer Hardcore Party |08.06. Bützow - Open Air 
15.06. Achim - Dröönläänd 


MERRY-B 


ACT 


16.06. Rennes, F-tba 
17.06. Bordeaux, F 
"118.06. Toulouse. F 
19.06. Paris, F-tba 
20.06. Strasbourg, F-LaLaitre 
21.06. Schweinfurt - Schreinerei 
22.06. Zwickau - With Full Force Ill 
06.07. Maenzingen — Open Air 
19.07. Peine - WZ 
20.07. Streufdorf - Open Air 

. Oberwarth, A- Festival 


. Antwerpen, B- Akkerpop Open Air Festival 
. Leipzig - Conne Island Festival 


. Saalfeld - Open Air 

. Potsdam - Lindenpark 
. Heidelberg - Karlstorbahnhof 
. Geislingen — Rätschenmühle 

. Dresden - Starclub 

. Düsseldorf - Bürgerhaus 

. Siegen - VEB 

. Marburg - Cafe Trauma 

. Münster - Gleis 22 

. Bochum - Schauspielhaus 


PONYBOY 
CURTIS 


26.06. Münster - Gleis 22 


03.06. 


SNAPCASE 


02.06. Hamburg - Clubheim FÜSt. Pauli 
Herford - Spunk 

. Um-1.b.a. 

. Duisburg - Festival 

. Salzgitter - Forellenhof 
. Spremberg — Erebos 

. Wien, A- Flex 


ANTI NOWHERE 
LEAGUE /SFA 


01.06. Leipzig - Conne Island 
02.06. Bochum - Zeche 


RYKER’S / PUNISHABLE 


7DAYS 


. Potsdam - Lindenpark 

. Celle - Celler Loch 

. Hamburg - Kora 

. Roßlau — Open Air 

.06. Schwäbisch-Hall - Open Air 


MENTALLY 
DAMAGED 


. Nünschritz - Kombi 

. Annaberg — Jugendhaus 

. Rathenow — Musikbrauerei 
.06. Rostock - Mau 


EMILS 
12.07. Rostock „Open Air 


44 LENINGRAD 


14.06. Berlin - Pfefferberg 
15.06. Erfurt - Rotplombe 


108 / VEIL 
01.06. Salzgitter - Forellenhof 0 


SPLATTERHEADS 


01.06. Höchstädt - Konserve 
02.06. Offenbach - MTW 
03.06. tbc 

04.06. Marl - Schacht Acht 
05.06. Enger - Forum 

06.06. Potsdam - Lindenpark 
07.06. Dresden - Scheune 
08.06. Berlin - TWH 

09.06. Kiel Musico 

10.06. Hamburg — Marquee 
11./12..06. DK 

14.06. Rotterdam, NL - Baroeg 
15./16.06. B-tba 


20./21.06. tba 
22.06. Karlsruhe - Subway 

23.06. Heidelberg - Karlstorbahnhof 
24.06. tba 

25.06. Strasbourg, F 
26.06. Lyon, F 
27./28./29./30.06. Sp 
01.07. Toulouse, F 
02./03.07. | 

04.07. Ljubljana, SI 
05.07. Ilinska Bistricta, SI 
06./07./08./09./10.07. Ser 
11.07. Altenmarkt - Libella 


EEE 


Einbeck - tbc 


Hamburg - Irish Rover 


. Weimar - tbc 
. Hermsdorf - Jugendhaus 30.08. Köln - Bueze 
. Halle - Objekt 5 31.08. Leipzig 


DACKELBLUT 
08.06. Karlsruhe - Subway 
AROMA GOLD 
06.06. Göttingen — Outpost 


EXPLOITED 


01.06. Berlin - 5036 
03.06. Lübeck - 
04.06. Hamburg - Markthalle 
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1.06. Potsdam - Lindenpark 


SAMTAM /TEXASIS 
THE REASON 


01.06. Fagersta, 5 - Bergslagsrocken 
04.06. Köln - Bueze 
05.06. Kassel - JUZ 


SAMTAM 


06.06. Bochum - Zwischenfall 
07.06. Peine - WZ 

08.06. Prag, CZ-Roxy 
09.06. Schweinfurt — Schreinerei 


MURDERED ART 


07.06. Marzahn 
08.06. Neubrandenburg - Mosaic 


IGNITE 


30.06. Köln - 
02.07. Bochum - Zeche 

03.07. Salzgitter - Forellenhof 
04.07. Saarbrücken - Kühlhaus 
105.07. Schweinfurt — Schreinerei 
06.07. Rheinkultur 
07.07. Stuttgart — Röhre 


MADBALL 


TROUT 09.08. Berlin - 

= 10.08. Schwarzenberg - Endless Summer Festival 
. Greifswald — Klex Br ee 14.08. Schweinfurt — Schreinerei 

. Frankfurt - Haus am Berg ER 


. Berlin — Pfefferberg 
. Erfurt - Rotplombe 
. Jena - Open Air 


18.08. Stuttgart — Röhre 

19.08. Esterhofen - Ballroom 

23.08. Salzgitter — Forellenhof 

. Dronten - Longland Festival 
London, GB - Brixton Academoy 


— (onne Island 


DOG FOOD FIVE 


21.06. Schneverdingen - JUZ 
22.06. Minden — FKK 
12.07. Purkshof — Open Air 


BONDAGE 


(+ Temblor) 


Bueze 


5036 


AMBUSH 


01.06. Braunschweig — AJZ 
07.06. Rostock - MS Stubnitz 


Änderungen möglich... Alle 
Angaben ohne Gewähr!!! 


7 We 


Das Neue Plot Nr.7 
Das Plot also jetzt doch nicht weg vom 
Fenster, sondern wieder voll dabei. 
Vor der Ersten bis zur letzten Zeile 
macht es Spaß zu lesen, ohne wenn und — 
aber. Gehe sogar soweit und behaupte, das Nr.7 die 
bisher Beste ist. Verzichtet wird auf zig Intis, 
stattdessen gibt es kurz was von Abwärts und Bronx 
Boys, gut viele Kolumnen, Filme, 
kritische Reviews, Sexual-IQ-Test 
von Negativland, Zensur-Special 
und einen kleinen Rocket From 
The Crypt-Hype obendrauf. Da 
kann ich mich den Meisten nur 
anschließen: Das Plot muß 
bestehen bleiben ! 

(2,59 DM plus 1,50 DM Porto bei 
Kleister; Malmsheimer Str. 14; 
71272 Renningen) 


ZOEFF Nr.4 und 5 

Zine aus Lübeck, das ich zunächst 
in Hannover gleich neben 
Braintime ausgelegt sah, anschließend bei mir sogar 
im Briefkasten wiederfand. Für drei DM gibts 
ordentlich Zoff, äh, Stoff zum Angucken und 
Durchstöbern, als da wären: Nr.4 mit Dr. Ring-Ding & 
tie Senior Allstars, Fluchtweg, Peter and the Test Tube 
Babies, Gagu, The Cambrics, Michele Baresi, Die 
Schlagerboys, Bruder Max’s Hitparade, gute Worte zu 
den Ereignissen in Lübeck, bißchen Fußball, massig 
Reviews und Konzi-Berichte. Ausgabe Nr.5 featured 
u.a. Skaos, Bottom 12, Skaferlatine, Busters, Nastasee, 
Saintcatee, Terrorgruppe, Skeptiker und etliches 
mehr. Die Reviews sind mir teilweise zu unkritisch 
und die Interviews repräsentieren nicht rerade 
meinen Geschmack, aber das Zoff kat einen gesunden 
Musikhorizont und schiebt daneben auch noch 
andere Artikel dazwischen, wie zum Beispiel einen 
gelungenen Karaoke Party-Bericht. Humor haben die 
Leute zweifellos, trotz allem fehlen mir auf den 52 
Seiten die eigenen Worte. Zu viele Intis schmälern den 
Gesamteindruck. Malabwarten. 

@ DM plus 1,50 DM Porto gehen an Max Franke: 
Damaschkestr. 17a; 23560 Lübeck) 


ZAP Nr.131 und Nr.135 

Lange Zeit war das ZAP eines der Fanzines, das meine 
Ansprüche an ein Solches erfüllen konnte. Musik und 
Politik waren optimal untereinander aufgeteilt, und 
auch die Gedankengänge der Schreiberlinge waren 
nachvollziehbar und haüfig kritisch, was desöfteren zu 
eigenen Diskussionen innerhalb einiger unserer 
wenigen Mitschreiber führte. Vom sprachröhrigen 
„Kampfblatt des internationalen Rotzlöffeltums“ 
wurde das ZAP zum 14-tätigen Schmierereignis, das 
obgleich teils guter Artikel von Herrn Büsser, doch 
stark zu wünschen übrig ließ. Nach einstimmigen 
Verzicht auf Verlängerung des ABOs wunderte ich 
mich, daß der Chef aus Homburg es doch noch 
eingesehen hat und zur alten DIN A4 Form 
zurückgekehrt ist. Erscheinungsform und Inhalt 
haben sich relativ stark verändert. Neue Schreiber 
bringen nur wenig „Frischluft“ ein, die SPEX-Paroli- 
Front stellt in regelmäßigen Abständen Diskurs- 
Formate in Frage, setzt stattdessen auf 
unakademische, kausale Argumentationsketten und 
M.Arndt persönlich disst die Szene und informiert 
über Neuigkeiten. 


BE E Undertow, 


Hätte das ZAP keinen 
Büsser oder kein Schwein 
vom Rhein mehr, würde 
ich die Qualität des 
Geschriebenen ernsthaft 
in Frage stellen, doch auch so hat es stark 
nachgelassen. Man merkt, daß andere Tätigkeiten 
wohl wichtiger zu seien scheinen. ZAP Nr.131 kommt 
mit Interview von 
Ambush, 
Psychic Warriors, 
Artikel: über CIV, 
Notwist, Schlockmasters 
Seiten, gute Gonzo- 
Kolumne, eine Menge 
Reviews und und 
und...ZAP Nr.135 mit 
einem unhaltbaren 
Braintime-Verriß eines 
Faulenzers aus dem 
Saarland, Jughead’s 
Revenge, Tocotroniec, 
Tortoise,, Power Of 
Expression, jede Menge Reviews, Netzktitik und vieles 
Mehr auf 52 professionell gelayouteten DIN A4 Seiten. 
Immer noch besser als zig andere Zines, vor allem weil 
Techno, Hip Hop und Avantgarde immer wieder 
ausreichend Platz finden, eminge zum Rest im 
guten Verhältnis stehen. 
(Untere Allee 3; 66424 Homburg; 5 DM plus Porto) 


OX Nr.22 

Wer soll das bitteschön lesen ? Ein auf 100 Seiten 
komprimiertes Zine mit sauvielen Interviews, von 
denen ich nicht die Hälfte lesen würde und Alle im, auf 
Dauer langweiligem Dialog-Stil ohne Kommentierung 
geschrieben werden. Plus natürlich für Don Fury und 
Wreckage-Label Interviews. Ansonsten Platten-, Film-, 
Literatur-, Fanzinereviews, Kochrezepte, Konzis und 
Mehr Kleingedrucktem, das zu lesen, einer 10- 
stündigen Kopfschmerz-Computersitzung 
gleichkommt. Beiliegende CD mit 29 Bands in 78 
Minuten, wobei die CD das große Plus des Zines 
darstellt. Ohne diesen Silberling hätte ich das OX für 
drei Ausgaben jedenfalls nicht abonniert. Aber nach 
drei Ausgaben wurde mir auch das zu bunt. 

(8 DM incl. P&V bei OX; c/o J.Hiller; P.O.Box 14 34 45; 
45264 Essen) 


MAD WORLD Nr.2 

Zum Schluß noch ein nettes, kleines, 42-seitiges A5-er 
Zine. Das MADWORLD aus Dessau, einer der wirklich 
komischsten, kaputtesten Städte, die ich bis jetzt 
gesehen habe, bietet die üblichen Zine- und 
Plattenreviews, sowie ein Kochrezept, Intis mit bisher 
Unbekannten (WBS 70 und Red Point D.C.), Konzi- 
Berichte, Klatsch & Tratsch, Kurz-Info zu den Varukers 
( mutet leicht Label-Info abschreibetechnisch an), 
Tourdaten, sowie eine Verneigung vor Charlie Mingus. 
Leicht zu überfliegender, persönlicher Schreibstil, der 
an sich keine Ansprüche stellt. Und auch ein WG- 
Bericht ist dabei, in dem zwischen Familien-und 
Zweck-WG als zwei verschiedene Arten unterschieden 
wird. Dazu würden die Bundys wahrscheinlich eine 
ganz neue Form einer WG aufstellen, aber das nur am 
Rande... 

Ad DM plus Porto gehen an: Kermit; Kreuzbergstr. 41: 
06849 Dessau) 
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Aus (un)zuverlässigen Quellen haben wir 
folgendes erfahren : 

- Joachim Hiller wurde wegen seiner roten 
Haare als Hexe verbrannt. Einige Leute 
behaupten allerdings, daß der OberOxe 
wegen BSE entsorgt wurde. Das Visions 
hat eine Untersuchung angeordnet. 

- One Life Crew gehen zusammen mit 
Störkraft auf Tour. Sie haben vor, 
gegenseitig ihre Songs gegen Rassismus zu 
covern. 

- Lost&Found wollen nur noch Singles 
machen. 

- MIOZÄN sind bei MAD MOB 
RECORDS gelandet und bringen eine 
neue 10" raus. 

- MINOR THREAT und die DEAD 
KENNEDYS kommen zusammen auf 
Reuniontour. Gero "the burned out" hat 
Attentate angekündigt. 

- Laut AM-Musik benutzen SHELTER 
ihre Band nicht um den Krshna-scheiß zu 
verbreiten. An den Sprachkenntnissen der 
AM-Leute darf nun offiziell gezweifelt 
werden. 

- Die Renten sind sicher. 

- Das Punk-Rock-Motto des 18.2.1996 
von Sascha :"Wir beachten den Schnee 
einfach nicht." 


Weiter geht es mit News von New Age 
Records, die da lauten: 

-Unbroken haben ihre letzte Show am 
26.November 1995 gespielt. Die 
letzteAufnahme ist eine 7“ mit dem 
Titel „Crushed On You“, die schon 
erschienen sein durfte. 

-Mean Season haben sich 
aufgelöst 

-Strain aus Canada werden ihre LP „Here 
and now“ demnächst veröffentlichen. Es 
besteht auch die Möglichkeit, daß diverse 
Mailorder schon in Besitz dieses 
Kronjuwels (vermute ich mal-der Tipper) 
sind. Tour im September 1996. 

-Aus Mitgliedern von Unit Pride und 
Token Entry bestehen Redemption 87. LP 
soll kommen... 

-Zuguterletzt gibt es noch Suppression 
Swing, eine Band, bei der zwei Mitglieder 
von Outspoken und eine Person von Mean 
Season mitspielt. 7°/CD-Single ist bereits 
draußen 


ebenfalls 


Ein paar Tourdaten sind noch offen: 
Terrorgruppe 

1.6. BielefelV/AJZ mit DHDK 

2.6. Köln/Luxor mit DHDK 

4.6. Offenbach/MTW mit The Projekt 
5.6. Siegen/Meyer, mit The Projekt 
6.6. Augsburg/Kerosin mit Ihe Projekt 
7.6. (CH) Zürich/Luv Club 

8.6. (D) Lörrach-Schopfheim/Cafe Irrlicht 
9.6. (CH) Luzern/tba 


11.6. Landsberg am Lech/Quere mit Mad 
Sin 

12.6. Bamberg/Live Club mit Mad Sin 
13.6. Dingolfing/Strich 8 mit Mad Sin 

14.6. (CZ) Prag/Bunkr 

15.6. (A) Linz/Stadtwerkstatt 

16.6. &D Toblach-WEisberg in 
Sodtirol/Tugendtreft 

18.6. München-Esterhofen/Ballroom mit 
Mad Sin 

19.6. Stuttgart/Röhre mit Mad Sin 

20.6. Karlsruhe/Subway mit Vageenas 
21.6. Saarbrücken/Mo-Club im Kühlhaus 
mit Vageenas 

22.6. Weiden/JUZ 

23.6. Herford/Kick mit Bates, Normahl und 
Toxic Walls 

25.6. Nürnberg/Hirsch mit Mad Sin 

26.6. Kassel/Spot mit Vageenas 

27.6. Arnsberg/Cult mit Vageenas 

28.6. Osnabrück/Hyde Park mit 


Lokalmatadore + Vageenas 

29.6. Nauwalde bei Riesa/Open Air mit 
Oxymoron, Dr.Ring Ding, Bambix, 
Hammerhead, WWK, Exode 


NEUIGKEITEN AUS 
DER GEMEINDE 


Ein internationales Hardcore Festival ist 
uns aus Belgien angeflogen, angekündigt 
worden. Es spielen Kosjer D (B), Solitary 
Confinement (G), Huo Sabao (P), Hiatus 
(B) am Samstag, dem 27.Juli im 
Jugendclub Beverlo in Beringen. Wer will, 
kann campen und muß nichts dafür 
bezahlen. 


Radiobaghdad kommen auf Tour. Hier die 
Dates: 

10.5. Marl/Schacht 8 

11.5. Lüdinghausen/Burg 
12.5. Tba. 

13.5. Karlsruhe/Steffi 

14.5. Friedrichshafen/Bunker 
15.5. Leonberg/Beatbaracke 
17.5. Berli/KOB 

18.5. Hermsdorf/Jugendhaus 
19.5. Kulmbach/Jugendhaus 
20.5. Tba. 

21.5. Bochum/Zeche 

22.5. Aurıch/Schlachthof 
23.5. Bremen/Buchtstrasse 
24.5. Neumünster/AJZ 

25.5. Hagen/Globe 


30.5. Neubrandenburg/JZ Seestrasse 


1.6. Köln/Between 


DergYerlag mit dem Dreieck beschert uns 
nach der gelungenen Chronik .If the kids 
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...von Punk zu Hardcore und zurück“ von 
Martin Büsser ein brandneues Werk. Lee 
Hollis legt mit „Driving In A Dead 
Man’s Car“ einen 116-seitigen Prosa- 
Band in englischer Sprache vor. Kritik folgt 
im nächsten Braintime, die ersten Seiten 
versprechen auf jeden Fall einiges. 


Lee Hollii mit Martin Büsser auf 
Lesetour: 

4.5. Freiburg/Cräsh (nur Martin Büsser) 
8.5. Kaiserslautern/Fillmore 

15.6. Hanaw/Schweinehalle (mit 


Boxhamsters, Steak Knife, See Saw, 
Ogonjok, Panama Red auf dem 
Dreiecksverlagfestival) 

20.6. Hildesheim/Kulturfabrik 

21.6. Göttingen 


22.6. Ludwigshafen/Klanghausfestival 
23.6. Münster/Gleis 22 
24.6. Berlin/T. Weissbecker Haus 
25.6. Bielefeld 
26.6. Bonn 
27.6. Landsberg 
29.6. Neuss/Fanzinertreffen (mit Steak 
Knife) 
1.7. Bremen (nur Lee Hollis) 


Das Haus in Peine hat noch 
einige Gigs zu vermelden: 

6.6. Gas Huffer + Jarbone 

7.6. Samıam + Texas Is The 
Reason 

8.6. Jingo De Lunch + Jonas 
Jinx + Church Of Confidence 
14.6. Halmakenreuther + Guests 

19.6. Splatterheads + Guest 

22.6. Ras Donovan + Guest + Ganja Crew 
29.6. Roots Natty Congo + Guest + Ganja 
Crew 

5.7. Millencolin + 2 Guests 

13.7. Festival: Disco + Instant Karma + 
Samba + Die Piddlers + Gum 

19.7. Ryker’s + Radiation Dust + Guest 
9.8. + 10.8. UJZ Open Air Waltarı u.a. 


Johnny Rotten hat das Unmögliche 
möglich gemacht und Malcolm McLaren 
als Manager wiedergewonnen. „Jetzt wird 
es wieder wie früher, als wir noch jüng 
waren.“, sollen die Beiden in einem 
Interview des Musiksenders MTV gesagt 
haben. Außerdem wird McLaren, wie wir 
aus verläßlichen Quellen erfahren haben, 
die diesjährigen Chaos-Tage in Hannover 
als Rädelsführer begleiten. „Wir werden 
das Konzept Stadt in Schutt und Asche 
legen.“, soll Malcolm gesagt haben. Das 
kennt man doch schon. 


Am 1.6. findet in Sarstedt ein HC-Festival 
mit Agressive Session, Engrained und 
anderen mehr statt. Der Eintritt ist frei. 


Kommt ihr Säue und tanzt. 
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Zu Mai Linke kein en USA, wo T RS E 
instream- © Chianse si es & TEST 
a komm kultur zu beei ce gibt, di SS es x 
i & Es t schon ein influssen Abe = SI 8.g > SS & 
ist __ Natio, Sach e.D nach Kanada, vi € Menge Amerikani oe S Sep g 
John Dario lism,,, Es spe Ist Abe ist, ehr BT : » Vie] rechte Politik : Rss es” Ss, . 3 
Ei & ir > s SAche AUF 50 5 Nicht Be Ne ropos Politik, glaubt ihr das 3 a; p” & £ 
: i Ry en r =: 
Ordan “uns ke Zug a haben Verb Hege John : Das ee, al 
Demenz; Wert förmeporte wie a ee 
Thap,, “Uon En Meile, Vie d; wichti einer lokalen Ebene i Ess 
mach, U Aklagı  US De 0G Sch DIR ale Ziemii re 
es Le A okaler ziemlich 
Wir. auf ‚Politik, weil es grö EN 
BE sind, die direkt das Le größtenteils Sachen 
Car Bi wenn soetwas wie - bestimmen. Auch 
= — beeinflußt nn sorgung 
eh wählst also nicht auf nationaler 


John : Nein, mache ich nicht. Und auch 
wenn ich es täte, vielleicht würde ich & 
Ri würde ich mir keine falschen Vorstellungen 
& \ | von dem Effekt machen. N 
NEL Chris : Du könntest vielleicht einen linken es 
Chris : Sie verhaften dich, weil du ein Feuer Bürgermeister in deiner Stadt haben, aber du . & 
Ss sie a weil du die kannst nichts verändern. Er oder sie würde - 
en es schiit Es hängt halt unter großem Druck des Big Business stehen 
ae st. So wie Shamron = welches bestimmte Dinge in der Stadt 
ce run geschlagen ablaufen sehen will. Und wenn die Person 
gu Er anikivere ea das nicht unterstützt, zieht sich das Big 
Business aus der Stadt zurück, und die 


rumzulaufen und Flaggen zu verbrennen. er 
N 


% 


BT : Ich fragte nur, weil es auf einem eufeT 


Cover steht. 
Chris : Ja, es ist halt eine Art Symbol. 
Gemeinde muß darunter leiden. Es wäre ein 


John : Es ist rethorisch. 
Chris : Ja, €S ist ein guter Embargo gegen deine Stadt, bis du die 


glaube, ein paar Leute denken, damit sei es Rechten wählst. 
Chris : Das könnte eine Möglichkeit sein. 


Slogan, aber ich 


schon getan. 

Alle: Es ist nur ein Symbol. Aber es könnte auch einfach Grass Roots 

Chris ; Es ist eine wichtige Sache für Education über Jahre sein, SO daß es immer 

jemanden, der in der Gegend aufwächst, WO mehr Leute werden, die anfangen ZU wählen 
und ihre Gemeinde übernehmen. 


Dir erzählt wurde, unser : : 
5 BT : Und ın einem Land mit anderem 


Land sei Eines der Besten. Ich weiß noch, als 
; we ; Wahlsystem ? 
ich ein Kind war, dachte ich, unser Land sei drdan ae 
N dann mit d Jahren 22 > 
das Beste. Und u di af Kulturen haben, mit politisch bewußten 
die Leute die dir das gesa t haben Menschen. Aber die Leute wählen den, der 
5 Br mE am Incisten Werbung hat, die meisten Sachen 


t halt Gefühle an, um einen SER 
- gg ım Fersehen, ım Radio, in den Zeitungen. | 


Die Fahne sprich 
' | hlich 
Dinge tun zu lassen. Dinge, = ee en Den mit dem besten Haarschnitt. Niemand 


oder auch anti-menschlich sind. Wie z.B. ın 2 
R gibt etwas auf [hemen. 


den Krieg ziehen, 
verhungern lassen 
burning ist also ein simp 


Realisieren, daß etwas falsch ist. N 


ich aufwuchs. Wo 


Länder können andere 


Sachen rausfindest, 


4% 


Pr} 


Chris : Denn die Sache ist so, daß - ich 
glaube, es sind GATT - Länder, sich 
beschweren können, daß ein Land so viele 
Unterstützungen zahlt, wie z.B. Schweden, - 


PA 


Chris : Kid ist ein seltsames Wort, aber ich 
bin nun einmal keine verantwortungsvolle 
Person. 


BT: The Young At Heart. N 


daß andere Länder, wie z.B. Spanien, nicht Alle Yeah! \ 

mithalten können. Und so werden die / BT: Wann seit ihr mi | 
F : mit der HC, - 

Unterstützungen in Schweden abgebaut. Ich /Punk-Szene in 


glaube das ist es, was zwischen Kanada und 
Mexiko passiert. Darunter Leiden Leute 


überali. 


John : Ja, sie machen die Standarts überall 4 


schlecht, um zu sagen ‚sie seien gleich. 


Chris : Um es noch zu sagen, wir sind nur 
ein paar Kids aus Kanada, die ein bischen 
was gelesen haben, das uns richtig erschien. 


Wir sagen nicht, daß wir super schlau sind. 


BT: Was denkt ihr über eure eigene Zukunft, 


was wollt ihr erreichen ? 4 


Chris : Leute für Dinge zu sensitivieren, 
Leute wie mich Weiß, männlich, 
Mittelklasse. Sensitivieren für Leute, die 
nicht die Privilegien haben wie ich. Sie 
sollen sich nicht schuldig fühlen, aber doch 
verantwortlich, um Dinge für 
Arbeiterklassemenschen oder arme Leute 
etwas gerechter zu machen. Es wäre schön, 
im Idealfall die Utopie, die ich im Kopf habe, 
zu bekommen. Aber ich werde offensichtlich 
nicht viele Veränderungen in meinem Leben 
mitbekommen. Die einzige Veränderung, die 
ich wirklich machen kann, ist ın mir selbst. 
Über das hinaus noch in meinen Gruppen. Ich 
kann z.B. nicht einer Farbigen aus den 
Südstaaten erzählen, wie sie sich befreien 
soll. Ich kann nur aus meiner Perspektive, 
weiß, männlich, Mittelklasse, den anderen 
Mitteiklasse-Kids, Denkanstöße geben. 

BT : Glaubst du, du wirst den Rest deines 
Lebens Mittelklasse bleiben ? 

Chris : Eigentlich habe ich die Mittelklasse 
schon verlassen. Ich wuchs ın der 
Mittelklasse auf. Das Geld, von dem ich jetzt 
lebe, ist ungefähr die Armutsgrenze in 
Winnipeg. Aber ich habe alles, was ich 
brauche. Ein Zimmer, ein Haus mit einer 
Reihe Freunden, ich habe immer etwas zu 
Essen, eine Stereoanlage und Privilegien, die 
andere Kids, die nicht den Middleclass- 
Background haben, nie bekommen. Und auch 
wenn ich alles: verliere, habe ich immernoch 
weiße Miittelklasseeltern, die mich 
aufnehmen würden, die sich um mich 
kümmern würden. Und ich bin nun einmal 
weiß, männlich, Mittelklasse, und ein weißer 
Mann kann in der ganzen Stadt einen Job 
bekommen. Im Gegensatz zu, ıch sag mal, 
einem Eingeborenen-Kid. Auch wenn es sich 
nur um einen McDonald-Job handelte, was 
ich nicht machen würde. 

BT : Du sagst immer du seist ein Kid, wie alt 
seit ihr eigentlich ? 

Chris : 25. 

Jordan : 25. 

John : 23. 


Chris : Ich und Jordan waren ungefähr 15, 
1985. Wir entdeckten "Diggle abortions" und 
sowas, das ist eine kanadische Band. Dann 
gingen wir zu der ersten Show und haben die 
"Stech marks" gesehen. 

Gero : Was ist mit "Sudden Impact" ? a 
Jordan : Wir haben "Sudden Impact" nie 
gesehen. 

Gere : Ich habe einen Coversong auf eurer 
Scheiß Do7" gehört. Der Song ist gut, aber 
die Do7" ist Scheiße. Spielt ihr ihn heute 
abend ? 

Chris : Nein. John kennt ihn nicht. John kam 
so 1990-91. 1 


\ Kontakt gekommen ? 


Sie brauchten einen Bassisten, und ich war 
der Einzige, der es versuchte. 


sie noch einen anderen Bassisten hatten. Und 
sie waren eine der ersten wirklichen 
Punkbands, die ich gesehen habe. Ich bin also 
irgendwie in die Band gestolpert. Vorher 
habe ich in einer Art Collegerockband ge- 
spielt. War nicht mein Ding. 
Gero : You guys wanna drink Schnaps ? 
Alle : No ‚thanks, not before the show. 
BT :. Warum habt ihr diese Do7" 
f rausgebracht ? 
“ Chris : Why ? Nur um Leute zu ärgern. 
John : Wir dachten, es ist lustig. 
Jordan : Ich glaube, er hat sie heraus 
gebracht, um mich verlegen zu machen. 
Chris : Wer ich ? 
Jordan : Ja, du. 
Chris : Nein, habe ich nicht gemacht. 
Jordan : Nein, du hast es nicht rausgebracht, 
um mich irgendwie peinlich zu machen !? 
Chris : Nein, habe ich nicht, denn ich 
bewundere dich. Das ist er auf dem Cover. 
Da war er 16. 
John : Vielleicht auch 6. er x 
BT : Sieht aus wie ein Rancid-Cover. Es 
kostet hier ungefähr 13 $. 
Chris : Es kostet wieviel ?! / 
John : 13 ?' 
Chris : Schau, das ist der größte Witz daran. 
Gero : Sie ist sehr teuer hier. Ich habe die 
D07" gekauft und sie mir angehört und 
dachte, daß muß ein Witz sein. Ich habe 
ws soviel bezahlt. 
Chris : Das ist ein Witz, wenn du soviel 
bezahlt hast. 
Gero : Ich dachte, das muß ein Witz sein, 
und wenn ich jemals die Band in die Finger 
kriege... = 
Chris : Sie soll nicht mehr als 5 $ kosten. 
Gero : Hier mußt du 18 DM bezahlen. 
Chris : Das ist sowieso zuviel für eine Platte, 
egal was es ist. 
BT : Kontrolliert ihr die Vertriebswege eurer 
Platten ? - 
Chris : Die Art, wie die Fat Wreck-Platte 
verkauft wird. Sie wird z.B. nicht an 
Majorlabels verkauft. Sie wird nur an 
Independent Distributors verkauft. 
/ John : Und es ist kein UPC-Code drauf. 


Ar 


John : Ja, ich habe sie in einer Bar getroffen. wog 


BT : Warst du vorher schon in der u 


John : Ja, ich habe Propagandhi gesehen, als | : Pr 
Gero : Destiny wollten heute abend umsonst & 
rein ee 


Chris : Hier zur Show ? 
Gero : Ja. Naja, eigentlich nannten sie sich \ 
Fat Wreck Europe. Aber wir haben gesagt: 
"Hey, we're fucking Punks. You have to pay!" 

BT : Was für Probleme hattet ihr mit 

Destiny ? 

Jordan : Das ist eine lange Geschichte. Der 
Grund, warum wir uns bei der letzten Tour, 
die wir absagten, für Destiny entschieden, 
war, daß von uns erwartet wurde, daß wir für 
die Tour im Mai für Detlef kommen "and he 
totally fucked us". Er flog in die Staaten und 
ließ 4-5 Bands aus der ganzen Welt hängen. 
Die Dinge liefen nicht so gut. Dann haben 
wir uns entschieden 


Chris h Was das Majorlabelthema abhakt. In 
diesem Sinne kontollieren wir es. Aber “ 
kontrollieren nich, an welchen Indie 
Distributor es verkauft wird. So wie mit der 
Do7". Die wurde wahrscheinlich für unter 3 $ 
an den Distributor verkauft. und der hat hier 
draufgeschlagen, was er für nötig hielt. 
ir können das nicht kontrollieren. Wir 
haben weder Zeit, noch Lust dazu. Es liegt 
beim Käufer das zu tun. 8 $ für 'ne scheiß 7" 
? Dann klau sie lieber oder. so. Oder du 
Kannst sie mailordern für 5 $. 
BT : Direkt bei euch ? 
Chris 
Wreck. 


ig a 
: Nein, von Recess Records oder Fat 
Eine CD kostet 10 $ postpaid. Ich 


weiß nicht, ob das hier viel ist, aber in 


Nordamerika ist das vernünftig für eine 
postpaid CD. 

BT: Wen würdet ihr gerne dissen ? 

Chris : Oh Fuck ! Wieviel Tape hast Du ? 

BT : Ich glaube so ungefähr 90 Minuten. 


Chris: Destiny ? LK 


Jordan : Destiny ! 


"Wir kennen Dave 
Pollack durch NOFX". Wir haben uns lange 
mit ihm unterhalten, und er sagte : "No 
problem, ich buche euch in wirklich coole 
Läden. Squats und Jugendzentren. Wir haben 
alles was ihr wollt." Und dann engagierte er im 
jemanden, der unsere Tour buchen sollte. 
Und dieser Typ hatte noch nie in seinem f 
Leben eine Tour gebucht, und alles lief 
wieder schief. Wir wurden in eine Menge 
Rockclubs und Orte gebucht, wo wir nicht 
spielen wollten. Also haben wir die Tour s 
abgesagt, und sie berechgeten uns 50008, ; 
ohne, daß wir überhaupt rüber kamen. Und 
diesmal haben wir das Gefühl, daß wir es auf 
eine Art machen, die zu uns paßt. 
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RE 
BT : Was haltet ihr davon für kleine Green # 
day-und NOFX-Kids zu spielen, die nur an 
der Musik interessiert sind und nichts auf 
Texte geben ? m # 
Jordan : Solche Leute können für unsere 
Ideen usw. geöffnet werden. Zu sagen, sie 
seien wertlos ist unmenschlich. 
Chris : Wart ihr mit 14 Punks, als ihr noch 
nichts über Politik wußtet. Wenn mir jemand 
bei meiner ersten Punkshow gesagt hätte, ich 
solle mich verpissen, wäre ich wahrscheinlich 
nie wieder hingegangen. 
Jordan : Als ich in die Punkszene kam, 
mochte ich die Musik. Und mit den Jahren 
habe ich dann ein paar Ideen übernommen, 
meine Art zu Leben geändert. us 
John : Die Leute scheinen, sehr mistrauisch 
zu sein, wenn ihr Kleiner-Jungen-Club 
plötzlich so vielen Leuten geöffnet wird. Ich 
kann sie verstehen. Wenn plötzlich so eine 
große Menge von Leute kommt, ‚die nichts 
über die Geschichte der Bewegung wissen. 
Aber ich bin etwas genervt, wenn die Leute 
nie das Potential sehen, das darin steckt. Ein 
riesiges Potential, denn Rock erreicht sehr 
viele Leute. Und es liegt an Leuten wie uns, 
die schon seit einer Weile drin verwickelt 
sınd, besonders den neuen Leuten die 


Chris : 
Was ist denn wichtiger 
politics" ? Eine 


spielen 


jemand muß das machen.[...] - 


Für. uns ist es auch nicht einfach, wenn wir 
zwischen den Songs etwas erzählen und die ® 
"Shut up and play". Aber 
ich denke Leute in der Punkszene sollten sich 


Leute rufen nur : 


verpflichtet fühlen, zu konfrontieren und zu 
verändern, anstatt immer nur zu sich selbst 
zu sprechen. 

BT : Du hast vorhin Medien erwähnt. Was 
denkst du über ein Video von Propagandhi 
auf MTV? = 
Chris : Es würde nicht funktionieren. Wie 
ich schon sagte, CONSOLIDATED sind eine 
Band, die in der Lage ist, Dinge auf dem 
Level zu manipulieren. Und auch Midnight 
Oil. Sie machen es gut. Aber unsere Band 
könnte das nicht. Wir wissen einfach nicht 
wie. Zur Zeit. Das ist auch nichts, woran wir 


Ich glaube, jemand muß es machen. 
"Punk-Ethics or 
Band wie zB. 
CONSOLIDATED, es ist gut, das es sie gibt 
oder gab. Sie sind auf einem Majorlabel, 
in großen Rockpalästen und 
verlangen eine Menge Geld. Viele Leute $ 
haben sie gesehen und wurden mit neuen # 
Sachen konfrontiert wie Sexualität, Kapitalis- # 
mus, wovon sie noch nie gehört hatten. Und ® 


Der Osten pennt doch nicht ! 


Von Fans für Fans 
AMÖBENKLANG 
der Independent Vertrieb 


Bei uns bekommt Ihr 


LP CD MC T-Shirts 


..unter anderem alles von... 


Agressive Punk Tapes 
AUTOMATIC NOIR 

DRITTE WAHL | 
TRYSTICIA 

WINTER IN WALES | 
DIE SKEPTIKER | 


HANS AM FELSEN 
N.O.E. 

FUCKIN' FACES 
PIZZA BRAIN 
SCHLEIMKEIM 

DIE ROTEN RÜBEN 
NO EXIT 

HERBST IN PEKING 
DIE ART 

STATE OF EMERGENCY 
RESISTANCE 

THE MANIC S.0.X. 


HERR BLUM 
AGE OF HEAVEN 
SANDOW 


arbeiten. 


BT : Gut, aber vor 2 Jahren dachte a 
niemand, daß es NOFX passieren würde. 


Geschichte und politischen Dinge und 
Ethiken, die drinstecken, nahe zu bringen. 


Chris : Das ist etwas anderes, denn was ee se 
sagen sie schon aus ? Sie kümmern sich nicht DIE (ZJERBROCHENEN IGEL 
darum, das Medium, das sie haben, zu MÜLLSTATION 
manipulieren. VISIONS OF DOMINO 
John : Und das werden sie auch nie. KALTWELT 
l...] THE STRIKES 
BT : Worum geht es bei "Ska sucks" ? Ist es SUBWAY TO SALLY 
nur ein Funsong ? FLUCHTWEG 
John : Nein, er hängt mit unserer PENON SL, 
: : s NAIV 
Heimatstadt zusammen. Wir wollten ihn BERTZ RACHE 
eigentlich nicht mit auf die Platte nehmen. Es SCHUTT UND ASCHE 
kamen eine Menge Nazi-Skinheads zu PARTY KILLING 
unseren Shows, die auf Ska standen. Wir THE INCHTABOKATABLES 
t unsere Pflicht, anstatt spielten den Song immer, um die Skinheads MESSER BANZANI 
/ Und ich halbe, das iS 1" ‚Ich > das ıst zu verärgern. Das ist ein Song, den wir vor 4- TONNENSTURZ u.v.a. 


. “ihr seit Pos© 5- Jahren gespielt haben. Jetzt nicht mehr. 


..und könnt direkt bestellen. 


Gesamtkatalog anfordern ! 


Petersburger Str. 4 a 


Vielen Dank an Rosa Luxenburg für ihre 
Hilfe, nik 


(ich scheiß was auf die Fehler) 18107 Rostock 


Fon/Fax: 0381/79 544 12 


ie besten Fans der Liga (Hass Produktion) 
Fankutur von unten als Huldigung an den Meister. Ein Teil des Erlöses fließt in das BV B-Fanzine-Projekt . „Bude“ ein. Zwei typische Hass- 

Stücke („Für die besten Fans der Liga” und ..Export“). Ich halte von sowas nicht viel. erst recht nicht für eine Mannschaft. die ich nicht mag, 

obwohl es schon viel schlechtere Projekte für noch schlechtere Mannschaften gab. 

Ryker’s-Hunting Season (WEA) 

Für Major-Singles oder Maxis gibt man kein Geld aus. Ryker’s mit ..Hunting Season“ von der neuen Platte und der Right Diretion 

Coverversion „Where were You“. Musik hui. Rest pfui. 

Das Untergangskommando-Anal (Impact Records/Am Markt 1/47229 Duisburg) 

Toten Hosen-like deutscher Punkrock. Insgesamt drei Songs. bei denen sich die Überflüssigkeit der meisten Produktionen aus diesem Genre 

einmal wieder selbst beweist. 

Schrottgrenze-Unehrlich, verlogen und stinkfaul (Scumfuck Mucke) 

Noch schlechter als das Untergangskommando. ÄrAe-Punkrock aus Peine mit sexistischen Textinhalten singt gegen Vater Staat. Familie und für 

ein spaßiges Leben. Wollen nicht erwachsen werden. sind es aber irgendwann und dann hat sich hoffentlich atwas geändert. Vor allem an den 

Texten. Darf eigentlich nicht veröffentlicht werden. so schlecht und billig sind sie. Weg damit. 

Sparkin"Plugs/Sea Of Pearls-Split EP(Sea Of Pearls/Achim Wergen/Wanheimerstr.572/47249 Duisburg ; Sparkin’Plugs/Torsten 

Oldenburg/Valenkamp 11/47053 Duisburg) 

Beide Bands klingen recht ähnlich. Melancholie-durchtränkter Indie-Rock mit Gefühl für gutes Songwriting, Gieße warme Bitch Magnet Seam- 

Lava ın den Mixer und fülle Fruchtgrunge. Sorte Smashing Pumpkins dazu. Tausendmal gchört. aber für deutsche Bands ordentlicher Stoff. Beste 

Single hier. Der Härtezensor 
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DEADLY T-DIE HYÄNEN SCHLAFEN 
SOLANGE BIS SIE DEN 
SCHLAFENDEN LÖWEN WECKEN CD 
(Community/Tribehaus, Im Apen 
1A, 44359 Dortmund) 

War man von den Veröffentlichungen 


der Anarchist Academy-Posse doch 
immer recht angetan, vor allem was 


Selbstironie, Humor, Coolness 
betrifft, so verkehrt sich bei 
Deadly T. (Mitglied bei 
obengenannter Posse) so Einiges 
ins Gegenteilige. Soll heißen: 
Ermüdender „ monotoner Reimstil 


(da helfen auch die Gastauftritte 
nichts), ziehen der Spaßbrenmse. 
Dabei liest sich das Vorwort im 
Booklet doch recht gut, da dort 
Worte zur aktuellen Lage des 


deutschen Hip Hop gefunden 
werden, mit denen Einverständnis 
gezeigt werden kann. Daraufhin 
allerdings die Reime, NazcıJ}a; 
nicht, daß- ich ‘der: in Ihnen 
behandelten Thematik etwas zuwider 
habe, aber die 
anarchokommunistischen Weisheiten 


sind, obwohl oft gut auseinander 
genommen, doch schon bekannt. Und 
so fragt sich, was das Ganze soll, 
wenn zudem Reimstil, Samples, 
Sounds nicht so rollen, wie 
eigentlich jetzt nötig. Die alte 
Schule wirds eh nicht mögen, der 
halbwegs aufgeklärte B-Boy auch 
nicht, und die Anderen werden an 
Deadly Ts Soloscheibe ebenfalls 
nur kurze Freude haben. Lässt sich 
noch fragen, wie man als Nicht- 
Teil der Konventionen, denen sich 
so manche Hip Hop Acts dem 


Mainstream anpassen, das Ganze 
einmal anders ausleuchtet als hier 
geschehen. Schickt uns zur 
Beantwortung der Frage Hip Hop- 
Platten. 

Kurt 


SHOTMAKER - The crayon club LP 

Besessener Gesang zu einer ebenso 
beänstigenden wie mitreißenden Musik. Wie 
so oft fällt mir mal wieder der Struggle- 
Vergleich ein. obwohl es hier etwas "ruhiger" 


BRATEN PUNYEIWES BALL-EVENT 


Location EU 
Stage 3 of 4 


zugeht. Das hier ist halt die Art von Emo- 
core, die nichts mit dem poppigen Dag 
Nasty-Sound zu tun hat. Ich kriege nicht 
genug von diesem Zeug. Zu den Texten muß 
mensch bei so einer Band sowieso nichts 
mehr sagen. Insgesamt - super Knüller. 

nik 


ETHER-SILVER SPOON CD 


(SPV, P.O.Box 72 11 47, 30531 Hannover) 
Tja, eigentlich hätte ich ja schon mißtrauisch 


werden müssen, als Kurt mir diese CD- mitrdetie- 


lapidaren Kommentar “Kannst Du Dir ja mal 
anhören und eine Kritik zu schreiben !“, in die 
Hand drückte. Aber dazu später, schließlich 
interessieren unsere Leser primär nur Fakten, 
Fakten, Fakten. Bei Ether handelt es sich um ein 
belgisches Bandprojekt hinter dem sich Marc 
Ledermann (Mitglied der EBM-Band The 
Wethermen) und der Ex-La Muerte Gitarrist 
Dee-] Moens verbergen. Zunächst als reines 
Studioprojekt gegründet, veröffentlichte man 
bereits im letzten Jahr mit „Helleven“ ein 
(äußerst mittelmäßiges) Album. Nun machen sie 
augenscheinlich ernst und schieben das 
vorliegende Mini-Album nach, das sie 
gleichwohl als Bestandsaufnahme als auch als 
Vorgeschmack auf das nächste Album 
verstanden wissen möchten. Nun gut, Cd in den 
Player geschoben und spontan eine Antipathie 
zum Sänger entwickelt, dessen Versuch, EBM- 
Gesangsstilistiken mit Bikervocals zu paaren, 
schrecklich aufgesetzt klingt und nicht zuletzt am 
fehlenden Stimmvolumen scheitert. Dennoch 
verdienen die ersten beiden Songs, trotz aller 
Vorhersehbarkeit und fehlender Tiefe , immer 
noch das Prädikat solider Durchschnitt im 
weiteren Sinne. Doch was nützt das, wenn sich 
bereits nach 8 Minuten Spielzeit erste Abgründe 
auftun ? Der Stein des Anstoßes heißt „Crystal 
Rock“ und fällt im ersten Ansatz wegen seines 
saublöden (Herr gib Hirn !) Textes und dann 
wegen der, vorsichtig ausgedrückt, uninspirierten 
Arrangements auf. Schwer zu toppen, denke ich 
noch und entnehme dem Booklet, daß als 
nächstes zwei Remixe entstehen. Remixe finde 
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Push Fire 3utton! 
ich grundsätzlich sinnvoll, wenn sie einem Song 
neue Aspekte abgewinnen oder ihn gar in eine 
gänzlich andere Richtung steuern. Doch was mit 
„Car Fever“ folgt, spottet wirklich jeder 
Beschreibung. Sicher, man bemüht sich, 
stilfremde Einflüsse zu verarbeiten (Jungle-Beats) 
‚ aber die Ausführung ist schlichtweg dilletantisch 
und lässt jedes musikalische 
Einfühlungsvermögen vermissen. Schon jetzt ein 
heißer Favorit auf Topplazierungen in meinen 
alljährigen Ekel-Charts (Schlechteste Song des 
Jahres !). Die Erwartungen sind jetzt absolut im 
Keller. Das abschließende „Silver Spooned“ ist 
aber glücklicherweise relativ erholsam und hätte 
vielleicht sogar das Zeug gehabt, zumindest 
einen kleinen Höhepunkt zu markieren, wenn es 
beendet worden wäre, bevor es ins kreative 
Vakuum steuert. Alles in allem in meinen Augen 
eine reine Rohstoffverschwendung. Danke Kurt, 
bin zum Glück nicht nachtragend ! 

Jens Kappelmann 


JARA /STILL LIFE - Split LP 

J : Der erste Song brettert los wig, Minor 
Threat. Exzellent. Klingt aber nicht durch- 
gehend wie M.T, da auch extrem 
schleppende Passagen auftauchen. Die 
nächsten Songs klingen dann schon eher nach 
Downcast oder Struggle (sehr schönes 
Getrommel auf den Tombes) oder auch 
Iconoclast. Mal wieder eine riesen Ladung 
Wut und Agression ohne nach dem Klischee- 
Hatecore zu klingen. 

A: Very-heavy-mosh-emo-core-blast. 

SL : Geben sich auf dieser Scheibe leider zu 
oft ihren Gefühlen, die zur ruhigeren Sorte 
gehören, hin. Diese Seite ist eigentlich nur zu 
Entspanntem auf dem Bett liegen oder zum 
Einschlafen geeignet. Do.-LP und “ 8" waren 
besser. Hier wird es wirklich zuviel mit den 
ruhigen Momenten. Andererseits eine 
musikalisch interessante Erweiterung meiner 
Plattensammlung. 

(Sunflower communication) nik 


Quicksand an irgendeinem Ort zu 


gegebener Zeit fieseste 
Studioorgien gefeiert. 
Alex 


MERE DEAD MEN - Carry on m.d.m. 
CD 

Langweiligster Punk-rock. Hier sitzt eine 
Sängerin ab Werk, die wie Nina Hagen ohne 
Charisma und Akzent wirkt. Das Schlagzeug 
klingt nach Seniorentanzkapelle und 
erklimmt in nicht erwähnenswerten, da zu 
kurzen Momenten , Ramones-Niveau. 
Peinliche Reimtexte, wie mensch sie von 
einem Achtklässler erwartet. Auf dem Cover 
ein Boserfoto mit geschminkter und gestylter 
„Punksängerin" sowie „Punk" mit 
Patronengürtel und Digitaluhr. Eine Band für 
Amöben, denn die haben weder Augen noch 
Ohren. (Amöbenklang) 

nik 


NASTASEE-TRIM THE FAT CD 


(SPV) 

Letztes Mal Mucky Pup, dieses Mal 
Dan Nastasi, dessen erste Band 
eben jene waren, ehe Dan über 
seine Zeit bei Murphy’s Law zu Dog 
Eat Dog gelangte und nun, ja nun 
wohl den Drang spürte, seine 
Songwriter-Künste auch Solo unter 
Beweis zu stellen. Und das er 
Songs schreiben kann, möchte man 
ihm, gar nicht abstreiten. Ist das 
Funk-Element in der typischen 
Crossover-Art aüßerst 
oberflächlich anwesend, so fallen 
nette Bläsereinsätze positiv auf 
und geben der Platte den mehr als 
nötigen Witz und Party-Charakter 
wie zum Beispiel im Opener „Music 
For The People“ E wo der 
Sprechgesang der Roguish Armament- 
Rapper sich zur Überlagerung mit 
Mitgröhlcharakter im Refrain von 
einer tragenden Bläsermelodie 
unterstützt, entlädt. Natürlich 
sind solche Songs, wie erwartet 
Ausnahmen, denn der Rest wirkt bis 
auf wenige noch hörbare Versuche, 
vor allem Bläser zu integrieren, 
zu stereotypisch, als das 
Experimente, was eben auch Spiel 
mit der’ Gitarre betrifft, als 
Experimente einem toten Musikstil 
noch irgendetwas zeigen möchten. 
Die Biohazard-Gitarre, das White 
Boy-Gerappe und so auch der 


erwähnte Funk lassen mein 
Verständnis von Groove 
unbefriedigt, Anderen dürften 
solche Bestandteile umso mehr 
schmecken. 

Alex 


PARTY DIKTATOR- DIVE BOMB 


Vorabtape (Roadrunner 
Records, Aachener Straße 209, 
s093I>-Koiln) 


Tauchbombe- Rein ins 
sich drehen, 


Ungewisse, 
wenden. Der Mixer 


wird angeschaltet- diagonal, 
queer, gerade-- =esi-guir!t., Ein 
Fluß- er ströhmt, mäandert, 
spritzt, entleert sich. Plötzlich 


fragt jemand aus Bremen: Was ist 
Groovenoise ? 
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Kurt 


NEFILIM- ZOON CD 
(Rebel Records / SPV) 
Von Carl McCoy, dem ehemaligen Sänger 
der Dark Wave-Götter Fields Of The 
Nephilim hatte ich nach deren Auflösung 
eigentlich etwas mehr erwartet. 10 mehr 
oder weniger durchschnittliche Waver mit 
starkem Metal-Einschlag sind die magere 
Ausbeute des einst von mir so geschätzten 
Sängers. Nicht das seine Stimme _ jetzt 
weniger charismatisch ist als früher, nein, es 
liegt eindeutig am schwachen Songwriting. 
Lustiose Songs ohne Power und Esprit. 
Herausheben kann man gerade mal „Venus 
Decomposing“ und „Zoon (Part 3, Wake 
World)“, obgleich auch diese beiden Songs 
nicht annähernd an die Qualität früherer 
Fields Of The Nephilim-Songs heranreichen. 
Schade, Carl, vielleicht besinnst Du Dich ja 
beim nächsten Mal wieder auf Deine alten 
Tugenden und bringst wieder so ein 
Klassealbum wie z.B. „Elizium“ heraus. Das 
kann aber nur was werden, wenn Du 
endlich mit diesem Metal-Scheiß aufhörst. 
Lemmy 
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BURNED OUT - Geballte Ladung 7" 
Ich glaube, Büsser hat in seinem Buch "If the 
kids..." ungefähr geschrieben, daß die Black 
Flag "Damage"-LP , u.a. durch ihre 
kompromißlosen Texte wie ein Schlag in die 
Fresse war. Nun, das stimmt wohl, aber da 
ist, auch wenn mensch die Texte komplett 
versteht, immer noch eine, wenn auch sehr 
kleine, Sprachbarriere. Eine Barriere, die es 
bei Burned Out nicht gibt. Burned Out sind 
für mich (bislang) der ultimative Schlag in 
die Fresse. "Hardcore heißt wieder kämpfen". 
nik 


VW/A:METALMORPHOSIS - A NEW BREED 
OF METAL-ELECTRONICS CD 

(Synthetic Symphony/SPV) 

Dieser Sampler setzt sich aus Bands 
zusammen, die versuchen, Metal mit 
elektronischen Musikelementen ZU 
verbinden. Kein Wunder, daß der beste 
Song des Sampiers eindeutig der von Fear 
Factory ist. Denn neben den paar guten 
Bands wie Rammstein, Steril, Die Krupps 
und Templebeat finden sich nur noch ein 
paar einigermaßen hörbare Gruppen, 
namentlich Oomph!, Psychopomps und 
Coptic Rain. Der Rest besteht ausschließlich 
aus langweiliger, nervtötender Scheiße. 
Wen’s interessiert, die Bands heißen Klute, 
God Is Lsd, Frontline Assembly, Deathline 
Intl, Noisebox, Shining und die 
Lieblingsband von Kollege Jens, Ether, über 
die er sich ja schon mehr als ausführlich in 
diesem Heft ausgelassen hat. Lemmy 


BLEED - Bully complex LP 
AARGH!AAARRGH!IAAAARRGH! Genial 
! Mir fehlen die Worte, diese Platte 
angemessen zu loben. Drei verschiedene 
Sänger : Einer wie Rorschach, einer wie ? 
(halt normal gut) und ein Sprecher. Die 
Musik schleppend, groovend, heavy 
moshend, dreschend und vertrakt, schräg wie 
bei Black Flag. Hass, Wut, Agression. Alles 
perfekt an diesem Ding. 


nik 

STRUNG OUT-SUBURBAN TEENAGE 
WASTELAND BLUES CD 

(Fat Wreck Chords 
Europe/Waldemarstr.33/3.0E/109 
99 Berlin) 

Power-Punkrock aus Kalifornien, 
der zwischen Midtempo und High 


Speed in seinen Songs variiert und 
kurz bei Dag Nasty vorbeigeschaut 


hat. Also, GE gehört, 
wahrscheinlich noch nicht oft 
genug, aber für Fans dieser 
Spielrichtung zum Reinhören 
empfohlen. 

Kurt 


MALFUNCTION - Fuse CD 

Klingen wie Clawfinger mit Pearl Jam 
Sänger. Schlecht. Von dem Label hätte ich 
mehr erwartet. (Conversion) 

nik 


STRUNG OUT - Suburban teenage 
wasteland blues CD 

Sehr netter FatWreck/Epitaph/Burning Heart- 
Melodie-Core. Eine nähere Beschreibung 
spare ich mir, da sich diese Bands alle so 
gleich anhören (naja, sie klingen besser als 
Pennywise, aber das reicht jetzt auch). Ein 
guter Soundtrack für den Sommer. Könnte 
nächtes Jahr aber schon langweilen (wie das 
so oft bei dieser Musik ist). Auf dem 
Promozettel steht etwas von „Underground"- 
Background, haha. Ich habe sie mal live 
gesehen - Collegeboys. Dagegen sind 
Offspring Crusties. (Fat Wreck) 

nik 


BOUNCING SOULS - 
laughter CD 

Schön melodisch. Der Gesang erinnert mich 
sehr an Millencolin (Schweden als Reverenz, 
wo gibt's denn sowas ?). Klingt alles stark 
nach Operation Ivy ohne Ska. 8 der 12 Songs 
sind wirklich gut. Die verbleibenen 4 sind 
etwas zu simple Oi-Songs. Textlich geht's 
meistens um Geschichten, die Punks in den 
USA so zu passieren scheinen. (BYO) 
nik 


Maniacal 


DUMP! Demo 

(c/o Stefan Rieder, Bürgerstr. 19, 
37073 Göttingen, Tel.:0551/77509) 
Welch verheißungsvoller Name für eine Band- 
als englisches Verb meint es „auskippen, 
abladen“, „‚Schutthaufen, Schuttabladeplatz“ , 
wenn man es denn als Nomen verwendet. 
Erstere verbale Bedeutung muß wohl den 
Bandnamen bezeichnen, denn die vier 
Göttinger sehen ihre Musik als Versuch, der 
Systemmaschinerie nicht gänzlich Teil zu 
werden. Die Frustrations- und 
Aggressivitätskanalisierung, von der dump! 
desweiteren in ihrem Beilegheft zum Demo 
über ihre Musik sprechen, folgt bekannten 
Schemen. Da lassen wirklich an allen Stellen 
Helmet zu Meantime-Zeiten grüßen. Und von 
„deutschen Bands auf Ami-Kurs“ hat man 
eigentlich genug. Schlimm wäre es nicht, wenn 
sie ihre Sache wenigstens gut erledigen 
würden, doch bleibt bei mir ein äußerst 
unangenehmer Nachgeschmack hängen. Über 
die Gitarrenarbeit will ich mal gar nicht 
meckern. denn die geht in Ordnung, beim 
Sänger bekomme ich allerdings spätestens 
Probleme, denn wenn die Stakkato-Rifls eben 
die Vergleiche zu obiger Band aufkommen 
lassen. hofft man wenigstens auf ein Organ, 
das darüberhinaus Akzente setzt. Solch ein 
\erkmal. welches mein Urteil um einige 
Nuancen nach oben hätte schrauben können. 
bleibt leider versteckt. aber was noch nicht ist. 
kann ja noch werden. heißt es ja immer. Mal 
abwarten. vielleicht legt auch Stefan seine 
Helmet-Platten mal beiseite. Ach ja. guter 
Sound übrigens. Alex 


6 SHOT 22 cal. 
AUTOMATIK 
| REPEATER 


6 Schuß hintereinander, vollautomatisch! 
Unwahrscheinlich leicht und präzise. Ein Mei- 
sterwerk deutscher Waffenherstellung. Beson- 
ders schöner, durch verzierten Griff. Überall 
unauffällig mitzunehmen. 

Frei ab 18 Jahre. Altersangabe! 


Versand erfolgt nach Eingang Ihrer Bestellung 
an: LTF-Service, Abt. C 77, 4 Düsseldorf 1, DM 
Postfach 5222. Postscheckkonto 2327 80 Köln. 
Bei Nachnahmebestellungen DM 1,40 extra 
für Versandkosten. 


REFUSED-SONGS TO FAN THE 
FLAMES OF DISCONTENT CD 


(We Bite Records, Gönninger 
Str.3, 72793 Pfullingen/SPV) 


Überrascht, daß aus Schweden nicht 
nur nichtssagende Melodypunk-Bands 


und Dis-Verstümmeler kommen, 
sondern auch etwas unerwartete 
Töne das Schubladendenken 


sprengen, kommen Refused an einer 
Schelte klar vorbei. Neben 
Pantera-Riffing’“grohlt - sich ein 
auf Dauer monotoner Gesang durch 
12 Songs in einer halben Stunde, 
wobei immer wieder für 
Auflockerung durch das Einstreuen 
ruhiger Parts gesorgt wird. 
Irgendwie ein angenehmes 
aggressives Spektakel, das live 
der Platte sogar vorauseilte und 
mit den Slayer-Emblem auf T-Shirts 
und im Booklet auf guten Geschmack 
hinweist. Alex 


PILLDOG BKB - same 7" 

Melodischer HC (aber nix Melody-Core). 
Der rauhe Gesang läßt sich vielleicht mit 
Jughead's Revenge vergleichen. Dazu 
kommen noch „schön“ Chöre. Insgesamt 
haben sie viel Ähnlichkeit mit Good 
Riddance oder auch N.U.F.A.N. auf der 
"Incognito". Sie schrummeln teilweise aber 
auch wie einige Old-School Kapellen. Gehen 
nicht nur live voll ins Bein. Die Texte sind 
zum Teil in deutsch. "Just say no !" ist zwar 
ein Song gegen Intoxination, aber die Hunde 
sind wirklich alles andere als S.E.s. 

nik 


XROSSIVE- REVOLTE CD 
(Synthetic Symphony/SPV) 

Auch wenn im Vorabinfo dem Double von 
Xrossive so vielversprechende Attribute wie 
„angriffslustig, treibend, vorwärtsdrängend, 
sprengend und überschäumend“ bescheinigt 
werden, ich kann mit dem konfusen Dark 
Wave des T.Salchow, der für sämtliche Stücke 
verantwortlich ist, nicht sonderlich viel 
anfangen. Ein paar nette Ideen und einige 
Spielereien mit dem Keyboard reichen noch 
lange nicht aus, um diese Platte aus dem 
unteren Mittelmaß herauszuheben . Sie sind 
noch Lichtjahre davon entfernt, die Dark 
Wave-Kings Deine Lakaien emsthaft zu 
gefährden. 
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CONFUSED MINDFUCKERS - 


SHOW ME TO LAUGH Demo 
(CMF, Ernst-Barlach SCH 36; 
71065 Sindelfingen) 

Habe ich völlig vergessen, im 
letzten Braintime zu erwähnen, 
darum jetzt ein kurzes Review. 
Kurzum, CMF spielen eine gefällige 
Metalpunk-Synthese, mal klingen 
Rocket From The Crypt durch, mal 
Nirvana, dann gucken Helmet hervor 
und von Prong haben sie garantiert 
auch schon was gehört, aber wer 
hat "das nicht. Produziert ist 
„Show Me To Laugh“ für ein Demo 
erstaunlich druckvoll, da scheue 
ich mich nicht, von 
professioneller Aufnahme zu 
sprechen. Keine Abstriche- völlig- 
um es wieder mit einem beliebten 
Wort zu umschreiben- 
empfehlenswert, trotz des manchmal 


arg gegen meine Nervstränge 
singenden Sängers. 
Alex 


YOUTH BRIGADE - To sell the truth 
CD 

Führen genau das fort, was sie immer 
gemacht haben Melodischer, rockiger 
HC/Punk. Sie haben wieder eine Reihe toller 
Ohrwürmer geschrieben. Shawn hat immer 
noch seine unverwechselbare Stimme, die 
den typischen Y.B.-Sound macht. Diesmal 
lösen Adam und Johnny (der neue 2. 
Guitarist) Shawn aber zweimal beim Singen 
ab, was eine prima Abwechslung bietet. 
Textlich ist sowieso wieder alles einwandfrei, 
und einen "versteckten" Bonustrack gibt es 
auch. Hoffentlich hören sie bald auf zu 
spielen, denn so ein hohes Niveau ist 
bestimmt nicht ewig zu halten, und eine 
schlechte Y.B.-Platte wäre wirklich schade. 
(BYO, wo sonst) 
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:RYKER "S-GROUND 
(Gordeon Music Promotion and 
Management, Mittenwalder 
Str.7,:10961 Berlin) 

APPROACH TO CONCRETE- 


...FAILURES ? MCD (Mad Mob 
Records, Hagelbergerstr. 48, 
10965 Berlin/SPV) 


PROPHECY OF RAGE-WRONG IN 
THE END CD (ebenfalls Mad Mob 


Records/SPV) 
Gemeinsam etwas stehen zu lassen, 


ZERO CD 


hat schon einen Grund, der nicht 
ohne Begründung näher auf seine 
Richtigkeit untersucht werden 
sollte. Im 1.Song des neuen 


Ryker”s Studio-Album klingt es da 
schon teuflisch betont an: Old 
School ! Old: ...School, genauer 
gesagt im Geiste des Old School NY 
Hardcore, Mensch würde fast 
geneigt sein, eine Verlegung des 
Wohnortes von Kassel nach New York 
ist anzunehmen, setzen die Ryker’s 
nicht nur musikalische Komponente 
zugrunde gelegt. Angefangen mit 
der Veröffentlichung der Kickback 
IN, gLe sen auch” jetzt noch zum 
besten Release der Band zähle, 
entwickelten sie sich schnell zu 
Europas größten Hardcore-Bands, 
was ihr altes Label, jenes 
umstrittene, nicht zuletzt durch 
Partizipation in Dumpfbacken- 
Medien (rockt Euch weich, ihr 
Eierköppe !) begünstigte. Gefunden 
und verloren ist man nun bei einem 
neu gegründeten Unterlabel der WEA 
und was man davon halten sollte, 
müßte wohl jeder selber wissen, 
darum will ich gar nicht näher 
drauf eingehen. Vielmehr 
interessiert der 
Stilkonservatismuıss mit dem hier 
über Jahre des Bestehens 
reglementiert wird, der nicht nur 
das musikalische Spiel, sondern 
auch Texte, Covergestaltung, und 
auch Grundsätze mit einbezieht. 
Die musikalische Loyalität ist 
unübertroffen, auch wenn man diese 
von zig anderen Unwesen kennt. 
Klingt und riecht nach Revelation 
zur. »Zeit: der’ 8.0.1:A.-Singles, 
wobei mit „Ground Zero“ der 


KEINER BLÄST HÄRTER ... 


Schritt zu den „Sepultura des 
Hardcores“ (sprich:ultrabrutale 
Energiekonserven, sauguter Sound 
während die Kratzigkeit, das Raue 
einer Punk, ähem Hardcore-Platte 
fehlt) gar nicht so weit weg vom 
Trittbrett liegt. Ob das 
konservative Element der Ryker’s 
auch auf die Texte der neuen Songs 
zutrifft, kann mein Geist mir noch 


nicht sagen, da ich nur eine 
Vorabcopy in den Händen halte. 
Wenn es so sein sollte, bekomme 
ich mal wieder meine 
„autistischen“ Ablehnungsmomente, 


denn Phrasengedresche schiebt sich 
bei mir derzeit permanent quer im 
Kopf, was nicht heißen soll, daß 


im nächsten Moment..., aber lassen 
wir das, Jedem das Seine... live 
werden garantiert die Fetzen 
fliegen und nach einiger 


Beschäftigung mit dem Album muß 
ich mich doch wieder geschlagen 
geben. Astra schmeckt übrigens 
echt ganz gut... 

Approach To Concrete sind Zweite 
im Bunde und erkennen, daß die 
Zeiten sich geändert haben, 
alsdann bringen sie ihren eigenen 
Unterschied zu Zeit und Raum ins 
Geschehen ein. „When we first 
started we thought to change the 
world look at what”s done, what 
have we earned ?“ heißt es in „I 
fail again“ und in „Did You know“ 
„I've tried so hard to let it go- 
and you ? You’ve tried your best 
to break me, but did you ever know 


u» Aus diesem Zusammenhang 
gerissen, möchte man die 
persönlichen, emotionellen Lyrics, 
die ab und an schon in 


Betroffensein, daraus aber „I will 
try“-positive Energie- schöpfend, 
gar nicht kritisieren. Eben auch 
Old School, in lyrischer Nähe zur 
S.E., ohne aber das Kreuzchen als 
symbolischen Charakter zur 
Selbstdarstellung zu verwenden. 
Aus solchen Erkenntnissen heraus 
machen Approach To Concrete genau 
wie Ryker’s , deren Produzent Andy 
Classen auch hier für gute 
Soundwände sorgte, Spaß und Freude 
am Detail, obwohl ATC’s bolziger 
Holzcore mit gelegentlich stark 
Killing Time angelehnten Passagen 
auch kein hohes Maß an 


BLOWHARD - Hornhaı 


‚ . Die brandaktuelle CD der komplett durchgeknallten 
„australischen Bläser-Punk-Rock-Big-Band. no 
_ 13 neue Studiotracks + 10 Livesongs = 1 Stunde Party, 


Weiterhin erhältlich: BLOWHARD - Blowin' Off: CD (EFA 12700). 
Direktbestallungen: Jede CD DM 25,- incl, Porto (Bar/Schec 


1 T ! : Tel. (09 51) yon 


RECORDS Fax (09 51) 451 38 
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Originalität, dafür aber 
Wiedererkennungswert (widerspricht 
sich in diesem Fall nicht) 
besitzen, ganz zu unterscheiden 
von Prophecy Of Rage, mit denen 
ich, zugegeben, am deutlichsten 
Probleme habe. Als Integrity- 
Verwöhnter klingt ihr metallischer 
Schleppcore etwas zu (mit 
Betonung auf „zu“) wuneigen und 
dumpf produziert. Und auch live, 
da wo solche Musik immer noch am 
besten funktioniert, hatten sie im 
Gegensatz zu Approach To Concrete 
eher die Durchschlagskraft eines 
Hammers ohne Kopf. 

Hey, so schlecht ist die Welt doch 
auch nicht, oder? 
Alex 


THE BAM BAMS-CD 

Äh Tilt ? Nee ! Ist zwar eine Sängerin, aber 
die hat nicht ganz soviel Power in der 
Stimme, welche auch schon mal zu den 
Cranberries schwankt. Außerdem ist die 
Musik viel langweiliger, harmloser. Dazu 
kommen noch mordsmäßig schlechte 
Hintergrundchöre. Die Band will nur nette 
Trallalla-Musik machen, und das kommt 
dann auch dabei herraus. Hören sich halt nur 
nett an. (Amöbenklang) 
nik 


GUILT-BARDSTOWN UGLY BOX 
CD (Victory Europe/SPV) 


Viele Zutaten ergeben nicht immer 
ein gutes Gericht und viele Köche 
verderben den Brei könnte ich 
jetzt sagen, wenn ich keine Lust 
gehabt hätte, diese Kritik doch 
noch in ihren korrekten Rahmen zu 
stellen. Der Rahmen ist in erster 
Linie Intensität durch Songs, in 
denen sich Noise mit Underground- 
Rock, Emo mit Härte paart. Klingt 
heterogen, ist aber relativ 
homogen und macht den Eindruck, 
als hätten Neurosis mit Helmet und 


Ih" Sch hübsch ad in DE) Bu Er de 


'schreibe schnell an 20/204/103 IP aulfig ab HinT.DIs 


1c Be 22,.098.96 
men EIN 23-jähriges Mädel ruft nach Dii 19.05.96 = 
- ; me ist Virike, und ich bin sehr eins 
“* eine nette Sie zwecks hen ist nicht meine Stärke und so sul 
‘sh bin auf diesem Wege. Ich bin sehr hübsın uno an 
Motorrad schmiegsam und habe mir auch schon etwas 
ad. gespart. Dein Familienstand ist mir egal, wichti 
‚rufe! TELE- sind nur ee und Liebe. Du erreichst mic 
über Telefon (0 18 05) 37 17 oder einen kurzen ; 
ee - ‚rief an 20/205/103 IPEA, Hagenstr. 33, 30161 
ER Hannover CHRISTEL, 54 4./165 cm, sieht mit ih- 
; Ich heiße Sabrina und bin ein 28-jähriges Mä- h . r 
„auf del, das sehr einsam und alleine ist. Dies kommt ef Schlanken Figur hervorragend aus. 


daher, weil ich nicht tanzen kann und auch nicht Sje ist viel itig int iert. Ihr 
.atig, ro- alleine ausgehen möchte. Obwohl ich sehr gut BL ENSNG UD OROAL AND LIOR: 


aussehe, finde ich keinen Anschluß, da » . DYS Wie Tanzen, Skifahren, Theater u. 

„Sik u. Natur, " Abenteuer zu schade bin. Ich - „eisen würde sie geme mit ihrem 
„nlanke Sie bis N bis Mitte 60 J.) aus Hannover 
schaft. TELE-CHIF- Bam V20E. 2a teilen. Sie hat ihr eige- 


ainen Pkw. Bei In- 
bitte ü 


‚6 J,, suche für 
Mann, ger ihr u 
und mit mir au 
‚n geht. TELE-CH 
/170/60, zu jun 
‚ht Ihn, aufges 
ach nett, bis 
Ich alles mehr 


ei, m., fast ” 
neist liebenon.. 
ramentyoil, suchen 
ie} Humor. TELE-C’ 
_, 44/165/64, v 
‘en netten, jur 
le Stimmur 


urGd 
u auch mit Kind! ” 

cu-LMIFFRE 229 
- | Welche Sie möchte mir, m., 2 
treu + hu voll, die Zweisamkeitz 


87, dunkelblond, biaue 
%g + treu, sucht ein r 
w. 19+22 J. für e’ 


Bitte melde Dir 0, 2a, ıkel- | gen ” ;@% mir in eine gemei 
„irlich, humorv.  unter- | ? se ag \. TELE-CHIFFRE 
sär, 78/1,,, schlank, verw „siustig, sucht ein nettes einsa- Su rZ “u, 
am, wünscht sich eine lieb’ ädchen ab 18 Jahre. Bitte m ee, 
veisamkeit den Rest der „ich! TELE-CHIFFRE 244 Sg NZ 
| ım zu verbringen. TEL’ - | Witwer, 52/177, schir .g® NG \ 9#e Se er 
| vorzeigbar und jungau, _e$ en Se RN 
| », blonder F* „-Sportier, | nette Sie für Ger € we ar Se 
ucht Sie, die sich auch für diesen | Geselligkeit ° „n”, se a N 


a9 
_  zressiert und eine feste Bezie- | demu.” & *. RE N a " 
he. TELE-CHIFFRE 261 ne N 
| ıbiiebener Waage-Mann, 2. 9 > ge ® ss © j 
| 3, vielseitig interessiert, hum, ", . "dr . ei EN x “iS Te} 
-  derlieb, sucht eine passe NS D Di NN vg 


» N 3” >, „ Dich c | 
är eine romantische ” _4® RE „a Ne ‚ Schlank, R x | 
andere Schön ST, 8. Te MD. 9° | 

Da & > eo ANZ > N © | 
60 S SE ET & SS. Warum sollter _,S ee“ 
2, sucht, V on 3x N S es ANZ ‚se | nicht über die- or? e N | 
nehmungen, 2% RZ wg Se: RC .*® „freue | Wir, beit 0 SR \- 
ich lange im P"..,“. Nor et ee +71 cher TAT N a BT eater gehen, 
habe. TELE-Ch, NP" ge> ae „eine Frau zum | ” ex „o er® AN m: eles mehr er- 
mer alleine! Zwes 04 Rn „u und alles, was” _ ET 5 er & NN 2 % n. Wenn Sie 
suchen eine liebevo m Q 5» . viel schöner macr” „a? in N NSS an? 0® EN N T # E® ch nicht alleine 

| i ER ERS 39 „0 Int - 

- .ıe mit Anhang. TEL so . 240 “N ED A nteresse an ei 

| 4175, möchte mich ‚ © a WEILE RD 

- 60, schlank, gutaussehes ©”, (% ‘stellen, denn das kann ich‘, 2° BEN EN ae Sie S ® (05 11) 

-  ‚chter, sucht einen lieben, tt. SC”, einer Tasse Kaffee oder bei ein N se en? RS PN\ so RT oe N N en, ‚9562055 0 -Dienst -Globus, 

mn Partner bis ca. 40 Jahre. ‚c- | ziergang. Also, welche Fra’ at Mu.  N9 RN N N - 

 E2357 geht das Risikoein?”” _ FRE. N 


N $ IN Re\ D» S . a0 RN 

mer ist zu schade, um ihn allei- | Sehnsucht 1” 20 „ "ärtie N® N ”. N ER AT, NT 

bringen und das Leben ist zu | keit, Wärme + N n Ay- oo € ee yon ; es BER 5 

auf den Prinzen zu warten. Ich, | gen! Ich xe os and, ON ER a Tg e& 

- 40, mit 8-jähr. Kind, sucht die | ser" got 2° 32 er + N e- = wre, ° 

‚hlanke Sie bis 40 J„ca 167 | ‚et no ee N 

 CHIFFRE 256 x; 

wertes, gutausseher” z Se = 3 s 

| Wesen, 39/166/55 eo? .xe 825% IN x) 

aaren, getr. ler- : N Dr, 5 „e® 5° \stor. EI N wer ge 

ändig, sur* BE 9° EEE Ö EEE, nen \$ 

lenSc, se RE n 

LE-CHF EEE (e\ " N „oO "irim N 
ER ER ET 1 I ER DEE EN 4» 

lann, 551. 2% pr SSELASRN a 


: = = we , NL 
ahren, möch. 9 er ee > 0° e? go se mit vs Ne 


ee N” Yu „u Schierholzstr. 27, 30655 Hannover | 
© 
| 


te sein und su g® N 

ine gemeinsame . 30° & ” AR NS > 

„Schlank, sucht ein 2% ar u 0 

J. für einen Neuanfa ad „I a 
> 5 NZ 

soziale Schicht unwich, "0 509 


“oo. 

Ba EN, 'dchen... 

et mich eben geweckt, 
ge 
N ug 8 . ' gespürt, 

& et. ‘ mir gestreckt, 
es ‚ge RR berührt. 
EN «0® N" eben geweckt, 
RENNEN! 

N 0” se oll zugedeckt, 
% 


ET ufdie 
er ce.) & 

% IN gr ES ce” ‘olche, Sa RS ne FACH ERS 

© 7 29 'hnlich, & 

iemis! TELE-CHFFREZ. OR, ES." a8 et 0 RT Te 
162, bin arm, aber auch ",n* EICH" © ax Wr, we? Ans ae“ \N 
2, das Sehnsucht hat! Such ur rn Sr x ne a ET 5 
ınke oder auch ältere Frau. 0 N „ss? BRD or. De, seh BR „g ee 


< : 
252 1 89 00 et „er > re lusı 
r Mann, 46/185, seriös, lie- st > EB Re 


5 2 u 
NT 5 lim TE N a SSR N 
flegt, ehrlich und zuverläs- | + "_x® Ds ie & 3 DR ‘0 auı u w“ 2 = 2 


i SEE 
attraktive, frauliche Sie für | für © 3 o° RE er s? 
1 dieses und jenes. TELE- | CHIFI <® N 


a RE EN ; 
gesch., mollig, mit 3 Kin- | blond, t Ns St x 0 Re) > e& RN 
„ Öich zwecks Aufbau einer | nehmungs. * N” x® & nt ee s“ - Re NORA SSPR : 
eziehung. Alter ; 
auch mit Kr“ 


‚dnd nach | 
. mich zu oder |; 
“«ı die Arme? | 


» 
yos” _O © 
$ 


n06 


| 
q ‘ 
ueuop®! 


“0108 % 
18 
WEISY U 


N 


weg 


apıauauin 
r 
” 


— 
9° 
du 
% 
PR 


[:} 
‘po vr’ 
D 

KoY 


2 


unu 
Anden" ENON 


“wern wolle 
- ualuohagsı3 - 


| 1 nu 

N anu 
ıl 

| nu 

[| ud 
eque 
an 
puaßuey 
‘puabur' 
an: + 
L e \ 


t 


a 


After three years of 
smashing the state, 


Fat Wreck Chords 
PRO. Box 460144 
San Francisco, Ca 94146 
USA 


x GAY POST 


ON BYO 


ON TOURMUGETHER 
10 APR IERBREUENSTEE 


ee ee De ER 


sro Records ® Post Office Box 67A64 » Los Angeles, CA 90067 » For info. contact Destiny: Waldemarstr. 33 « 10999 Berlin ® fax 30 614 4652 


) 
ERS { 
r 
d_Pistributed in Europe by these fine people: Sonic Rendezvous « Comforte » Semaphore Trypsachord » Helter Skelter « Tralla e Cargo uk 


Braintime 24 


/ 


Ein Traum 


„Ah, Du Helmut, meinst Du wirklich, daß unsere Renten in Zukunft noch so sicher sind, wie ich 
immer beteuern soll?“ - „Also ehrlich, Norbert, ich versteh’ Deine Frage nicht, natürlich sind 
unsere Renten sicher!“ Während sich die Beiden köstlich über den gelungenen Witz amüsieren, wälze 
ich mich unruhig von einer Seite auf die Andere - jetzt müßte doch eigentlich, kommt jetzt nicht? 
Na bitte! „Hallo, Herr Kaiser!“ - „Schönen guten Abend, wünsche wohl zu ruhen. Hätten Sie nicht 
Interesse unser unerwartetes nächtliches Zusammentreffen vielleicht sinnvoll zu nutzen? Ich 
könnte Ihnen bei dieser Gelegenheit die Vorzüge und Leistungen unserer Versicherung vorstellen 
und sie beispielsweise über Möglichkeiten der privaten Rentenvorsorge und Altersabsicherung 
aufklären. Wir, die Hamburg-Mannheimer, sind jetzt seit Jahren ein basisnahes Unternehmen, dem 
der Service am Kunden und dessen Zufriedenheit unbedingt wichtig sind. Zur weiteren Optimierung 
unserer Serviceleistung haben wir erst kürzlich wieder Einen, in seiner Form einzigartigen und 
innovativen Pilotversuch gestartet, dessen Ziel es ist, die Möglichkeiten der optimalen 
Kundenbetreuung in der für sie/ihn bequemen Ruhe- und Schlafphase zu ergründen. Wir machen uns 
dafür modernste Technik und neueste Erkenntnisse der virtuellen Animation zu Nutze und sind, wenn 
ich das heute schon einmal vorab verraten darf, vön dem Erfolg (streckt seine Arme in übertrieben 
gönnerhafter Pose von sich!) dieses Verfahrens regelrecht begeistert. Schon erste Anwendungen 
haben ergeben, daß die meisten Gespräche in einer für beide Seiten angenehmeren und deutlich 
entspannteren Atmosphäre stattgefunden haben.“ Kann ich von mir nicht behaupten. Während er dazu 
übergeht mir konkrete Versicherungsmodelle vorzustellen, mir anhand etlicher Jubeldiagramme meine 
Ertragsmöglichkeiten aufzeigt und Wahnsinnsrenditen verspricht („Wäre das nicht super?“), habe 
ich endlich meine erst vor kurzem im Tele-Shop erstandene Dschungelmördermachete gefunden (ich 
muß schon zugeben, daß es mir seinerzeit ziemlich imponiert hat, wie der Verkaufsanimateur seinen 
Studiokandidaten in der Sendung mit einem gezielten Machetenhieb komplett enthauptet und damit 
eine Mordsschweinerei im Fernsehstudio veranstaltet hat!) und zum Einsatz gebracht. Als ich ihm 
mit einem gekonnten Schlag den rechten Arm abtrenne, schaut er nur einmal überrascht auf, fixiert 


mich kurz mit den Augen an und bückt sich dann leise seufzend um den Stift wieder aufzuheben. 


Kleinere Fleischwunden können einen Herrn Kaiser eben nicht aufhalten. Außerdem läßt sich ein 
Vertragsformular doch auch spielend mit der linken Hand ausfüllen. Etwas säuerlich nahm er zu 
Kenntnis, daß sich kurz darauf auch sein linker Arm auf gleiche Art und Weise verabschiedete: 
„Nun reißen Sie sich aber endlich einmal ein bißchen zusammen! Ich verstehe gar nicht, warum Sie 
gleich so ungehalten reagieren müssen! Aber gut, läßt sich jetzt nicht mehr ändern, ist 
vielleicht auch meine Schuld. Liegt es vielleicht daran, daß ich Ihnen die Vorzüge unseres 
Angebots einfach nicht plausibel genug vermitteln konnte? Ist doch kein Problem, darüber kann man 
doch reden! Geben Sie mir nur eine Sekunde Zeit einen Kollegen zu verständigen und dann setzen 
wir uns noch einmal alle zusammen am runden Tisch und arbeiten gemeinsam ein passendes Konzept 
aus, das auch Ihren Ansprüchen gerecht wird.“ Sprach’s und war bereits auf halbem Weg aus dem 
Raum. Dumm nur, daß mein Bedarf an „Konzepten“ diese Nacht bereits reichlich überstrapaziert und 
mein Interesse mich mit einer weiteren Versicherungsvermittlungsmaschine konfrontiert zu sehen 
daher auch denkbar gering ist. Nee, laß mal, tut wirklich nicht Not. Wir wollen doch den kleinen 
nächtlichen Horrortrip nicht in eine ernsthafte Streßsituation ausufern lassen. Überhaupt drängt 
sich mir der Gedanke auf, daß da wohlmöglich eine Art zentrallager existieren könnte, in dem 
abertausende andere Herr Kaisers wohl frisiert und perfekt durchgestylt per Knopfdruck abrufbar 
auf Halde stehen. Doch leider fehlt mir die Zeit, diesen Gedanken weiter nachzuhängen, da eben 
diese drängt und konseqguentes Handeln von mir verlangt. Also springe ich auf und zauber mit 
geübtem Griff die Kettensäge (Psychopathen-Grundausstattung!) hinter dem Sofa hervor, mit der ich 
ihm, durch eine direkt vor Ort vorgenommene Notamputation seines linken Beines, recht schnell 
Einheit gebiete. Trotz meiner intensiven Bemühungen scheint der Gute nun doch etwas unglücklich 
zu sein, was ich allerdings auch insofern nachvollziehen kann, da sein ungelenkes Gehüpfe und 
Gewanke nicht gerade seriöses Auftreten gewährleistet. Daher entschließe ich mich, in einem 
spontanen Anflug von Menschlichkeit, dir rechte Seite anzugleichen. OK, ich gebe zu, so ganz 
uneigennützig und selbstlos war die Aktion vielleicht doch nicht. Eher aus einer Notwendigkeit 
heraus, stellte doch der Aufprall praktischerweise auch gleichzeitig den Super-GAU für seine 
Geburtenplanung dar. Der Zweck heiligt eben manchmal die Mittel. Außerdem befinden wir uns hier 
immerhin mitten in einem Alptraum und da ist Einem nun mal tendenziell eher daran gelegen, seine 
Plagegeister auszuschalten, als mit ihnen eine humanistische Grundsatzdiskussion anzufangen. 
zurück zu unserem Mann von der Hamburg-Mannheimer. Dem geht es nicht so gut, was sich nicht 
zuletzt in seinem stark gewachsenen und mittlerweile penetrant nervenden Mitteilungsbedürfnis 


äußert. „Nun schauen Sie sich doch nur mal meinen Anzug an“, jammert er fortwährend, „der ist 
doch total ruiniert! Wissen Sie eigentlich, daß das eine Maßanfertigung war? Haben Sie überhaupt 
eine Ahnung was soetwas kostet?“ - Nein, habe ich nicht. Ist mit eigentlich aber auch ziemlich 


egal, obwohl.. allzu vertrauenserweckend sieht der Fetzen in der Tat nicht mehr aus. Doch auch das 
interessiert mich nicht mehr sonderlich. Mittlerweile ist einfach der Punkt erreicht, an dem die 
Nerven ziemlich blank liegen und jede Form von Sympathie selbst großen Humanisten und 
Menschenfreunden wie mir unmöglich erscheint. Verzweifelt blicke ich um mich, auf der Suche nach 
Erlösung für mein stark strapaziertes Nervenkostüm, als mein trübes Auge (oder war es doch eher 
die Nase?) eher zufällig eine alte Unterhose, mit dem lecker duftenden und inzwischen 
halbverkrusteten Relikten meiner erst kürzlich abgeschlossenen Rizinus-Abführkur, in der 
hintersten Zimmerecke ortet. Schlagartig hellen sich meine Züge wieder auf,. scheint alle Trübsal 
verflogen. Voller innerer Zufriedenheit und tief empfundener Genugtuung setze ich mein 


diabolisches Grinsen auf und stopfe sie ihm mit den Worten: „Sie glauben gar nicht wie 
unglaublich stolz ich bin, Sie schon heute an meiner Vision,für die Zukunft teilhaben lassen zu 
können: praktiziertes Nahrungsmittelrecycling!“ in den Mund. Tut das gut, endlich wieder Ruhe. - 


„Ahm, ich will den wirren Fluß Deiner Gedanken ja nur ungern unterbrechen, aber findest Du nicht, 
daß Deine Fantasien vielleicht ein klein wenig krankhaft sind? Ich meine abgetrennte Gliedmaßen, 
verfüttern von Fäkalien - so ganz normal ist das definitiv nicht!“ - „Scheiße, darf man jetzt 
nicht einmal mehr im Traum seinen Gore-Fantasien freien Lauf lassen, ohne von seinem Gewissen 
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verfolgt zu werden? Was soll das, ist das jetzt schon die Zensurschere im Kopf?“ - „Ich mein’ ja 
auch nur! Du solltest Dir aber vielleicht einmal Gedanken über die Hintergründe und möglichen 
Ursachen Deiner Fantasien machen. Hast Du noch nie g&hört, daß Träume so etwas wie der Spiegel 
Deiner Seele sind und daher Deinem Körper oftmals als Ventil für unverarbeitete Probleme und 
innere Konflikte dienen?“ - Das fehlte mir gerade noch: hochphilosophische Problemanalysen im 
Tiefschlaf! - „Warum kriegst Du nicht endlich auf die Reihe, daß wir uns hier nicht in der 
Realität, sondern nur in einem beschissenen Traum befinden? Kannst Du mir vielleicht einmal 
verraten, warum ich mir komplizierte Gedanken über die Konsequenzen eines fiktiven Erlebnisses 
machen soll, wenn ich mich morgens wahrscheinlich sowieso nicht mehr daran erinnere?“ - „Schon 
gut, ich wollte doch nur helfen!“ - „Danke, kein Bedarf!“ Endlich gehen die Lichter wieder aus 
und der Film läuft weiter. Der alte Handlungsfaden scheint verlorengegangen, also Szenenwechsel. 
Ich finde mich in einer Konzerthalle wieder und quittiere die Situation mit einem Schmunzeln: 
selbst im Traum genußsüchtig! Doch halt - irgendetwas stimmt hier nicht, dafür ziehen einfach zu 
viele Gestalten mit T-Shirts von besorgniserregend schlechten Bands an mir vorbei. Mit der leisen 
Hoffnung auf Beruhigung fasse ich mir ein Herz und spreche einen Typen an: „Äh, "tschuldigung. 
Dumme Frage zwar, aber wer spielt hier denn heute so?“ Der Type hebt mißbilligend die 
Augenbrauen, mustert mich verächtlich und hält mir wortlos einen Flyer unter die Nase. Was ich 
dort lesen muß ist so unbeschreiblich grausam, daß es mir auf der Stelle das Blut in den Adern 
gefrieren läßt. In Worten: Ether (aus aktuellem Anlaß!), Blackeyed Blonde, Thumb, Headcrash, Mr. 
Ed Jumps The Gun, H-Blockx und als krönender Abschluß meine absoluten Helden Clawfinger. Der 
Gipfel der Grausamkeiten. Namen die bei mir allesamt eine innere Verkrampfung auslösen, die einem 
gut gezielten Tritt in empfindlichste Körperregionen gleichkommt. Gibt es eigentlich so etwas wie 
die Genfer Konventionen auch für Träume? Falls nicht, möchte ich bei dieser Gelegenheit akuten 
Handlungsbedarf auf diesem Gebiet attestieren. Ich spüre, wie der Raum um mich herum immer enger 
wird und mich die Klaustrophobie übermannt: ICH-MUß-HIER-RAUS!!! Tja, wie das in solchen Fällen 
halt so ist, hat man vorsichtshalber sämtliche Ausgänge verriegelt und läßt nur passieren, wer 
den Kauf des kompletten Merchandise-Angebots einschließlich der jeweiligen Banddiscographien 
vorweisen kann. Jeder Einwand beim Ordner bleibt erfolglos. Es zeigt sich, daß man eben doch 
nicht dem Irrglauben aufsitzen sollte, Hirn zu unterstellen, wo sich orthographische Schwächen 
schon in der Wahl des T-Shirts („Massafagga“) offenbaren. Gut, daß der geübte Alpträumer, aus 
Gründen der eigenen Sicherheit immer eine Tarnkappe als unverzichtbaren Teil seines Nightmare- 
Survival-Packs griffbereit hat. Ich war gerade im Begriff endgültig die Biege zu machen und 
diesen Ort des Grauens zu verlassen, als ich mich in gleißend hellem Licht gehüllt wähne und 
meine innere Satellitenantenne eine Eingebung von höchster Instanz empfängt. Ich fühle mich 
berufen, daß nahende Unheil von der anwesenden Masse abzuwenden. Boah, wenn das man keine 
märtyrermäßige Wendung ist. Ohne weitere Zeit zu vergeuden, begebe ich mich auf direktem Wege auf 
die Bühne um den Ether-Auftritt vorzubereiten. Hier und da fix die Elektronik manipuliert und da 
schau her: das Resultat kann sich durchaus sehen lassen! Wir erleben einen spannungsgeladenen Gig 
voller wahrhaft elektrisierend knisternder Intensität. Ich bin zufrieden, hätte ich doch vorher 
nie vermutet, daß auch bei dieser Musik der sprichwörtliche Funken aufs Publikum überspringen 
kann. Leider fehlt mir die Zeit das Geschehnis entsprechend zu würdigen (sprich: mir 
selbstgefällig die Eier zu schaukeln!), gibt es doch den jetzt vorzeitig anstehenden Auftritt des 
„schwarzäugigen“ Grauens zu verhindern. Doch auch dieses Problem wird kurz darauf mittels 
wohldosierten Zyankalizusätzen am Büffet ziemlich endgültig gelöst. Während ich kurz über das 
weitere Vorgehen sinniere, plötzlich eine unvorhersehbare Wendung. Piep-piep-piep!!! Der Wecker 
verschafft sich unüberhörbar Raum und verursacht bei mir schreckbedingt einen spontanen 
Kreislaufzusammenbruch, mehrsekündigen Herzstillstand inklusive. Das wiederum weckte neben mir 
auch ein ungemeines Aggressionspotential, dem das nervende Teil wenig später gnadenlos zum Opfer 
fällt. Herr Richter, ich plädiere auf Affekthandlung! Ein wenig wehmütig hänge ich noch dem jäh 
beendeten Traum hinterher, bin andererseits aber auch froh, was nicht zuletzt daran liegt, daß 
ich keinen Plan habe, wie ich den Grad der Perversion noch bis zum Headliner kontinuierlich 
steigern sollte! Egal, der Alltag ruft. Guten morgen, Scheiß- Welt, hast mich wieder! 


Jens Kappelmann 
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HARR, QUASSELN SIE AUR DeAH nıHT MER MIT IHREN LAPALEN NS UONLEPT . 


Wir danken der Polizei! Wofür? Dafür, daß sie den Weg 
freiknüppelte? Dafür, daß sie Bauern aus ihren Treckern 
zogen und verprügelten? Wofür? Für wen? Für ein paar 
Schlipsträger, die immer noch an der Atompolitik 
festhalten? Aber die Bullen haben ja angeblich nur die 
„zulässigen Mittel der Zwangsausübung“ angewendet. 
Nur vieleicht sind die Bullen oder deren Kinder die 
ersten, die am Atommüll eingehen. Erst fordert 
Glogowski von seiner Knüppelgarde äußerste Härte und 
beschwert sich dann über die Gewaltbereitschaft der 
Demonstranten. Da läuft doch was verkehrt. 

“ Und die Bullen? Warum tun sie das denn alles, wenn sie 
es selbst nicht wollen? Warum machen sie nicht 
wenigstens krank, wo das sogar noch bezahlt wird? Dann 
sollen sich doch die Pro-Atom-Politiker selbst dahin 
stellen! Angeblich hat man in diesem Staat das Recht auf 
freie Meinungsaüßerung und angeblich sollen die Bullen 
Demos schützen. Aber die Bullen haben das Gegenteil 
getan, weil diejenigen, die die Gesetze angeblich 
vertreten, das angeordnet haben. Ist das glaubwürdig? 
Wenn Schröder behauptet, daß jetzt Politik gemacht 
werden müsse, dann ist das für mich auch nicht 
glaubwürdig. Was haben die denn vorher gemacht? Es ist 
ja nichts neues, daß schon viele Menschen wegen der 
abgefuckten Atompolitik ins Gras gebissen haben. 
Warum sind die AKWs nicht schon abgeschaltet? 
Tschemobyl ist 10 Jahre her; man hätte doch spätestens 
dann Politik machen können! 

Gut finde ich da die Ideen von Greenpeace: Abschaltung 
aller AKWs, den leider schon vorhandenen Müll direkt 
am AKW zwischenzulagem, um die Transporte zu 
vermeiden, und dann in einem geeigneten Endlager (was 
es noch gar nicht gibt) endzulagern. 

Leider werden solche Vorschläge schon abgeblock$,bevor 
sie überhaupt zur Diskussion kommen (ist Übrigens auch 
Politik ...). 


für Kernkraft! 


Aber ich werde beim nächsten Castor 
wieder dabeisein und ihr solltet auch lieber 
kommen. So wird der nächste Einsatz 
hoffentlich noch teurer. Denn finanzielle 
Gründe veranlassen die Politiker leider eher 
als menschliche Gründe j „Politik zu 
machen“. 

Und noch was: Alle, die da hinfahren, um 
irgendetwas zu vermarkten , um sich an der 
Theke zuzuknallen oder einfach nur, um 
rumzuprollen, sollen abfucken und zu hause 
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TEAM 


Liedes aus. „Das Video folgte, eine äquivalente 
spielt in einem kleinen Tendenz in den USA 
Haus, das wie ein gegenüberstand ( Jody .nennt 
stereotypes, rein- K.D.Lang, Melissa Etheridge 
amerikanisches Haus mit als „Coming Out“-Personen, 
‘ den weißen Zäunen „Newsweek“ als ein großes 
aussieht. { Diese Major-Blatt, das Lesben aufs 
= > : architektonische Baukunst Titelblatt nahm und als Essenz 
Selbstverständliche und damit hat der Imperialismus auch den die Frage aufstellte, ob sie 
RINGEN A-PrAorl Aussagen Deutschen ganz gut denn die neue Mode wären und 
sind wohl nicht nur in FIREHON beigebracht, wie ich kürzlich nicht zuletzt „Roseanne“ als 
Augen Anschauungen und Bilder, vor Ort zu erfahren wußte). eine Sitcom von Vielen, in 
die Zerstörungswütigkeit Sie war mit ihrem lachenden denen sich Frauen küssen) 
heraufprovözieren.Nur sind Freund zusammen, als sich ihre 3.das die Wahlen, welche in 
solche Dogmen meist ei Freundin zum Fernsehgucken den Staaaten bevorstehen, nur 
mächtig, um ihren Gehalt zu dazugesellte. And then she schwächliche, homophobe 
® entleeren, genauso wie sie das kissed herz... Kandidaten aufstellen.Zivile 
Standardisieren, ; Scheinweltinstitutionalisierug Rechte werden aberkannt, wobei 
Reglementieren, das Einordnen auf dem Flackerschirm, den man Politiker fälschlicherweise 
erg as und on heutzutag’ja so oder so nicht von der Aberkennung bestimmter 
erledigen un somi Fa N 
tiefergehende Denkareit, SIE WAREN AUF TOUR, HABEN Pe age 
unter Umständen eine 


Hinterfragung, verhindern. ALLE BEGEISTERT UND ETWAS ee 


3 i allen Ufern. 
wird nun ein Dogma zum 


Tabu, aus einem HINTERLASSEN.AN ALLE in Mädchen", das 


Glaub R 2 Team Dresch und 
aubenssatz eine PR Er, : 

= “ > N Bikini Richt an 
konveftionelle Schranke, MADCHEN . „We wıll ınSspı re you einer Tankstelle 
und wird dieses Tabu 


Sn an u to start. That ’s part of the vor dem Gig in der 


: Korn durchschauten, 
Kollektiv gesellschaftlich 


-Braintime 29 


| 

| 
wahrnehmbar gebrochen, so Z2Eason why werate here 1 sei Br 
PrAe Binz ‚überwiegender einschalten sollte, wer männliche Geschlecht entlarvt 
Tor _Serst, «die an‘ der braucht schon schon diese zu haben, doch da kann ich ihr 
Unumstößlichkeit eines auf ganze triviale nicht zustimmen, denn auch in 

| religiösen, kulturellen Verarschungskost. Objektiv „Mädchen“ und ich denke auch 
Traditionen gewachsenen Tabus wird es zum Beispiel bei in „Girl“ gibt es Homos zu 
festhalten, in eine Hysterie diesem Song; eine konkrete sehen, die um sich geifernde 
der Angst, die ein Wahn der Realität wird gegen eine Angst 3, Höndsexbsltien 
Verfolgung nach sich zieht. Scheinwelt eingetauscht; diese allerdings, und da gebe ich 
Natürlich unnatürlich Welt so dargestellt, daß die Jody recht, wird gerade wieder 
bestimmen Informationen, die dahinterliegende Problematik durch das täuschende Element, 
mit dem Tabu assoziiert verschwindet, also negiert es würde auf der Straße 
werden, die Tatbestände der wird. „Es ist so herablassend, genauso wie auf Papier 
realen Praxis, und wie eine es ist so beleidigend“, aussehen, indirekt verleugnet. 
Gesellschaft separatistisch urteilt. Jody ,„ die als Lesbe Jody: „Da sind diese ganzen 
einwirkt, wie der Umgang mit den leider üblichen _ Fotos in der Mitte auf m 
ra @lerten! enschen Repressionen ausgesetzt ist Seiten verteilt, mit kleinen 
aussieht, weiß Jody, und erklärt mir auf meine Überschriften und Alles 
Allroundtalent (Die Frage, ob Amerika homophobisch handelte von Bisexualität. Auf 
Beherzschung N wäre, daß... einer Seite küsst ein Junge 
Gesangskünsten einerseits, das 1. die Angst vor Schwulen und ein Mädchen, auf der Nächsten 
Spielvermögen an Gitarre, Bass Lesben je nach Ort klissen sich Sei 
und Drums andererseits hat unterschiedlich stark Mädchen... sowas wird in 
auch eine sozial praktische ausgeprägt ist, das „Sicher Aneriiks Fi 
Bewandnis, aber dazu später fühlen“ so differenziert passieren. .niemals.“ 
mehr) bei der Lesbencore-Band werden muß ( Nachbarschaften 
Ten BrSach. aus _ Portland, sind weniger, „Mainstream- Und um noch einmal auf die 
Oregon (USA), nebenbei noch Amerika“ ist sehr Tatsachen zu sprechen zu 
InBBBeLIn des Gabels, Candy- homophobisch, meint Jody) kommen, Jody’s Eltern würden 
Ass Records, nur zu genüge. Im 2.der Vermarktung von nicht mit ihr sprechen, sie 
Verlauf des Gespräches mit Homosexualität als bloße selber kann nicht die Straße 
Jody, welches erwartungsgemäß Modeerscheinung in heruntergehen, ohne das ihr 
in der Korn stattfand und Deutschland, die vor ca. 4 der Shit”, "soo wie sie >85 
SAMERDOASBERR er AnS Jahren ihren Lauf nahm, und ausgedrückt hat, rausgeprügelt 

- gemütlich an einem Fläschchen der eine identische wird: und das: Heipafssscht 
Härry f£rohlockten, erläutert Entwicklung mit Bisexualität gewährt mensch ihr auch nicht, 
sie die Erfahrungen und 
‚Ergebnisse, die Backlash- 
> Politik in den Staaten 

konstruiert. An einem gut 
nachvollziehbaren Beispiel, 
einem sehr populären 
Chartbreaker in den USA wird 
der irreführende Charakter 
medienpolitischer Aufklärung 
deutlich. „Da. gibt 'es einen 
Song , er nennt sich „I kissed 
a2 gar). Die Lyrics. gehen 
Ingeranr 3750: 222 54: kissed“ä 
SET It, - won”t - change the 
world/kut I’m 55 glad/I kissed 
Se dırlan spriche Jod die 
Textzeilen mit gelangweiltem 
FOrkall -sund malt daraufhin 
recht aufgebracht re 
mesialgereshze Darstellung des 


e: en 
allerdings empfindet sie die 
Heirat auch als eines der 
abgefucktesten Dinge 
überhaupt; aus dem „It won't 
change the world“ wird Jody’s 


„The world would 
fuckin’change“, was die 
falschen Zusammenhänge des 
Songs noch einmal 


entschlüsselt. 

Jody ist Besitzerin von Candy- 
Ass Records, einem kleinen 
Indie, auf dem auch das Free 


To Fight!!! Self-Defense 
Project erschienen ist.Sie 
selber verweigert sich von 


Grund auf, einem Major Label 
beizuwohnen.Und über diesen 
Hauptstrom setzen sich ja 


leider die 
Vermarktungsmaschinerien in 
Gang. Ihr könnt Euch wohl 
vorstellen, was passieren 


würde, wenn Team Dresch das 
Spiel mitspielen würden, das 
Ihnen ohne wenn und aber 
garantiert schon einmal 
angeboten wurde. Irgendwie 
hätte es dieses „zur Ware 
werden“ an sich, Videos auf 
MTV, Tourneen in großen 
Hallen, wo kein Überblick mehr 
über das Publikum vorhanden 
Ist,“ fette Hochglanzanzeigen 
in ebensolchen Magazinen und 
letztlich Teilverluste einer 
Identität, welche auf 
Selbstbestimmung aufbaut. Jody 
könnte sich eine Anpassung 
generell nicht vorstellen und 
erklärt aus eigener Erfahrung 
den bewußtseinsbestimmenden 
Grad der MTV-Zeitalter- 
Medienverdummung. 

Jody: , „Ich kann sagen, daß 
Frauen und Frauenbands auf 
Majorlabels einen Unterschied 
im Mädchenleben hervorrufen. 
Ich ging 'in den Staaten auf 
Tournee mit einer großen, 
weiblichen Major Label-Band 
(Verusa-Salt) undatceh weiß, 
daß sie auf eine Menge Mädchen 
einwirken, aber es ist nicht 


das Gleiche wie im 
Underground. Ich denke nicht, 
das diese Mädchen Bands 


gründen werden. Die politische 
Einwirkung ist auf einem Major 
Label nicht sehr groß, aber es 
ist wichtig für diese Mädchen, 
Frauen auf MTV zu sehen. Sie 
denken eken, daß sie niemals 
auf MTV sein können, deshalb 


gründen sie keine Band. Man 
muß ja nicht berühmt oder 
reich sein, wenn man Musik 
spielen oder ein Leben als 
Musiker führen will. Du kannst 
als Musiker in Mittelstands- 
oder schwachen Verhältnissen 
leben und ich denke, daß ist 
besonders für Kids wichtig, zu 
wissen. Wenn sie zu unserer 
Show heute Nacht kommen und 
uns sehen, wird es wie „Oh, 
Ich kann das da sein, das 
schaut nicht so schwer aus“ 
sein. So werden Leute 
inspiriert, etwas zu tun.“ 

Am Anfang des Textes habe ich 
von Jodys Beherrschungskünsten 
an Gitarre, Gesang, Drums und 
Bass gesprochen. Darin besteht 
eine konkrete Bedeutung, das 
hatte ich Euch ja auch schon 
erzählt. 

Jody: Fakes! habe so viele 
Freundinnen angesprochen, 
Gitarre zu spielen, gerade, 
weil ich mit Ihnen in einer 
Band sein wollte. Ich habe 
versucht, sie zu überzeugen, 
daß es wirklich Spaß macht und 
gelernt, jedes Instrument zu 
spielen. Im Falle, daß ich ein 
Mädchen treffe, das Gitarre 
spielen kann, kann ich Drums 
spielen und wir können eine 
Band gründen oder wenn ich ein 
Mädchen treffe, das Gitarre 
spielen kann und ein Mädchen, 
das Bass spielt, kann. ich 
Schlagzeug, Gitarre oder Bass 
spielen. Ich möchte mit vielen 
Mädchen in einer Band sein, 
darum habe ich auch gelernt, 
alles spielen zu können.Es ist 
auch hart, mit Jungen zu 


spielen, weil Jungen 
respektvoller gegenüber Frauen 
als- Musiker, sind. Vor- fünf 


Jahren war es härter, in einer 
Band mit Jungen zu sein, weil 
sie weniger respektvoll waren. 
Man realisiert nichts wie 


stark man sich selber 
unterdrückt, bis man davon 
frei Ist, Ich realisierte 


sögar „nicht wie sicher: ich 


war, mit Jungen zu spielen 
(Jody spielt noch bei der Sub 
Pop-Band Hazel zusammen mit 


zwei Männern, was "sie als 
wichtig empfindet, allerdings 
möchte sie eben auch extremer 


sein, was sie mit Team Dres-h 


TI 


NN 


kann), bis ich anfing, mit 
Mädchen zu spielen und dann 
realisierte ich, wie kreativer 
und freier ich mit meinen 
Ideen sein kann, weil. ich 
mich sicherer mit Leuten, die 
mich verstehen, fühle.“ 


Zum Schluß dieses Interviews 
gucke ich ‚ mir: noch. einmal 


meine Fragen. auf meinem 
Schmierblatt in Relation zu 
Jody’s Antworten an. Die 
stehen in einem wirklich 
krassen Verhältnis. Auf der 
einen Seite meine kurzen 


Einwürfe und Fragen, auf der 
Anderen Jodys ausführliche 


"Gedanken und Schilderungen. 


Fast wie mit der Team Dresch 
LP „Personal Best“ ergeht es 
mir da. Sie sagt so viel und 


ich kann dem, außer ein 
Verstehen, nichts beifügen. 
Tocotronic-Sänger Dirk von 


Lowtzow liest mir da von den 
Lippen ab: „Und ich weiß, sie 
singt nicht für mich/Und’ ich 
weiß, und trotzdem glaube 
ich/Das ich sie verstehen 
kann, obwohl ich. bin ein 
Mann/Und trotzdem find’ich sie 
super.“ Und ich verstehe sie. 
Alex 


KURZEXKURS 

Riot Grrls 

In Accordance To Natural Law 

„Al Men Are Evil Except My 
Boyfriend“ said the sound of the 
spectacle.“ 

I read it in a fanzine it wasn 't even 
in a big dumb glossy magazine. 
Everything Everything, everything 
we ever said, Everything everything, 
everything might‘ve done well, 
none of that means shit anymore-- 
we contradicted ourselves 

I guess we re all hypocrites 

Just cuz we like to get our kicks 

in this one way, sometimes...? 

You tell me. 

(Bikini Kill, The 
Anti-Pleasure 
Dissertation 7°) 
Gleich meine erste 
Frage, die ich Jody 
tellte, bezog sich 
auf die Riot Grrl- 
Bewegung, weil ich 
eigentlich 
vorgehabt habe, 
Bikini Kill gleich 
mitzuinterviewen. 
Ging aber nicht, weil 
Kathleen lieber 
nach dem Konzert 
mit fragehungrigen 
Menschen spricht. 
Da ist dann mehr 
Ruhe...und ich kann das auch völlig 
verstehen, trotz allem wollte ich 
nicht so spät in die „Heier“ (dumme 
Ausrede - Ich selber) und so war 
Jody diejenige, die mir informative 
Auskünfte erteilte. Sie selber kann 


darüber leichter sprechen, weil sich 
ihr Involviertsein auf Auftritte mit 
Veranstalterinnen wie „Riot Grml 
LA.“ oder „Riot Grri New York City“ 
beschränkt. 

Jody: „In fast jeder Stadt in den 
Staaten gibt es Gruppen, die sich 
selber als Riot Girls bezeichnen. Die 
Medien stellten es nur falsch dar 
und versuchten natürlich, es zu 
einem Konsumidiom umzukehren 
(Verkauf eines Lebensideals, um es 
mit anderen Worten zu 
umschreiben-der Tipper). 
Viele Leute zeigten dadurch der 
„Bewegung“ den Rücken. Ich denke, 
daß der größte Teil der Beteiligten 
etwas jünger ist als diejenigen, die 
es gestartet haben. Sehr wichtig 
finde ich, daß es da ein starkes 
Underground-Netzwerk junger 
Feministinnen gibt, die wissen, wie 
man sich durch die reguläre Post, 
über E-Mail gegenseitig erreicht. 
Und wie sie sich in verschiedenen 
Städten finden, so daß Workshops 
aufgestellt werden können. Es ist so 
auch leichter für feministische 
Gruppen, auf Tour zu gehen, nicht 
in Bars spielen zu müssen. Mit viel 
Arbeit besteht auch die Möglichkeit, 
in ganz Amerika zu spielen, egal ob 
es nun in einem Haus, einer Kirche 
oder in einem Jugendzentrum ist.“ 


Ein Netzwerk, das auch in kürzester 
Zeit funktioniert. 


Jody: „Vielleicht hat einer der Typen 
in einer Band eine Vergewaltigung 
begangen oder seine Freundin 
geschlagen; Mädchen bringen ihre 
Flyer in Umlauf, es wird zu einem 
Kreislauf. Wenn also die Gruppe zu 
einem Konzertort kommt, kann es 
sein, daß niemand sie sieht.“ 


Und auf die Frage, ob denn Rriot 
Grrll etwas mit dem „Cultural 
Studies Programm“ und 
Diskussionen an der Uni zu tun hat. 


Jody: „Ich denke definitiv, daß 
feministische und kulturelle Studien 
‚in den Staaten geholfen haben, die 
Haltung der Leute zu verändern. Es 
half, das Bewußtsein der Leute zu 
erwecken, sich über Rassismus, 
Sexismus, Class Politics, Gedanken 
zu machen. Da ist definitiv eine 
Veränderung. 

Bevor wir nach Europa kamen, 
spielten Bikini Kill und Team Dresch 
mit einigen anderen Bands in Yell 
University/Conneticut, right by NYC. 
Wir waren Diskussionsteilnehmer 
und die Promovierten und die 
Studenten stellten uns Fragen in 
bezug auf das unabhängige 
Musikbusiness, wie wir anfingen, zu 


spielen, wie wir den Mut bekommen 
haben, als Frauen zu spielen und 
auch Fragen zur Wirtschaft wurden 
uns gestellt. Es war wirklich sehr 
interessant. Aber generell besteht 
mehr Interesse in Europa, 
Diskussionen über Feminismus in 
Musik zu führen, weil da kein so gut 
funktionierendes Netzwerk 
vorhanden ist. Daher sind die Leute 
daran interessiert, wie es in den 
Staaten arbeitet, das ist das Gefühl, 
das ich bekommen habe.“ 

Musikalisch gibt es bei den Riot 
Grris wirklich nichts Neues zu 
entdecken. Häufig ist es eine alte 
Ästhetik mit der sie spielen und 
lieben, aber immer wenn ich zum 
Beispiel ein Stück Bikini Kill höre, 
mache ich an mir die Beobachtung, 
die Message gleich mitzudenken. Das 
macht die Musik nicht schlechter als 
sie ist, nein, denn sie ist saugut, es 
macht sie wirksamer, treffender. 
Und neue radikale Einforderungen 
können in bezug auf das gesamte 
Phänomen „Riot Grr!“ (ganz bewußt 
in Anführungsstrichen, weil die 


Bezeichnung „Bewegung“ diesen 
Gleichschaltungsmechanismus 
impliziert, der die 


Unterschiedlichkeit der Betroffenen 
außer Acht lässt) gestellt werden, 
wenn man bedenkt, daß allein der 
feministische und sexuelle Aspekt es 


notwendig macht, neue 
Verhandlungen, Forschungen, 
Kämpfe und Experimente 


durchzuführen. Die Identität 
scheint also noch nicht gefestigt zu 
sein. 


Jody: „Ich denke, einen Namen zu 
haben, ist wirklich gut, weil es 
jüngere Mädchen erlaubt, sich auf 
eine Identität einzuklinken, die sie 
noch gar nicht verstehen können, 
aber verstehen werden.“ 


Braintime 30° 


Noch ein Kultkonzert fand am 10.5.96 
statt, (schon wieder im UJZ Peine, jetzt 
reichts aber mit der verdammten 
Werbung) Youth Brigade und Bouncing 
Souls haben uns gezeigt wo es langgeht! 
Zuerst hauten uns Bouncing Souls ihren 
Punk-Rock um die Ohren das es nur so 


rauchte. Man fand ich die geil. Der 


Sänger ist das absolute Gesichtsmi- 
mikmonster, aber sowas von geil! Hat 


irgendwie einen recht angesoffenen 
Eindruck gemacht aber hat trotzdem 


alles geregelt gekriegt, oder hat der das 
alles nur gespielt? Dann sollte er neben- 


bei noch Schauspieler werden. Der kann 
echt mit diesem wie heißt er Jim Carrey? 
mithalten. B.S. rult! Youth Brigade haben 
den abend dann Endgültig in mein 
Haben 
auch gut lange gespielt. Jörg der alte 
Trottel hat sich beim rumhopsen mal 
kurz die Kniescheibe aus und wieder 
eingerenkt und wurde von uns dann 
noch im Krankenhaus Peine abgeliefert, 
weil im die Größe seines Knies irgendwie 
unbehagen bereitet hat. Und jetzt nöhlt 
der schon die ganze Woche rum: 
„Kannst du mal dies machen, kannst du 


Langzeitgedächtnis gebrannt. 


mal jenes machen...!“ 


Unit Connected aus Peine mußten an 
diesem abend leider die Segel einfahren 
weil ein Bandmitglied aufgrund des 
schlechten Schulzeugnisses Stubenarrest 


hatte. 


Am 14.05.96 wollten wir uns im 
Künstlerhaus (Hannover) einen Vortrag 
über die Funktion der Unzufriedenheit in 
unserer Gesellschaft reinziehen. Titel: 
„Was ich hab das will ich nicht und was 
ich will das krieg ich nicht.“ Nur leider 
wollten die guten Leut dafür auch noch 
10,- bzw. 15,. DM kassieren, daß hat uns 
so unzufrieden gemacht, das wir unsser 
sauer verdientes Geld lieber in der 
Passarelle für abgestandene Cola und 
Pizza die nur aus Teig bestand 


ausgegeben haben. 


Hab kein Bock mehr. 


Arank.O. 


BARKING 
FOR <HANGE 
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Ich glotz TV 


Angela Merkel: „Wir müssen den Atommüll den wir vor 
Jahren produziert haben von Frankreich 
zurücknehmen!" Was soll die Scheiße? ICH habe keinen 
Atommüll produziert. Wie wär's wenn die Leute die für 
die ganze Atomkraftscheiße verantwortlich sind, sich 
diese kleinen possierlichen Behälter in den Keller legen? 
Können sie gleichzeitig als Wärmespender für ihre Villen 
benutzen. Nach eigenen Aussagen kann die Strahlung 
ja so gefährlich nicht sein. 

Warum hab ich in den Fernsehbildern nie eine Frau 
direkt am Castor im Einsatz gesehen (bei den Bullen 
meine ich). Irgendwer hat mit mal erzählt das die 
weiblichen Polizisten nicht näher als 50 m an den 
Castor heransollten. Hab ich vielleicht nicht intensiv 
genug TV geglotzt, oder waren gar überhaupt keine 
Frauen am Einsatz beteiligt? Schande, wo wäre da die 
Gleichberechtigung. Oder haben ° unsere 
Regierungsoberhäupter Angst das es eines Tages in 
Deutschland vielleicht eine Art Mutantenpolizei gibt. 
Wär doch im Sinne des Staates wenn die Bullen nicht 
nur einen Knüppel sondern gleich drei oder vier 
benutzen könnten. 


Und wenn ich die Bullen im Fernsehen jammern höre 
das sie ja eigentlich auch gegen Atomkraft sind dann 
frage ich mich warum die da überhaupt mit machen. 
Ja, ich weiß, Familie ernähren, Job nicht verlieren, Eid 
geschworen.... Fickt euch! Wenn ihr eines Tages 
verkrüppelte Kinder in die Welt setzt werde ich über 
euch lachen!!! 

Zu meiner ganz persönlichen Schande muß ich noch 


- sagen, daß ich in einem grauen verkackten Büro 


gesessen habe während andere in Dannenberg bzw. 
Gorleben den Kopf hingehalten haben. Selbst die 
Großkundgebung am Samstag den 4.5.96 habe ich 
verpasst, weil wir einfach zu spät los gefahren sind. Na 
ja, dann kann ich mich um so mehr auf den nächsten 
(x3) transport freuen!!! 

Wie blind ist eigentlich die Bevölkerung? Im Fernsehen 
wird nur über Krawallmacher diskutiert. Merken die 
Leute eigentlich nicht das die Herren Glogowski und 
wie sie alle heißen, den Aspekt in den Vordergrund 
stellen welcher den Staat als Opfer erscheinen läßt. 
Rafft es denn keiner das es hier nicht um ein paar 
Steineschmeißer sondern um unsere Zukunft geht! Die 
Militanten sind auch nicht schlechter als die Bullen die 
willkürlich irgendwelchen Leuten auf der Demo in die 
Fresse schlagen. Hab ihr das gesehen, alte Leute haben 
die geschlagen, daß ist ein Kampf gegen die 
Bevölkerung! Der Unterschied liegt darin das die Bullen 
die Lizenz zum Knüppeln haben und die 
Steineschmeisser eben nicht. Ne echt, wie die den 
Landwirt aus diesem Traktor geprügelt 
haben...,peinlich. 

Irgend so ein Polyp meinte in der Glotze, daß nicht nur 


Hat sich die TV-glotzende Menschheit schon mal 
gefragt warum die Verantwortlichen sich nie zu 
konkreten Anschuldigungen gegen die Polizisten 
äußern? Das könnte ja als Schuldeingeständnis 
gewertet werden und man könnte seinen 
angesehenen Posten verlieren. Alles nur Selbstdarsteller 
die auf Ihren eigenen Vorteil aus sind. 


Mal was völlig anderes jetzt. Das Sparpaket. Wo wird 
gespart? Sozialleistungen. Auf Kosten der schwachen. 
Nobbi Blüm meinte letztens: „Mit Klassenkampf werden 
sie das Problem nicht lösen.“ Genau, dann machen wir 
es eben wie in Amerika, die Reichen werden Reicher 
und die Armen werden Ärmer. 


Tja, Leute so ist das mit dem Leben, gar nichts hält 
für immer, die Frage nach dem Lot is, wird's dann 
besser oder schlimmer. 


Müßig isses... (Fischmob) 


Arank.o. 
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Demonstranten angezeigt worden sind sondern auch 
eben ein paar Pollies. Die Frage ist nur was von der 
Staatsanwaltschaft verfolgt wird? „Was? Sie haben sich 
gegen die StaatsGEWALT gewährt und haben sich an 
terroristischen Aktionen gegen die DEUTSCHE 
Bundesbahn beteiligt?" Und wer weiß, was die sich 
nicht noch alles aus der Nase ziehen nur um den Leuten 
eins Überzubraten dafür das sie es gewagt haben NEIN! 
zu sagen. Und die Herren in grün? „Verfahren wird 
eingestellt!" Wurde in Deutschland eigentlich schon 
einmal einer von diesen Wachtmeistern an den Pranger 
gestellt? Ich glaube nicht. Aber wenn mich jemand 
eines besseres belehren kann. Ich warte. 
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Kapitel 1: Feierabend 


Es war sechzehn Uhr sieben, als ich auf meine 
verstaubte Uhr schaute. Einiges wurde mir klar. 
Ich würde jetzt sofort dieses verfickte Büro 
verlassen, oder auf der Stelle auf den hellgrauen 
Teppich kotzen. Ich tat letzteres und ging. 

Draußen wartete mein “79er Granada, und in ihm 
meine Feierabendtüte., Ich bestrich sie noch 
zusätzich mit Öl, welches ich von Carlo 
konfisziert hatte. Vor meinen Kollegen brauchte 
ich mich nicht zu fürchten, sie waren mir 


CARLO 


untertan. Also schüttete ich danach noch eine 
Pulle Kom runter. Nicht unerheblich 
beeinträchtigt erreichte ich mein zuhause. Schon 
von weitem sah ich Beatrice, die alte Schlampe. 
Sie war meine Frau, trotzdem haßte ich sie. 

Sie lief auf mich zu. „Hallo, Schatzi!” trällerte sie. 
Darauf hatte ich schon den ganzen Tag gewartet. 
Ich zog mein zwanzig Millimeter dickes Kabel aus 
meinem Trenchcoat und holte aus. Sie konnte 
nicht mehr bremsen, so daß sie mir ausgeliefert 
war. Ich schlug zu. Sie schrie. Es hatte ihr wohl 
die Kopfhaut abgerissen. Ihre bluttriefenden 
Haarbüschel klebten an meinem Kabel. Indem ich 


nocheinmal zuschlug und das Kabel durch das 
Fleisch ihrer Brust trieb, verblüffte ich sie. Es war 
wohl der Schreck, der sie tötete. Ich packte ihren 
Kadaver und zerrte ihn zum Kompost. Dort stand 
auch schon der Häcksler bereit. Ich zog ihre 
Leichenteile durch und war von dem Ergebnis 
nicht unbeeindruckt. 

Dies würde mit Grünkohl einen leckeren Schmaus 
ergeben. Dazu sollte es aber nicht kommen. 


Kapitel 2: Metallische Akustik 


Das ständig klingelnde Telefon trieb mich in den 
Wahnsinn. 


Kapitel 3: Die Irrenanstalt 


Der verfickte Zivi haut mir die Erbsensuppe hinter 
die Kiemen. In mir läuft immer derselbe Film. 
Alles fing mit einem Telefonat an. Eine kichernde 
düstere Stimme teilte mir mit, daß der Ruhrpott 
in diesem Moment ausgelöscht würde. Ich zog den 
Eimer, was mich derartig klein machte, daß ich 
problemlos auf den Elektronen der Telefonleitung 
zum anderen Ende gleiten konnte. Dort 
angekommen erlitt ich ein postelektronales 
Trauma, welches mich für eine dreiviertel Stunde 
außer Gefecht setzte. Im Banne dieses Traumas 
mußte ich wohl meinen Anrufer zerfetzt haben, 
denn vor mir lagen die frischen Gebeine eines 
etwa vierzig Jahre alten Mannes. Er erinnerte mich 
ein wenig an Beatrice. 

Ich befand mich auf einer Anhöhe. Vor mir 
erblickte ich, als sich der Rauch verzogen hatte, 
nichts. Soweit ich blicken konnte, war vor mir 
absolut nichts zu sehen. Als ich mich umdrehte, 
erblickte ich ein einsames Haus an einer Straße, 
die geradewegs ins Nichts führte. Mir dürstete, 
also preßte ich mit meiner Fruchtpresse das Blut 
aus den herumliegenden Fleischfetzen meines 
Telefonpartners. Durch den Genuß erfrischt 
begann ich, das Haus zu erkunden. Mit meiner 
Pumpgun öffnete ich elegant die Eingangstür. Ein 
bestialischer Geruch schlug mir entgegen. Ich ging 
hinein. Vor mir erstreckte sich ein achteckiger 
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Raum. Aus einer Tür erfaßte ich eine Stimme, die 
herzerweichend wimmerte: „Fick dich ins Knie, du 
alte Pottsau!” Ich folgte dieser Aufforderung und 
fickte dich ins Knie. 


Nach einiger Zeit der schlich ich zur 
Tür. Sie stand offen. Irgendetwas zog mich wie ein 
Magnet hinein. Es war Hildegard Kneef. Sie 
öffnete ihren Mund. Gespannt erwartete ich, den 
süßen Klang der Wirtschaftswunderjahre zu 
vernehmen. Stattdessen quollen fette Tentakeln 
aus ihrem Mundraum direkt auf mich zu. 
Angewidert blieb ich stehen und wurde so zu 
einem leichten Opfer der Kneef. Ihre Auswüchse 
zogen mich auf sie zu, ihr Körper begann sich zu 
öffnen. Ihre blanken Gedärme bildeten an ihrer 
blutigen Oberfläche Rezeptorstellen aus. Sobald 
ich an diese Rezeptorstellen gepreßt wurde, 
schütteten dieselben große Mengen an Opiaten 
direkt in meinen Körper aus. Ich nickerte ein und 
ihr Torso umschloß meinen dem Komatismus 
verfallenen Körper. 

„scheiße, ‘n Wadenkrampf!” Ich erwachte und 
mein Bein durchbrach Hildegards Bauchdecke. Sie 
begann zu singen. Ich brach ihr eine Rippe raus 
und rammte sie von unten in ihr Hirn. 
. Versehentlich muß ich dabei auch ihren Mastdarm 
abgetrennt haben, denn eh’ ich mich versah, 
entleerte sich ihr Körper vom Hirn durch den 
After - einschließlich mir; der berühmte 
Eierblaseffekt. Unsanft prallte ich auf den Boden. 
Die Schmerzen waren unerträglich, ich war total 
ausgelutscht. Mein Magen-Darm-Trakt kollabierte. 
Ich sah blaue Engel um mich herum schweben. Sie 
hoben mich behutsam vom Boden auf und 
schwebten mit mir in das erste Stockwerk empor. 
Dort ließen sie mich weit weniger behutsam fallen 
und schwebten von dannen. 

Noch ein wenig benommen rappelte ich mich auf 
und versuchte, mich zu orientieren. Die gesamte 
Umgebung war mit hochtechnisiertem Gerät 
ausgefüllt. Ich pushte den Firebutton, um den 
Endgegner, den ich hier eigentlich erwartete, zu 
plätten. 


grat 


Nichts geschah. Eine genauere Analyse der 
Computerterminale ermöglichte mir, in das 
Geschehen einzugreifen. Ich verband mein Geirn 
mit einem Interface, welches mir ermöglichte, in 
den Cyberspace zu treten. Vorher mußte ich 
allerdings noch einen fiepen. 

Im Cyberspace materialisiert, hielt ich einen 
Telefonhörer in der Hand. Der Boden begann zu 
beben. Ich ging zum Fenster. Vor mir erblickte 
ich, als sich der Rauch verzogen hatte, nichts. 
Soweit ich blicken konnte, war vor mir absolut 
nichts zu sehen. Im Vorgarten lagen lediglich eine 
Fruchtpresse und diverse Fleischberge. Ich 
erkannte dieses als mein Haus und, daß ich mir 
keine Sorgen mehr um Beatrices Reste machen 
mußte, da diese mir keiner mehr streitig machen 
konnte. 

Doch was war mit Pierre, unserem neuen 
Obermieter? Ich hatte zwar bisher nicht das 
Vergnügen gehabt, mit ihm Bekanntschaft zu 
machen, denn ich hielt ihn für einen Fucker. Aber 
in der jetzigen Situation war es zwingend 
erforderlich, ihm einen Besuch abzustatten. Ich 
lief die Treppe hinauf und klingelte an Piörres 
Haustür. Niemand öffnete. Kurzentschlossen trat 
ich die Tür ein. Vor mir stand Piörre. Er war mir 
wohl nicht sehr wohlgesonnen, denn er hatte 
Netzstrumpfhosen an und richtete einen 
Flammenwerfer auf mich. Er ließ mir keine 
Chance. Die erste Salve durchdrang meinen 
Körper. Ich spürte weder Hitze noch irgendeinen 
Widerstand. Ich griff seinen Hals und hielt seinen 
Körper am ausgestreckten Arm in der Luft. Mit der 
anderen Hand riß ich ihm seine Netzstrumpfhose 
mitsamt seiner Haut vom Leibe. 

So war es mir ein leichtes, ihn auszubeinen. Seine 
Schreie gaben mir Genugtuung. Aber als das Maß 
voll war, zerquetschte ich seinen Kehlkopf. Sein 
Körper sackte in sich zusammen. Ich ließ sacken 
und betrat eine mit Elektronik ausstaffierte 
Wohnung. Ich sah ein Kraftfeld, in dem ein mit 
Elektroden besähter Körper in einem Kraftfeld 
schwebte. Er folgte genau meinen Bewegungen. 
Ich erkannte, daß dies ich war - angeschlossen an 
das Interface. Ich kopiertte mich in die 
Zwischenablage und fügte mich dann in meinen 
Körper ein. Das Ergebnis war verheerend. Ich 
verfiel in Trance und fand mich später in besagter 
Irrenanstalt wieder. Scheiß Fraß hier. 


Knorpelschwund 
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FYSS OA HAT AUCH NOCH WAS ZU SAGEN 


Kermit hat mich tierisch genervt, ich solle doch auch ein wenig schreiben und da ich alles tue, 
was der grüne Frosch mir befiehit, habe ich mich in meiner Garderobe eingeschlossen und 
nach der letzten Folge Schweine im Weltall einer Gurkenkur unterzogen. Während der 
Gurkenkur kam das Tier mit der Anfall CD „Menschen sind Scheisse“ an und grummelte 
irgendetwas von „Ja Ja Ja Ja...“ und damit wollte es wohl sagen, daß Menschen wirklich 
Scheisse sind. Recht hat das Tier natürlich, begeisternd und aufgeputscht von den Texten und 
Tönen Anfalls stürzte es sich daraufhin auf meine wertvolle Schallplattensammlung und 
suchte verzweifelt nach älteren Aufnahmen von Hass. Als ob das Tier eine Eingebung gehabt 
hätte, erzählte ich ihm, daß es schon recht habe, wenn es nach Anfall Hass auflegen würde, 
denn Gemeinsamkeiten sind tatsächlich auszumachen. Doch meine Wenigkeit wollte nicht 
abwarten, bis das Tier meine kleine, bescheidene Behausung in Schutt und Asche legt. So 
mußte ich letztendlich auf meinen bekannten Handkantenschlag zurückgreifen, um es 
handlungsunfähig zu machen. Die Tat zeigte Wirkung, das Tier sank zu Boden, ich holte 
meine Handschellen, sperrte das Tier wieder in seinen Zwinger ein, drückte die Stop-Taste 
meines CD-Players, entnahm die Anfall-CD, die übrigens recht normierten Deutschpunk mit 
den etliche Jahre zu spät kommenden typischen phrasenhaften Texten verbindet (Na Ja, nicht 
nur -Das Tier) und widmete mich wieder meiner Gurkenkur. Ach ja, Kontaktadresse nicht 
vergessen: Anfail/postlagernd/30401 Hannover oder bei Hass 
Produktion/Tannenstr.2/45772 Marl. Kommen wir gleich , ungefähr 10 Lichtjahre von 
Anfall entfernt, zu den Welttraumforschern, deren Name mir natürlich gefallen muß. Kermit 
hatte sie mir mit dem Hinweis gegeben, daß wäre definitiv die neue Titelmusik für Schweine 
im Weltall. Ab in den CD-Player-Playtaste-die Welttraumforscher klingen unkonventionell- 
lyrische Texte, um die Geisterstadt Sideria herum (Sideria ist die Stadt, in der man im 
Einklang mit den Sternen und seinem inneren, geistigen Garten lebt, sagen die 
Welttraumforscher) treffen auf Minimalkonstruktionen -alte, elektronische Elemente 
begleiten elektrische, akkustische Gitarren und umgekehrt. Klimpern die Beats, erinnerts an 
Elektronica a la Mouse On Mars, Kraftwerk lassen auch mal grüßen. Fehlen die Beats, was 
öfter der Fall ist, geht es fast in Tortoise-ähnliche, multiinstrumentale Gefilde. Viele Zirpen, 
viel Schwingen, viel oszillieren, Irritation durch Uneindeutigkeit. Womit wir beim Problem 
wären: Konstruierte Gymnasialtexte, so mein Eindruck, nehmen der Musik ein wenig den 
Reiz, scheinen auch so, als wollen sie das Traumahafte der Musik beschreiben, was mir 
persönlich zu weit geht. Sollten sich vielleicht mal auf rein instrumentale Kompositionen 
verständigen und die Gymnasiastentour vernachlässigen, ansonsten aber, Interessantheit 
schlechthin, Titelmusik gewählt (EBU’S Music/Bottenhorner Weg 37/60489 
Frankfurt/M.). Weiter geht's, jetzt bin ich richtig drin. Kermit kommt vorbei und tut so, als 
wäre die Welt der Muppet-Show zusammengebrochen. Es sei grauenvoll , erzählt er mir, 
worauf ich ihn frage, was denn um Himmels willen geschehen sei. Einige Sekunden später 
tritt Ernüchterung ein. Man hört seltsame Klänge von Weitem tönen, die Einen der Räume des 
hiesigen Muppet-Theaters in Trance-ähnliche Zustände zu versetzen scheinen. Ich öffne meine 
Kammertür und begebe mich zum Herd des von Kermit kurzerhand als entsetzlich 
bezeichneten Szenarios. Nichts leichter als das, die schwebende, glücksverheißende Musik ist 
auch kaum zu überhören. Der Weg führt zu Gonzos Apartement. Ich öffne die Tür, ohne 
anzuklopfen versteht sich, und bekomme ein Bild zum Anvisieren, das selbst Ingrid Steeger 
voller Schamröte erfüllt hätte. Gonzo und sein Gefolge, etwa ein Gemenge, bestehend aus 10 
Hühnern, Hähnen und anderem Geflügel bekennt sich zu härtestem Tiersex der Marke 
„tabubrechend“. Ins Detail möchte ich gar nicht gehen, aber wer Gonzo kennt, der weiß 
bescheid, nicht wahr. Meinen ersten Schritten ins Zimmer folgte die Anweisung Gonzos, mich 
sofort zu entkleiden, allerdings hatte ich was besseres vor, als mit dem meinerseits 
„verhaßtem“ Gonzo zu ficken. Schnell zur Anlage gehuscht, CD geschnappt, und zurück in 
mein Zimmer...da war der prüde Kermit und er konnte sich nicht wehren... 

Wer Lust aufs Nachmachen hat, dem sei die besagte CD als gesegnet empfohlen. Kauft Euch 
den Schulmädchen-Report, ihr Scheiß-Menschheit und feiert Eure wüsten Sexorgien, Tiere 
können es eh besser und extremer, ätsch. Der einzig gute Mensch ist Gert Wilden, der sich 
hier als Komponist hervortut und nebenbei auch noch Unmenschen wie Hans Albers, Zarah 
Leander und Hildegard Knef musikalisch betreut hat. Der Vollständigkeit halber seien noch 
einige der anzutreffenden Filmmusiken genannt, als da wären „Schulmädchen-Report“, 
„Madame und ihre Nichte“, „Die jungen Ausreisserinnen“, „Was Männer nicht für möglich 
halten“ oder ‚.Die dressierte Frau“. Also, Feinde des eklektizistischen Easy Listening, rammelt 
Euch dumm und dämlich und vergesst nicht die im Herbst stattfindende Tour mit Gert 
Wilden-Orchester, GoGo Girls, Stripshow, Dia/Videoanimation und DJ Franc O. zu 
verpassen. In der Muppet-Show gehts dann auch noch mal ab.( Kontaktadresse:Crippled 
Dick Hot Wax/P.O.Box 3864/78027 VS-Schwenningen) 

Da meine Gurkenkur langsam, aber sicher, dem Ende zuläuft, möchte ich noch kurz drei 
Veröffentlichungen von deutschen Bands nicht unerwähnt lassen. Den Auftakter macht die 
Terrorgruppe mit ihrem neuen „Melodien für Millionen“-Album. Der Titel impliziert für 
sich alleine schon das Konzept, das hinter der Terrorgruppe steht. Mit dem Antı-Kelly Familv 
Song ..Der Rhein ist tot“, der durch prägnanten Refrain und Ska-Beat 100%-prozentige 
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Hitqualität besitzt, sitzt man genauso in 
der ersten Reihe wie auch mit dem Rest 
der 18 Songs, die in einer dreiviertel 
Stunden nahezu alle privaten sowie 
öffentlichen Themen auf humoreske bzw. 
spöttische Terrorgruppe-Art 
durchwandern. Jeder Song ein Treffer und 
sogar Fossi-Bär erzählt schon der 
gesamten Muppet-Show Einheit, daß die 
Terrorgruppe nicht nur die besseren Ärzte 
für die nächste Muppets Klinik-Folge 
sind, sondern auch sämtliche 
kalifornischen Punkexplosionen locker 
mal eben links liegen lässt. Hoffen wir, 
daß die Menschheit in den Terrorgruppe- 
Wahn verfällt, die Teens haben es ja 
schon gecheckt. Heute Hannover und 
morgen die Welt, hehe (Gringo 
Records/Graefestr.71/10967 Berlin). 
Warum man eine ganze CD mit Medleys 
und Kofferversionen der Pop-Rock 
Ungeschichte vollpacken muß, ist mir 
schleierhaft. Wenigstens hat das James 
Blast Orchester die Eskapaden durch 
eigene Lyrics noch ein bißchen 
demontiert, versucht den öden Klängen 
noch Lustigkeit beizubringen. Das rettet 
sie vor dem Totalverriß, trotzdem weiß 
ich jetzt, was das Tier heute abend zu 
Essen bekommt (Musical 
Tragedies/Erlanger Str.7/90765 Fürth). 
Und bevor ich mich jetzt endgültig 
verabschiede, um mir schon einmal das 
Schminkepuder für meinen nächsten 
großen Auftritt aufzulegen, sei noch die 
neue Graue Zellen CD „Voran Ins 
Gestern“ dem politisch korrekten 
Hardcore-Punk ans Herz gelegt. Leicht 
metallischer, gefühlsschlächtiger 
AntifaCore aus Norddeutschland , der die 
Zeichen der Zeit, die man setzen muß, um 
staatlicher Repression entgegenzuwirken, 
ganz gut kapiert hat. Nuff’said 
(RodRec/Dibberser Mühlenweg 
122/21244 Buchholz). 
Bye ,„ Miss Piggy 


MUSIK ‚minuten 


Mit der neuen Klavar-Me- 
& AN thodegeht es fast von selbst. 
In 6 Monaten spielen Sie 
schon besser als sonst in 
3 Jalıren. Folgende Musik- 
Fernkurse können Sie di- 
Mi rekt von uns beziehen: Ak- 
3} kordeon - Gitarre - Klavier | 


6% u. Heimorgel. Schreiben Sie 
noch heute um Gratisbro- 
schüre: „Leichter leınen — 
schneller spielen“ 


Nrich-Verlag KG, 837 REGEN, Postfach 130/MC-30 


Vollepulle vergessen worden sind. „=. vor 
sich hingären, entdecke ich die 
farbenfrohe Gestaltung einer Packung 


Entropisches Sodbrennen 
Dienstag nachmittag, 14.5.1996, ca.16.00 
Uhr mitteleuropäischer Zeitrechnung. Von 


dem Verkauf meiner Arbeitskraft Entrahmte Milch, Sahne, Glucosesirup, 

heimgekommen total kaputt und eingedickte entrahmte Milch, Erdbeersoße, 

sshläfst. die Autotür meines Molkenerzeugnis, Kakaopulver . stark 

issegelben Personenkraftwagens durch entölt, Emulgator: E 4/1, Stabilisatoren 

se kurze ruppige Handbewegung E410, E41l2, E407, Aroma, Rote-Bete-Saft, 
ö r 


Farbstoff, Beta Carotin. Alles 
komprimiert, unattraktiv verpackt, aber 
doch gestylt-moderne Ausführung, längst 
nicht so appetitanheizend wie das 
unterbewertete Manhattan, das: so fett 
macht, wie New York groß ist, FÜRST- 

PÜCKLER-ART wars, die mich angrinste in 


zugeschlagen, die Tür verriegelt, so daß 
niemand an die halben Liter Gerstentrunk 
unter den Frontsitzen, die da schon seit 
Wochen von debilen Gangsta-Posses 
mitgebracht im Volltrunkensein 
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zZ Die bunte Speiseeismischung bekommt mir 

EB in Verbindung mit dem anschließendem 
Begießen meines Mageninhaltes durch ca. 
Be drei Tassen einer gut durchgelaufenen 
7, Mocca-Mischung nicht besonders gut. Ich 
| rülpse nicht mehr unkontrollierbar, so 
als ob das irgendwie von wirgeneinem 
fremden Individuum iA meinem Körper 
ausgehen würde, sondern muß würgen, 
solange, bis es eklig wird und ich denke, 
mein gesamter Mageninhalt würde sich in 
der nächsten Sekunde auf dem Bildschirm 
meines Pcs befinden. Aber denkste, es 
kommt zu einem kontrolliertem Rülps!, 
während sich im Mundraum ein Geschmack 
nach vergorenem Fürst Pückler breitmacht. 
Akute Sodbrenngefahr, akute Magen-und 
Darmgrippe, akute gesäuerte Soße auf dem 
ständigem Marsch nach oben. Das erste 
Mal, das ich sowas empfinden muß, es war 
wahrscheinlich Sodbrennen. 
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Selbstbedauern meiner Sturm und Drang- 
Sodbrennphase, nicht allzuviele neue 
Erkenntnisse und Informationen Platz; 
Aber halt ! Der Abend versprach Heilung ! 
Das Camp Imperial sollte den Weg nach 
Hannover finden und mir durch eine 
gesunde Mischung aus Rock, Punk, Pop und 
Electro, einer der wesentlichen Faktoren 
in diesem Zusammenhang, mir meinen Durst 
nach Kaffee erhöhen, letztlich sogar die 
überschüssige Magensäure zum Stoppen 
bringen, jedenfalls war das sodige 
Brennen am nächsten Tag plötzlich wie vom 
Erdboden verschwunden. Beim Camp Imperial 
handelt es sich um ein Soundkollektiv, 
das sich im besagtem Studio zusammenfand, 
genauer gesagt, im Studio dreier 
Musikanten, das den Namen „Camp Imperial“ 
trägt. Ganz Hamburg scheint da 
zusammengekommen sein, um die Grenzen der 
„Electronic Rock Resistance“, so wie das 
Camp etwas verwirrend die im Handel 
erhältliche Compilation untertitelt, zu 
erproben. Und zwar wirklich erproben. 
Mutete die vorab veröffentlichte 
Compilation bereits Verheißungsvolles an, 
war der Live-Eindruck geradezu umwerfend, 


gestattet sei mir diese kleine 
Übertreibung. Slam-Poetry von K.Klausner, 
danach Klausner auf Punk, danach 
Electrorock, Stella mit lIndie-Rock und 


viel New Wave auf Pop-Verständnis Kurs, 
Indie-Pop mit dem Bruno Ferrari Quartett, 
der Schorsch, den man von den Zitronen 
her kennt, zeigt uns allen, wo der Low-Fi 
Atari-Hammer hängt und zum Schluß noch 
Sand mit gesäuertem Dub mit viel Soße, 
Electro-Atari Gimmicks und E-Gitarre. Das 
macht Spaß und Freude, und für Jeden ist 
wäs dabei. Der Posse in meinem 
pissegelben Wagen hat es übrigens auch 
klassegut gefallen. So, und jetzt möchte 
ich .diesen. Text mit ein paar tollen 
Sätzen aus dem Booklet einer CD mit’ dem 
Titel „Entropie, Kombinat und Rekurs, 
Ionen“ beenden. Von Pappi für eine 
Deutschmark gekauft, wurde sie von mir 
entwendet und zur neuen AZE-Avantgarde 
erkoren. Wer sich diverse Gruppen des 
Schweizer RecRec-Labels gerne antut, 
sollte demnächst in den Kaufhäusern auf 
Grabbeltischen danach stöbern. Kostet ja 
fas 


„Am Anfang war struktur. struktUR 
erzeugte etWAS. als etWAS zu erkennen 
begann, was STruktUR ist, entwickelte 
sich etWAS ebenfalls zur stRUKtur. wie 
der ursTrukTur war der neuen Struktur ein 
bedürfnis nach erkanntwerden wesenseigen, 

und so erzeugte die neue STRUktur ei 


anderes etWAS. an dieser stelle geschah 


Etwas unglaubliches: das andere etwas 
erkannte nicht nur die SERUKEUR,. die es 
erzeugt hatte, sondern auch die 


URstruktUR. nun existieren also zwei 
sTruktUREN in einem etWAS. dieses etWAs 
war natürlich. nicht faul gehorchte es 
seinen gesetzmäßigen eltern und erzeugte 
im erkenntnisprozeß eine weitere, dritte 
STRUKTUr. von diesem moment ab war klar: 
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Radiobaghdad-120 Years Of Bakin’CD 
(Friendly Cow Records;Schützenstr. 217, 
44147 Dortmund/Semaphore) 

Hoppla ! Was ist das ? Amis , die schnellen, 
leicht verschnörkelten, melodischen, rauhen 
Hardcore spielen, der meiner Vermutung 
nach aus Kalifornien kommt, aber nach Blick 
ins Booklet (Das Cover ziert übrigens eine 
aüßerst gelungene Bleistiftradierung) wird 
klar, daß man nicht nur an der Westküste , 
sonden auch in Florida den Sound 
infiltrieren kann, der Bands wie R.K.L., 
Jughead’s Revenge, No Fx und Poison Idea 
auszeichnet bzw. ausgezeichnet hat. 
Vielleicht ist ea ja wirklich der Ort, der 
Radiobaghdad zu einer der besseren Ami- 
Bands dieser Spielart werden lässt, denn in 
Florida kann man bekanntlich auch recht oft 
Sonnenhormone tanken. Sollen demnächst 
die Rentnerpensionen der abgewanderten 
Großstadtopis in Tampa unsicher machen, 
was bei dieser geballten Ladung kein 
ernsthaftes Problem darstellen dürfte. 
Kurt 


Hybrid Children-Uncensored Teenage 
Hardcore CD (Rebel Records/SPV) 

Ein echter Hybrid ! Finnen mit 
Plüschhäschen auf dem Cover schieben kurz 
nach erstem Album gleich ein Zweites nach. 
Eine Überflutung von geglätteten Melodien, 
überladener Metalsoße, einem Sänger, der 
sich wie James Hetfield auf Misfits- 
Revivaltour anhört und bekannten Chören, 
die ein bißchen zu angehäuft die Stücke 
versüßen wollen. Soviel Zuckerschlecken ist 
auf Dauer schädlich, putzt euch mal die 
Zähne, ihr Finnen ! 
Alex 


Terrorgruppe-Der Rhein ist tot Maxi-CD 
(Gringo Records/Metronome) 
Bei Karstadt für 9,90 DM mit Barcode zu 
erstehen. Der Hit plus zwei bisher 
unveröffentliche Terrorgruppe-Knaller. 

Alex 


Dismay-In Doubt CD (We Bite/SPV) 
Chaka Malik getarnt als Ian Keeler hasst um 
die Wette mit Schleppsound rund um 
Metalcorerockpathosintensität. 

Krampft langsam um Dich herum und 
bestürzt Dich mit netten Consciousness- 
Lyrics. Nicht mein Ding. 
Alex 


Novak Seen CD (Rebel Records/SPV) 

Frontcover wie auch Backcover, eine 
Befriedigung männlicher 
Geilheitsbedürfnisse und Phantasien. Vorne 
sitzt die Sängerin mit senkrecht abstehenden 


Björk-Zöpten, fetter Schminke, nackter 
Haut, Netzstrümpfen, Absatzstiefeln. 
l.ackhandschuhen und weißem 


Hochzeitsunterrock auf 'ner Kloschüssel in 
einem strahlend weißen, frisch gewischtem 
WE und blickt Dir sehnsüchtig in die Augen. 
auf der Rückseite kann man ihr dann mit 
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geändertem Outfit tief in den Ausschnitt. 
gucken, ach, und im Hintergrund posen dann 
auch noch die anderen Mitmusikanten, 
übrigens alles Männer. Die geposten 
Aufnahmen sind so schlecht, eine Schande, 
so etwas sehen zu müssen, obwohl sich die 
Sängerin als Schönheit entpuppt. Und der 
Schlechtheit des Covers steht ebenso 
schlechte Musik gegenüber. Nette Stimme, 
die aber kein Vergleich zu Björk (mehr !) 
und P.J.Harvey (weniger !) darstellt, trifft 
auf saft-und kraftlosen Alternative Rock 
Marke Soundgarden, Pearl Jam, Rollins 
Band (siehe Gitarrenläufe !)-Syndrom. Wer 
hier Geld spart ‚ist schlau. Kurt 


Blowhard-Hornbag CD (Do It! 
Records/Mittelbachstr.11/96052 

Bamberg) 

Coolste Bläsereinsätze seit der letzten 
Mighty Mighty Bosstones, denen ernsthaft 
Paroli geboten wird. Außer Acht lasse ich 
mal Voodoo Glow Skulls, die ihr Fett 
weggekriegt haben und auch längst nicht so 
unterschiedliche Ansätze zeigen wie die 
zehnköpfigen Australier, die wie MMB und 
Rocket... auf Känguruhwettlauf klingen. Echt 
durchgeknallt gibt es Punk-, Swing-, Rock- 
und Polkapartyspaß bis die Schwarte kracht 
und sich die Balken biegen. Im Herbst auf 
der nächsten Schafzuchtfarm live zu sehen. 
Kurt 


Lombego Surfers- Way Gone CD (Flight 
13 Records/Schwarzwaldstr.9/79312 
Emmendingen) 

Darf man eigentlich als Weichei, das sich im 
Leben nicht auf ein Motorrad sitzen würde, 
eine Bikerrock-Platte rezensieren ? Ich 
fürchte nicht, begehe aber trotzdem den 
Frevel ! Zwar kann ich mit der Musik des 
schweizer Quartetts insgesamt recht wenig 
anfangen, aber zumindest die im Info 
genannten Einflüsse (z.B. Alice Cooper, The 
Godfathers, Link  Wray) irgendwo 
nachvollziehen. Das die‘ Band im 
unmittelbaren Vergleich mit den Originalen 
doch eher dürftig abschneidet, liegt weniger 
an der prinzipiell grundsoliden, 
musikalischen Leistung der Schweizer, 
sondern schlichtweg am fehlenden Biß ! 
Sprich: Ist live bestimmt nicht ohne Reize, 
lässt Dir „Studio“ allerdings die Füße 
einschlafen. J.Kappelmann 


V.A.-Empty Records Sampler CD 

(Empty Records) 

Label-Compi, deren Sınn und Zweck es ist, 
das eigene Angebot ins rechte Licht zu 
rücken. Komisch nur, daß die gefecaturten 
Songs alle schon so alt (1990-1993) sind. 
OK. bei Gas Hufler weiß ich, das sie 
inzwischen bei Epitaph untergekommen 
sind- aber sonst ?” Bei den Meanies, Kill 
Sybil und Crackerbash bin ich mir relativ 
sicher. schon ın der einen oder anderen 
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Musikzeitschrift über die Namen gestolpert 
zu sein, aber konkrete Zusammenhänge 
sind irgendwie Fehlanzeige (Kritiken ohne 
Info sind einfach ziemlich scheiße !-Finde 
ich nicht-der Tipper). Sind da am Ende etwa 
große Talente unbemerkt an mir 
vorbeigezogen ? Ich fürchte nein, denn 
eigentlich finde ich die locker zwischen 
straightem Gitarrenrock und punkigen 
Klängen pendelnde Compilation, von den 
recht akzeptablen Sicko einmal abgesehen, 
doch eher ziemlich belanglos und langweilig 
J.Kappelmann 


The Raymen- The Rebel Years 85-87 CD 
(Rebel Records/SPV) 

Ein Relikt aus längst vergangenen 
Psychobilly-Tagen, das recht zwiespältige 
Erinnerungen wach werden läßt. Seinerzeit 
schien sich unser halber Ort berufen zu 
fühlen, diesem Trend mit allen 
Konsequenzen (teilweise auch dumme 
Fascho-Tendenzen inklusive !) nacheifern zu 
müssen. Mir persönlich war das Treiben 
damals eher suspekt, man war schließlich 
nicht umsonst metal-as-metal-canbe und fand 
anders geartete Musik pauschal und 
allumfassend irgendwie ziemlich scheiße. 
Aber egal, ist eben Vergangenheit. 
Zwischenzeitlich hat sich Einiges verändert 
und sich Horizonte erweitert-hoffentlich auf 
beiden Seiten. Mit den Raymen legt nun eine 
Band dieser Tage einen recht umfassenden 
(und mit ca. 78 Minuten Spielzeit hart an die 
Grenzen des auf CD Machbaren gehenden) 
Überblick ihres Schaffens vor , das sie 
selbst als Trash-Country-Rock’n’Roll-Punk 
treffend stilisieren. Macht allein schon 
deshalb einen Sinn, weil man belegt, daß 
diese Musik heute eben nicht abgehalftert 
und antiquiert, sondern ebenso frisch und 
ungestüm wie damals. Kann ich mir mal 
mehr, mal weniger gut anhören und finde, 
daß die Band vor allem dann ihre 
Augenblicke hatte, wenn sie alte 
Rock'n Roll-Klassiker wie z.B. „Pipeline“ 
oder „Real Wild Child“ neu interpretierte. 
Nicht schlecht ! 

Jens Kappelmann 
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